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Vis „WeUerschall" i«
öZAielrsßllind .

Einer , der es gründlich miterlebt hat . berichtet
Uns : Bon den Fabrikarbeitern sind höchstens
3 Prozent „Kommunisten " und als solche der
Räterepublik zugetan ? die übrigen 9ö Prozent
heißen sich „Unparteiische "

, sie sind die Unter¬
jochten . DaS Regiment der Fabrik steht bei
dem von der Zentralbehörde eingesetzten „Kom¬
missar " . Dieser ist so gut wie unumschränkter
Gebieter oder Diktator . Das „Comitö "

, mit dem
er sich umgibt , wird zwar von allen Arbeitern
des Unternehmens „gewählt " . Allein wie !
Auf der allgemeinen Versammlung werden die
Kandidaten vorgeschlagen , wobei es „üblich " ist ,
bah die Hälfte derselben Kommunisten sein
wüsten . Beide Parteien setzen ihre Liste auf .
Die der Contra - Kommunisten wird dadurch
illudlert . das, der „Kommissar " in der Versamm¬
lung erscheint und die meisten der von den Con¬
tra - Kommunisten Aufgestellten als in der Werk¬
statt unentbehrlich , sür unwählbar erklärt . Als¬
bald erhebt sich der Wortführer der Kommuni¬
sten und fragt die Versammlung , wer gegen den
von ihm genannten „Kameraden " sei . Wagt
einer zur Bejahung der Frage die Hand zu er¬
heben und so Farbe zu bekennen , ist er geliefert .
Eine Denunziation genügt , um ihn ins Gefäng¬
nis oder an die Front , in die „Note Armee " zu
bringen . Die Kommunisten beherrschen die Ver¬
sammlung auch dadurch , daß sie auf einer er¬
höhten Estrade Platz nehmen . Gelangen trotz
alledem ein paar Nicht -Kommunisten in das
Comitö , so werden sie entweder „bekehrt " oder
sie überzeugen sich bald , daß sie nichts vermögen ,
und treten zurück . Sie können dann durch Kom¬
munisten ersetzt werden . Derart Hot Her .Kom¬
missar " ein Eomitö . wie er es braucht . Am
dienlichsten sind ihm zwei Gehilfen , die als
Spione dienen . Bei der Wahl der „Räte * geht eS
nicht anders zu .

Gelingt es einem Kommissar sich in solcher
Weise als „Organisator " zu bewähren , so hat
er sich bei der Zentralbehörde so warm gesetzt ,
baß er von dieser nichts zu befürchten hat . Und
so kann er , zumal er den Mitgliedern seines
Vomitüs ebenfalls freie Hand gibt , nach Belie¬
ben ^ wirtschaften . Sein Erstes ist , sich aus
.,Vourgeo !ö" - Häuscrn sür die Ausstattung seiner
eigenen Behausung Möbel und HauSgeräte aller
Art zu verschaffen . Wenn er in einem Dorf « ,
auf dem Lande , daheim ist . so stebt vor der Fa -
brik ein Auto mit Chauffeur ständig sür ihn be¬
reit .

Das Comit6 hat für die Nahrung der Ar¬
beiter zu sorgen . Diese fällt indes verzweifelt
kurz aus . Brot gibt es nur 54 Pfund täglich ,
fleisch 55 Pfund monatlich . Dafür zahlt er an

Rubel . Davon leben kann er indes nicht .
Um das fast Unentbehrliche zuzukaufen , braucht
icr Einzelne , ohne Familie , an die 1300 Rubel
täglich , im Monat demnach an 40 000 Rubel !
Kostet das Pfund Brot doch auf diesem Wege
820 Rubel , das Psund Fleisch 8000 ! Der Ar -
bUtSlohn beträgt ca . . 000 Rubel monatlich . Der
..geringe " Mann muh daher , will er nicht hun¬
gern . sich weitere Nahrungsmittel zu verschaffen
üichen im Werte von ungezählten Tausenden
von Rubeln . Woher dies nehmen ? Er rettet
sich , indem er allerhand stiehlt , Stiesel , Leder ,
^ ' ägel . Petroleum usw, , und dafür beim Bauern
^? el>l . Fleisch , Kartoffel » usw . eintauscht . Dem
. .Unparteiischen " wird das noch dadurch er¬
schwert , das , er nicht leicht Reiseerlat »bniS erhält
und bei seiner Heimkehr befürchten muß , daß
' bin das Eingeheimste abgenommen wird .

Kommissar und Comitö leben um so sorgloser .
Aicht nnr , das ; sie jederzeit Beliebiges auf dem" a „ de requirieren können , sie wissen sich auch
sonst „ schadlos " zu halten . Eine gute Gelegen¬
heit hierzu bietet u , a . die Gründung des
.Klubs "

. In welchem sich die Arbeiter nach der
'^ wercn TageSarbeit erholen sollen . Schon bei
Beschaffung der Möbel können sie sich leicht
kenug selber bedenken . Vor allem bleibt der
größere Teil der „Lieferungen in ihren Vor -
rcitSkammern . So bekam im Februar 1020 der
Flub " sieben Pud l - 110 I«?) Zucker und 10 Pfd .
Tee . Von den 7 Pud Zucker erhielten die Ar¬
biter indes nnr 2 ' - Pud . Der chinesische Tee
Mite sich gar in „B

'
urkanen " °Tee verwandelt .

Jedesmal , wenn der Kommissar auf der i^abrlk
" scheint N—V mal wöchentlich ) , hält er tn seinem
"Kabinett" eine Versammlung der „ Kommu¬
nisten " ab . Abends geht es in seiner Wohnung
? vch her . Man säuft denaturierten Spiritus
Vrciniswsf für AutoS ) : sind die Kommunisten ,

' relen tncktig . .denaturiert "
, wird daS Gramms .

Mwn in Tätigkeit gesetzt und die ganze Gesell-
^ Mft tcnnt den wilden russischen Nationaltanz ,

„Kamarinsky " .

^ Die durch die „ kommunistische " Gewalt - und
Schreckensherrschaft eingeschüchterten Arbeiter ,
Jossen wagen sich nicht zu regen . Sie erwarten
' " re „Befreiung " von diesem Sklaventum nur
^ ° ch mit Hilfe von „Außen ".

^ So sah es ans im Frühjahr 1020 in einer
Fabrik mit l!00 Arbeitern in der Nähe von Mos -
^ u. Die Verhältnisse waren sür die Zustände

in Sowjetrußland überhaupt typisch . Ein sol¬
ches Regiment kann unmöglich von Dauer fein .
Die Tage der Lenins und Trotzkys und iörer
Räterepublik scheinen denn auch gezählt . Mit
ihrer „Noten Armee " wird ihre Herrschaft zu¬
sammenbrechen . Die Katastrophe vor Warschau

Reichstag.
H . Von unserer Berliner Redaktion wirb un »

gedrahtet :
Gestern kam im Reichstag der Außen¬

minister Dr . Simons zu Worte . Aber im
Hause wußte man wohl , daß er bei aller Aus¬
führlichkeit keinerlei Sensation bringen werde ,
weshalb die Bänke fast aller Parteien merkbar

^ gelichtet waren . ES kann übrigens nicht oft ge¬
nug betont werden , daß , wenn unsere Regie¬
rung bei aller durch die Verhältnisse geforder¬
ten Zurückhaltung außenpolitische Ziele hat , sie
diese unmöglich auf offenem Markte , das heißt
im Plenarsaale des Reichstages auSschreien
kann . Dr . Simons wandte sich ziemlich ener¬
gisch gegen die unsachliche Protesthetze rechts¬
radikaler Parteien und Kreise , erhob aber gleich
darauf kieftigen Widerspruch gegen die neuen
unerfüllbaren , kulturfeindlichen Forderungen
der Alliierten , wie die Zerstörung der Diesel¬
motoren und die Auslieferung neuer Mengen
von Milchkühen . Außerdem wird man in Pa¬
ris und London seine Anklagen gegen franzö¬
sische Offiziere , die eigenhändig in deutschen
Unirvrsitätöstädten wichtige optische Instru¬
mente zerstört haben , nicht überhören können .
In bezng ans die umstrittenen Konferenzen von
Brüssel und Genf füiirte er nur das bekannte
Hauptargument an , daß , wenn man Deutsch¬
lands wirtschaftliche Möglichkeit vernichte , man
auch die EntschädigungSmüglichkeit überhaupt
aufhebe . Im übrige » erwarte aber die deutsche
Regierung die Einladung zu der in Spaa feier¬
lichst angekündigten Genfer Konferenz . Ruß¬
land gegenüber verhielt sich Dr . Simons heute
reservierter , erkennt aber doch formell die Sow -
jetregierung als völkerrechtlich bestehende Re¬
gierung an .

Hierauf erhielt der Führer der Deut¬
schen Volkspartei , Abg . Strefe m a n n.
das Wort , der einmal die Angriffe der Deutsch¬
nationalen gegen seine Partei zurückwies , dann
aber ausführlich auf das wichtigste Thema der
bevorstehenden Parlamentskampagne einging ,
d . h . die Sozialisierung des Berg¬
baues . Er lehnte im Namen seiner Partei
alle beiden Vorschläge der SozialisierungSkom -
mission ab und sprach sich für eine Beteiligung
der Arbeiter an dem Betrieb etwa in der Form
von Kleinaktien aus . Es ist zu erwarten , daß
diese offizielle Stellungnahme der Deutschen
Volkspartei lebhafte Kommentare veranlassen
und positive Folgen haben wird .

Als später der Unabhängige Crifpien
zu einer antikapitalistischen Danerrede ausholte ,
leerten sich Saal und Tribüne rasch , nicht etwa
aus Voreingenommenheit gegen den Sprecher ,
sondern weil das monotone Bolköversamm -
lungspathoS ans die Nerven fiel , und weil es
» » möglich war . auch die spärliche » Oase » posi¬
tiver Erklärungen in der großen Wüste der Re¬
densarten zu finden .

Crifpien wnrde abgelöst von dem bayerischen
Bauernsülirer Dr . Heim , der sofort die Auf¬
merksamkeit der noch übrig gebliebenen Kolle¬
gen erregte . Von allen Rednern war er der
erste , der , obwohl bayerischer Partikularist ge¬
nannt , die wirtschaftliche Gegcnwartskrife vom
europäischen Standpunkt und durch die allge¬
meine Weltkrise zu erklären bestrebt war .

Frankreich und die RlMon tes VerlraZs
vvz» Versailles.

lEiaener Drabtb «richt .)

e . Mailand . 30. Okt . Der am Ouai d 'Orsan
gut eingeführte Pariser Vertreter des , S . colo "

berichtet : In der französischen Oeffentlichkeit
macht sich unverkennbar eine Bewegung sür die
Revision deS Friedensvertrages geltend . Wenn
dicse Strömung auch vielfach zu opportunisti¬
schen Gründen entspringt , dürfte sie vielleicht
doch die Oberhand gewinnen . Selbst die füh¬
rende Presse in Frankreich erkennt jetzt an , daß
man unaufhaltsam der Revision des Vertrages
entgegengehe . Frankreich wolle bei dieser Wen¬
dung der Dinge nicht abseits stehen , da der Ver -
trag sonst gegen seine Interessen abgeändert
würde » nd eS isoliert dastehen könnte . Der
Zeitpunkt gilt jetzt sür eine freundschaftliche nnd
gründliche Revision als günstig .

Frankreich nnd England.
iElaentl Drabibrrichl . »

b . Rom . 30. Okt . Die Blätter melden einstim¬
mig den deprimierenden Eindruck , de» der eng¬
lische Verzicht machte . Der Korrespondent des
..Echo d 'Italia " stellt eine neue ernste Verstim¬
mung zwischen England und Frankreich fest.
„Idea Nationale " schreibt , die kntenis oorcü -Us
gehe merkbar in Scherben .

dürfte ihr Schicksal besiegelt haben . Wrangel
hat daS wichtige Kohlenbecken des Donez besetzt .
Der Winter steht vor der Türe . Kälte ist noch
unerträglicher alS Hunger . Und so scheint der
Zusammenbruch des Moskauer Tollhauses nahe
bevorstehend . » Ar . B .

ZUemel.
( Eigener Drahtbericht .)

Memcl , 2g . Okt . Der Hauptschriftleiter des
„ Memeler Dampsboot " hatte eine Unterredung
mit dem Gouverneur des Memelgebietes Ge¬
neral Odrye . Auf vcrschicdeue Fragen er¬
klärte der General : Der Einmarsch polnischer
Truppen oder von Truppen jeder anderen Na¬
tion im Mcmelgcbiet sei gänzlich unmöglich .
DaS Schicksal des verlorenen Landes werde
nicht durch eine Tat der Gewalt und des Zwan¬
ges , sondern allei « durch die freie souveräne
Entscheidung der alliierten und assoziierten
Machte bestimmt . Ferner halte er es sür un¬
wahrscheinlich , daß sich die Truppen Zeli -
gowskis Kowno bemächtigen und schließlich
bis an die Grenze des Memeler Gebietes vor¬
dringen werden . ZeligowSki sei es allem An¬
schein nach nur um Wilua und um den Wilnaer -
See zu tun .

Danzig.
-Dr ^ bt5e?ikbt .<

Danzig , 2V . Okt . Die Botschafterkonferenz hat
die Danziger Delegation in Paris auf ihr Er¬
suche» ermächtigt , zwei Vertreter , die au den
Verhandlungeu in beratender Eigenschaft teil¬
nehmen dürfen , zur deutsch - polnischen Korridor -
konfereuz zu entsenden . Die „Danziger Zei¬
tung " meldet , daß die Danziger Vertreter an der
heutigen Sitzung bereits teilgenommen hätten .

Vom SZll - r 'Zin ) .

Die Scheldeftcge.
^Eigener Drabtbericht .)

Loudo», 2V. Okt . lNenter ) . Im Unter¬
haus regte ein Mitglied an , Lloyd George
möge in Erwägung ziehe » , daß der englische
Vertreter beim Völkerbund die Scheldesrage dem
Völkerbünde vorlegen möge , da diese , falls eine
befriedigende Lösung nicht erreicht werden könne ,
den Frieden der Welt bedrohe . Lloyd George
erwiderte : Zwischen der belgischen nnd der hol¬
ländischen Regierung sind augenblicklich Ver¬
handlungen wegen der Revisiou deS Vertrages
von 1839 im Gange , die sich unter anderem mit
der Frage der Schiffahrt ans der Scheide in
FrtcdenSzcitcn beschästigen . Unter diesen Um¬
ständen sehe er keinen Vorteil von einer Auf¬
forderung an den Völkerbund , sich mit dieser
Sache zu befassen .

Eine neutrale Stimme .
<Elgencr Drahtbericht .)

Haag . 29 . Okt . Der „N . Rott . Conrant " führt
auS : Je näher der IS . November und damit der
Tag deS Zusammentritts deS Völkerbün¬
de s in G e n s herantritt , um so unruhiger wird
die französische Presse . Bisher hat man
den Völkerbund für sehr unschuldig gehalten .
Aber nun beginnt man in Frankreich zu fürch¬
ten . daß er zu Taten übergehe . Die Versamm¬
lung mehrerer Regierungshäupter in Gens ließ
in Frankreich die Befürchtung anfkommen , daß
Lloyd George den Obersten Rat durch den
Völkerbundsrat ersetzen wolle . Dann könnten
nicht mehr die Oberhäupter der siegreichen Völ¬
ker allein über die Geschicke der Welt beschlie¬
ßen , sondern auch die Neutralen und Besiegten
würden ein Wort mitreden . Frankreich fürchte
Lloyd Georges Einfluß bei den Neutralen . Eng¬
land fürchte den Völkerbund nicht , da seine Ver -
söhnuugöpolitik in de , Welt widerhalle . Frank¬
reich dagegen , das noch immer den Vertrag von
Versailles alS die BasiS deS Friedens betrachte ,
wisse wohl , daß es beim Welttribunal nicht viel
Unterftützuna finden werde . Es widersetze sich
daher mit aller Macht der Erweiterung der
Rechte des Völkerbundes und jeden dahinfüh -
renden Versuch .

Italiens Vertreter auf der Genfer Völkerbunds-
tazung.

( Eigener Drahtbericht .)

Mailand , 29. Okt . Zu Vertretern Italiens
tn der Völkerbundsversammlung in Genf wur¬
den außer Tittoni der Kriegsminister B o n o-
mte und der Kammerpräsident di Nicvla er¬
nannt .

Die Arbeiterbewegung in Italien .
iEigener Drahtbericht .)

e . Rom . 30 . Okt . Gegen die neuen Versuche
von Fabrikbesetzungen geht die Regierung
streng vor . Am Donnerstag hatten die Arbei¬
ter einige Gerbereien besetzt . Am Nachmittag
drang die Sicherheitspolizei in die Fabriken ein
nnd räumte sie . Die Gerbereien bleiben bis

z» r Beilegung des Konfliktes militärisch besetzt .

Ein AWÜMlMN .
Das Verhängnis der Konige von Sriechen!a;ck.

Ein unheimliches Schicksal waltet über den
Herrschern Griechenlands . Nach zmeltauseud -
jähriger Fremdherrschaft im Jahre 1832 endlich
wieder zu einem freien Volk geworden , beriefen
die Griechen durch ihre Nationalversammlung
in Nauplia einstimmig den Sohn deS Königs
Ludwig l . voi , Bayern , Otto , zum König der
Hellenen . Ter Freiheitskampf der Griechen
gegen die Türken , der im Frieden zu Adrianopel
von Z829 dem Volke seine Unabhängigkeit wieder¬
gab , hatte damals in der ganzen Welt eine wahre
Woge der Griechenbegeisterung erzeugt ? hatte
doch kein Geringerer als Lord Byron in jenem
Kampfe die gesamte Menschheit für Griechenlands
Befreiung begeistert . Am 0. Februar IM bo.
trat der erst achtzehnjährige Bayernprinz den
griechischen Boden unter dem Jubel des hoch-
gestimmten Hellenenvolkes : Kanonendonner und
Militärmusik , flatternde Fahnen tmd Griechen¬
lands ewig blauer Himmel grüßten bei seiner
Landung in Nauplia den inngen König . A5 «,r
was nnter so glücklichen Vorzeichen begann , sollte
bald in dem wiederauflebenden Hader der Par -
teikämpse und Intrigen , dem uralten National -
fehler der Griechen , zugrunde gehen . Vor allem
war eS , neben den milden Parteikkmpfen im
Lande , die Eifersucht der drei Schntzmächte Ruß¬
land , Frankreich und England , die de » König
Otto seines LebenS nicht froh werden ließ . Schon
nach zehn Iahren kam eS zu einer Revolution ,
die dazu führte , daß König Otto l . dem Lande
eine Verfassung zugestand . Doch auch dann wnr ^
den die Verhältnisse nicht besser . Namentlich
war eS England , daS den König höchst gering¬
schätzig behandelte : im Jahre 1850 wurden die
griechischen Häsen durch die englische Flotte blok -
kiert , die damals den Griechen etiva 200 Schiffe
fortnahm , ivünf Jahre später , im Krimkrieg ,
geriet Griechenland aufS Neue in die größten
Schwierigkeiten , da das Land sich auf die Seite
Rußlands stellen wollte . waS die Engländer unk
Franzosen dadurch verhinderten , daß sie die grie
chischen Häfen geradezu alS OperationSbasiS ge¬
gen Rußland benützten . Griechenland ging e5
damals ähnlich , wie V0 Jahre später im Welt¬
krieg , als die Entente den Hasen von Saloniki
besetzte , um wider Willen deS Königs , der neu¬
tral bleiben wollte , von Griechenland au ? ge -ien
Bulgarien zu operieren . Die Entrüstung des
Volkes wandte sich infolge aller dieser Widrig »
keiten mehr und mehr gegen den König , zumäl
sein Ansehen im Lande infolge feiner Kinder¬
losigkeit schwer gelitten hatte . Em klnfsta " t' folgte
auf den andern , und schließlich räumte Otto im
Jahre 1802 vor dem Pöbel , der daS Schloß zu
Athen demolierte , daS Feld . Er kehrte in seine
bayerische Heimat znriick und starb fünf Jahre
später . 1807. zu Bamberg , wo er daS alte Schloß
bewohnte , alS König Im Exil . Nie hatte Otto
formell des Thrones entsagt : bis zu seinem Tode
blieb er der rechtmäßige König von Griechen¬
land , obgleich bereits ! 8k>3 Prinz Wilhelm von
Holstein , der zweite Sohn deS späteren König ?
Ehristian IX . von Dänemark , alS - Georg I . zum
König der Hellenen gewählt worden war . Die
drei Schutzmächte bestätigten die Wahl und schlös¬
sen mit dem dänischen Königshaus einen Ver¬
trag . durch den die neue Dynastie gesichert wnrde .

Ein halbes Jahrhundert hindurch war Georg I .
König von Griechenland . Mannigsache Schick¬
sale erlebte unter seiner langen NcglcrungSzeit
daS hellenische Volk . Im Kriege mit der Türkei
wurden , 1897, die Griechen geschlagen : aber der
Balkankrieg brachte vhnen die Genugtuung eine ?
entscheidenden Sieges über den Erbfeind und
eine gewaltige Vergrößerung des Landes . Sie
wurden die Herren von Saloniki , der blühenden
Handelsstadt , und König Georg weilte mit be¬
sonderer Vorliebe dort . alS ihn . zwölf Tage vor
seinem 50jährigen RegierungSjubiläum , in der
eroberten Stadt die Kugel des geisteskranken
Mörders traf , die seinem Leben am 18. März
1SI3 ein jähes Ende setzte.

Sein Sohn Konstantin der Sieger im BtU -
kankrieg und der erste ans griechischem Boden
geborene Fürst des Königreichs , folgte ihm .
Die Tragik seines Geschicke? ist noch in frischer
Erinnerung . Sein Bestreben , seinem Lande die
Schrecken eines neuen Krieges zu ersparen und
sich in dem Ringen der Weltmächte neutral zu hal¬
ten . führte am 12 . Inn « M7 zu feiner Vertrei¬
bung ans dem Lande . Ter frnnzöiüche Kommis¬
sar Ionnart hatte gedroht , er werde den PiränZ
beschießen , wenn Konstantin nicht weiche : w blieS
dem König nichts anderes übrig , als gegen den
Willen der Mehrheit des Volkes daS Feld zu
räumen . Auch der Thronfolger Prinz Geors
galt der Entente alS deutschfreundlich und mußte
gemeinsam mit keinem Vater daS Land verlas¬
sen : sein jüngerer Bruder Alexander bestieg ,
ein willenloses Werkzeug in der H'and von Vnii -
zeloS , den Thron .

Nun hat sich auch an ihm daS Verhältnis er¬
füllt , daS über dem griechischen Königsthron zu
schweben scheint . Im Park von Tatst , in dem
sieben Jahre früher bereits kein Vater von der
Hand eines Attentäters jenen geheimnisvollen
Dolchstich erhalten haben soll , der ihn lange Zeit
aufS Krankenlager warf und ihn dem Tod «
nahe gebracht hgtte . wurde König Alexander vv «Vie heu .ige VnRmer usseres Ne ! >" s MW 8 Leiten .
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ein .nn Affen gebissen , und Sie anfangs vielleicht
ungefährliche Wunde kostete , da sich als Folge
des Bisses eine Blutvergiftung eingestellt hatte ,
Sem König das Leben . Nun soll des Königs
jüngerer Bruder Paul den Thron von Griechen¬
land besteigen , wiederum ein Jüngling , der nur
cm Spielball In Venizelos ' Händen sein wird .
Und niemand vermag zu sagen , wie dereinst das
Schicksal dieses jungen Monarchen und seines
Landes sein wird .

DmttjHer Reichstag .
(Eigener Drahtbericht .)

Verlin . A . Ott .
Di « Tribünen sind nur schwach besetzt . SaS Haus

füllt sich erst allmählich .
Vizepräsident Wels eröffnet die Sitzung .

Kurze Anfragen .
Abg . Baumann lD .V .) verliest eine auf die

unzureichende Bewachung des V o l s ch ew i st e n -
lagers in Hameln bezügliche Anfrage und be¬
tont , die Gefahr der Krankheitsverschlep¬
pung und die der politischen Verseu¬
chung sei groß . .

Staatssekretär Leszinöki erwkbert , es handele
sich in diesem Falle um Internierte , nicht um
Kriegsgefangene . Für den Fall von Unruhen
sei das Eingreifen der SicherheitZ wehren sicher¬
gestellt . Die ganze Sache sei Überraschend gekom¬
men . Wir waren auf das Unterbringen so gro¬
ßer Massen nicht gefaßt und verkennen die Ge¬
fahr der Verseuchung durchaus nicht . Es sind alle
erforderlichen Maßnahmen getroffen worden .
Außerdem werben zur Verringerung der Gefahr
sowohl das Hamelner Lager als auch die anderen
Lager geteilt werben .

Abg . Freiherr von Lersncr lD .N .) fragt , ob
die Regierung die Heimfahrt der in Sibirien be¬
findlichen deutschen Kriegsgefangenen vor Ein¬
tritt in den Winter durchzusetzen gedenke .

ReichSkommissar GtiiSlen erwiderte zustim¬
mend . Es sei zu erwarten , daß der größte Teil
der Kriegsgefangenen schon am Ende dieses Mo¬
nats entweder in Wladiwostok ober in Zentral -
asien sich auf dem Heimwege befinden .

Slbg . Bnmm lD .V .) fragt , was die Negierung
gegen , die fchw a r z e Sch m a ch am Rhein zu tun
gedenke , und verweist auf einen Notschrei dent -
jcher Fraueu .

Ein Regierungskommifsar erwidert , auch die
NeichSregierung enrpfinde die Angelegenheit der
schwarzen Truppen als eine schwere Belastung
und sei bestrebt , ichren Bemühungen um Zu¬
rückziehung der schwarzen Trnppen Geltung zu
verschaffen . Sie habe daher eine Zusammen -
itellungder von den farbigen Truppen
begangenen Gewalttätigkeiten verfaßt
und hoffe , daß die französische Negierung nun
endlich einsehen werde , daß hier eine Minderung
nötig sei .

Auf eine Anfrage des Dr . Nieher (D . Vp .)
wegen deS Eindringens französischer Sol¬
daten in die Kirchweihfeier zu Ober¬
ingelheim , wobei die IVjährige Ella Kaiser
aus Frankfurt a . M . tödlich verletzt wurde , er¬
widert ein

NegicrnngSvertreter . daß unser Botschafter in
Paris beauftragt fei . bei der französischen Negie¬
rung auf der Bestrafung der Schuldigen zu be¬
stehen und Genugtuung zu verlangen . Eine
Antwort der französischen Regierung sei noch
nicht eingegangen .

Abg . Frau Dr . Süders sDem .) fragt , auf wel¬
cher Rechtsgrundlage die Franzosen bei
Düren 40 Flugzeughallen errichtet hätten .

Ein Negierungsvertreter erwidert , daß unser
Einspruch dahin beantwortet worden sei , daß ihm
aus militärischen Gründen nicht stattgegeben
werden könne . Die französische Regierung sei je¬
doch bereit , die Einbringung der Ernte auf dem
beschlagnahmten Gebiete zu gestatten .

Abg . Hepp lDVp .) fragt nach der Beschlag¬
nahme der Domäne Armada bei Wiesbaden
durch die Franzosen , wodurch die Milchver -
svrgung der Umgegend gefährdet wird .

Theater unü Mufik .
Bom La » i»«sch«at «r schreibt man uns :
Am Sonniao den !U . findet in Acndcrnna des Spiel¬

plans eine Aufführung von BerdiS „Troubadour "

statt mit Herrn Neugebauer als Manrieo . Der
Künstler beginnt damit leine Tätigkeit am LandeSihea -
ter nach einem mehrwöchentlichen . kontrakttichen Ur¬
laub . AlS Aeuzena gastiert auf Anstellung Frl . » allz
Straub vom Stadttbeaier in Kiel .

Am Montag den 1. November wird zum erstenmal in
der lausenden Spielzeit „ Evangelimann " ausgeführt .
Die Partie des „ Jobannes " singt ebenfalls auf Anstel¬
lung Herr Walter Zimmer vom Rcnhschen Theater
in Gera , die Marth « Nngt Frau v . T y s z k a . Frl .
Leidiger , die in der lebten Seit verschiedene Male
mit Erfolg in gröberen Partien aufgetreten ist , wird die
Magdalene verkörpern . Das Landestheater verwirk ,
licht damit die von verschiedenen Seiten gegebene An¬
regung , auch jüngeren Kräften Gelegenbeit zu geben ,
sich in ersten Partien dem Publikum vorzustellen . Die
übrige Besetzung mit Herrn Schöffe ! als Mathias
ist die bekannte .

In dem beuie angeätzten Lustspiel Smvekovens und
Matlierns „ Neunzehn hundert neunzehn " sind in Haupt¬
rollen beschäftigt , die Damen : Baderle . Nasse , Noorman
und die Herren Bürtner , Essek , Gast . Herz , Höcker , Mül¬
ler . Paschen und von der Trenk - Ulrhi . In Szene ge¬
setzt ist die Zeiischnurre von Felix B a u m b a ch.

Am Sonntag den 31 . Ott . veranstaltet dag LandeS -
theater erstmalig im Kanzcrthaus einen sog . „ Bunten
Abend "

, um den Mitgliedern der Over , des Schauspiels
und deS Balletts Gelegenheit zu bieten , sich auf anderen
künstlerischen Gebiet dem der „ Kleinkunst "

, zu ent¬
falten . Tie Leitung des Abends liegt in den Händen
deS ?>crrn Kienscherf , während Herr Baumbach
als liebenswürdiger „ Conferencier " die Vorträge ans
der Bühne jeweils einleitet . Aus dem reichhaltigen
Programm seien besonders hervorgehoben : Humoristische
Vorträge von Fran Pix . der Herren Herz und M ii l -
ler : Herr v , d . Trenk - Ulriei wird Dichtungen
von Lilieucron vortrage « . Fran Langc - Bak « und
Frl . Dell singen Lieder , entere auch den „blauen Do »
nauwali ^ r " von Strauü . Besonderes Interesse werden
die Tänze von Frau MerteuS - Leger , Frl . Cilla
Herrmann nnd Frl . Suhr erwecken . Auch Kinder -
tänze werden nickt selilen . Herr Kammermusiker Josef
Keilbertb wird den Abend mit einem Cello -Vortrag
einleiten . Den Abschluß des Programms bildet eine
Ausführung von BrennertS Burleske : „Die Hasen -
psote " mit de» Herren Sj d. Hö cker und Gemmeke .

Ein Negierungsvertreter erwidert , der Reichs -
kvmmifsar bei der Nhcinlandskommlfsion sei von
der Regierung angewiesen worden , Protest zu
erheben und die Aufhebung der Beschlagnahme
zu verlangen . Desgleichen sei die deutsche Frie -
densdelegation in Paris beauftragt worden , Ein¬
spruch zu erheben .

Die Interpellation wegen Enpen
und Malmedv wird nach Erklärung der Re¬
gierung in der nächsten Zeit beantwortet werden .

Nach Erledigung kleiner Vorlagen geht das
HauS zur

Fortseimng der Etatöveratung
über , mit der die Interpellation über die Diesel¬
motoren verbunden wird .

Minister Dr . Simons
wendet sich zunächst gegen die Ausführungen des
Grafen Westarp . In der Taktik stehe er auf an¬
derem Boden . Erst allmählich dringt die Erkennt¬
nis in uuser Volk von derSchwere des Frie¬
densvertrages . Das Volk hat die Lasten
des Vertrages von Versailles bisher zu leicht
genommen . Unser guter Wille , die Verpflichtun¬
gen des Vertrages auszuführen , ist vorhanden .
Aber man verlangt von uns neben der Kriegs¬
entschädigung die Wiederherstellung von Gebieten
Frankreichs . Die Länder sind nach dem Frie¬
densvertrag berechtigt , ihre Schäden bei der Wic -
dergutmachungskommission anzumelden . Die
8l00M Milchkühe sind nichts weiter als die Zahl
der Anmeldungen . Zunächst hat die Wiedergut¬
machungskommission die Zahl der von uns abzu¬
liefernden Tiere festzustellen . Hierin müssen so¬
wohl die bereits im Voraus gelieferten Tiere
verrechnet , also auch ein Modus der Ablieferung
vereinbart werden , der uns die Ablieferung er¬
träglich macht .

In der Frage der Dieselmotoren hält
der Redner die Erregung der Interessentenkreise
für berechtigt . Der betreffende Artikel deS Frie¬
densvertrages verlange von uns den Abbruch ,
nicht aber die Zerstörung der U -Boote und ge¬
stattet ausdrücklich die Verwertung des Abbruch¬
materials in der Industrie . Eine Zerstörung
soll erst dann eintreten , wenn die Industrie für
das Material keine Verwendung Hai . Die Ma¬
rinekontrollkommission betrachtet die Diesel¬
motoren nnzutreffenderweise als reines Kriegs -
instrument . Unsere Gegner haben aber bereits
eingesehen , daß der Dieselmotor nichts weiter ist
als ein schncllauseuder , sich für industrielle Zwecke
glänzend eignender Motor . Der Minister betont
die Gefahren , die sich aus der Zerstörung der
Dieselmotoren für das Wirtschaftsleben ergeben
würden .

Die Beziehungen zum Ans lande
wollen wir , soweit es an uns liegt , verbessern .
Es sei erfreulich , daß England jetzt den ersten
Schriii getan habe , indem es von der Beschlag ?
nähme deutschen Privateigentums Abstand nahm .
Mit Italien würden Verhandlungen im
gleichen Sinne geführt zur Freigabe von ZM
Millionen Mark deutschen Eigentums . Das
Weiche trifft bei Japan zu . Die Verhandlun¬
gen haben sich aber nicht günstig entwickelt , eben
so wenig wie mit Belgien . Gegen die Gen¬
fer Konferenz hat sich in Frankreich
großer Widerspruch erhoben . Eiue Auseinan¬
dersetzung mit Frankreich war die Folge , die noch
heute nicht abgeschlossen ist . Die Verhandlungen
inBrüssel haben für uns keinen bahnbrechen¬
den Ersolg gezeitigt . Aber immerhin bedeuten
sie eine Vorberatung . DaS sei ein Ergebnis ,
von dem er ( Dr . Simons ) im Gegensatz zum
Grafen Westarp wenigstens etwas befriedigt fei .
Auch England fei für die Konferenz in Genf ein¬
getreten , weil eS eine Verständigung mit Deutsch¬
land für den richtigsten Weg halte . Wir selbst
haben für Genf eine Kommission gebildet , über
deren Beratung der Reichstag noch vor Zusam¬
mentritt der Genfer Konferenz verständigt wer¬
den soll . Vor allem brauchen wir Lebensmittel
und Rohstoffe . Wollen die Alliierten uns wieder
lebensfähig sehen , so müssen sie zunächst die er¬
forderlichen Mittel hineinstecken . Das schlimmste
des Friedensvertrages sei , daß er dem Gegner
alle Rechte gibt , uus aber nur Pflichten anfer -

Herr Emil Burkarb hat für diese Veranstaltung
einen originellen szenischen Rahmen geschaffen , der den
Tänzen einen aparten Hintergrund gibt .

Ein « besondere Abwechslung in den Spielplan bringt
ein zweitägiges Gastspiel eines russischen Balletts am
8 . und U. November im KonzerthauS bezw . Laudesthea -
ter . DaS Programm dürfte weiteres Interesse in An¬
spruch nehmen und dem Gefallen an der Tanzkunst
Rechnung tragen . Die Gesellschaft besteht aus ersten
Krästen und bereist zurzeit ganz Deutschland mit grök -
tem Erfolg .

Ludwig Egler trat am Donnerstag abend im
Klinstlcrhaussaal zum ersten Male in einem
eigenen Konzert als Lautensänger auf . Die
Veranstaltung bedeutete einen großen Erfolg für
den jungen Künstler : das Konzert war ausver¬
kauft und der Beifall nach jeder Nummer stark .
Egler sang ausschließlich Lieder eigener Kom¬
position , nach Dichtungen von Brentano , Eichen¬
dorff , Gezelle , Gilm .^ Bierbauin nnd Löns . ES
fällt auf , daß Egler ernste , schwerblütige Texte
bevorzugt ? in ihnen gibt er sein Bestes , in der
Komposition wie auch im Vortrag : So ist das
anmutige , in zarte Farben getauchte „Schlaflied "

eine ganz prächtige Schöpfung , nicht minder der
„Einsiedler " und der von Schwermut durchzit¬
terte „Abschiedsstrauß " . Daß Egler auch heitere
Weise » gelingen , zeigte vornehmlich das rhyth¬
misch beschwingte , leichtflüssige Lönssche „DaS
Fensterlein "

. Egler schreibt gnte , leicht eingäng -
liche Melodien , die er durch eine abwechslungs¬
reiche , farbige Lauienbegleitung noch zu heben
weiß . Eine nicht gewöhnliche Gestaltungskraft
gibt sich in den Liedern kund : sie atmen tiefe , echte
Empfindung .

Egler sang die Lieder sehr wirkungsvoll . Sein
Vortrag ist schlicht, natürlich , eindringlich . Starke
Inbrunst wehte besonders auS den ernsten Ge¬
sängen . Egler besitzt eine warme , ausdrucks¬
fähige Stimme , die nur hier und da durch ein .
gewiß unschwer zu beseitigendes Tremolo be¬
einträchtigt wird . Meisterhaft ist Eglers Lauten -
s^ iel . H - Wck .

Uranffiihrnng von Hans Müllers „Flamme ".
Unser Berliner Schauspielreserent schreibt :
Das Stück wird einen Trinmphzug über die
Bühnen machen und seinem Verfasser kaum

legt . Der Völkerbund habe die Erwartun¬
gen Deutschlands sehr enttäuscht . Trotzdem würde
es verkehrt sein , ihn für unS einfach zu den Akten
zu legen . Vielleicht wäre eS zweckmäßig , wenn
die Negierung durch einen Ausschuß einmal die
Frage des Für und Wider prüfen ließe . Sollte
der Völkerbund unS zum Beitritt auffordern ,
so könnten wir dem ja entsprechen . Was hat unS
der Einfluß des Verfailler Vertrages
bisher gebracht ? Nicht den Frieden , nein Krieg
und Zersplitterung unter den Alliierten
selbst . DaS zeigt sich besonders bei Verteilung
der Beute und der Mandate für unsere Kolonien .
Auch wir hätten Anspruch auf Ausübung eines
solchen Mandats , da eS nicht zutrifft , daß wir uus
kolonisatorisch nicht bewä 'Hrt haben .

Der Minister kommt dann auf die Bela¬
stungen deS Friedensvertrages zu sprechen ,
der Frankreich die größten Vorteile gewähre . Er
erinnert an das Saargebiet , die Rhein -
provinz und Oberschlesien und gedenkt
der Gewalttaten . Trotzdem haben wir den
guten Willen .zur Verständigung mit Frankreich .
Würdelos Frankreich gegenüber sei er lDr .
Simons ) nie gewesen , wie Graf Westarp genieint
habe . Auch den Botschafter in Paris müsse er
gegen den Vorwurf in Schutz nehmen . Wir müs¬
sen der französischen Mentalität Rechnung tra¬
gen und eine Verständigung herbeizuführen
suchen . Die jetzige französische Negierung ist be¬
reit , diesen Weg zu beschreiten . Der Botschafter
Laurent hat sich dahin ausgesprochen . Was Bel¬
gien anbelange , so werde die Eupen - Mal -
medu frage noch lange ein Hindernis für enge
Beziehungen bleiben , ebenso die Stimmung der
belgischen Bevölkerung . Mit Italien hat sich das
Verhältnis rascher gebessert . Von Jugosla¬
wien , zu dem wir gute Beziehungen pflegen
wollen , werde uns auch die Abstimmung in Kärn¬
ten nicht trennen . Mit der Tfchech « - Slo¬
wake i sind unsere Beziehungen normaler Art .
Ztedner bedauert , daß die Verhandlungen mit
Polen so wenig Erfolg haben . Er betont , daß
Danzig , möge eS nun polnisch oder englisch
werden , doch deutsch sei und bleibe , und schil¬
derte die Lage im Korridor . Er besprach den
Gang der Verhandlungen mit Polen in PariS
und Warschau , die zu einer Regelung der Eifeu -
bahnfragcn im Korridor führen sollen . Auch die
Frage des Wasser - und Flugverkehrs
soll geregelt werden .

Die Zurückhaltung der deutschen Gefangenen
in Polen ist ebenfalls ein harter Eingriff in un¬
sere Rechte nnd Gegenstand ernster Proteste .
Ebenso macht uns die Regelung der allgemeinen
wirtschaftlichen Fragen mit Polen große Schwie¬
rigkeiten . Die Vorwürfe des Grafen Westarp
wegen Ob e r fch l e f i e u s weife er ( Dr . Si¬
mons ) zurück . Die Regierung sei nicht in der
Lag ? gewesen , gegen den polnischen Aufstand Ge¬
walt anzuwenden . Die Augen der Welt lägen
auf den oberfchlesifchen Gruben , die wir hüten
müßten . Das verkehrteste wäre eS , aus Ober¬
schlesien einen selbständige » Staat zu machen , der
dann ei » Spielball der Mlichte sein würde . Des¬
halb werde es am beste » sein , Oberschlesien eine
Verfassung zu geben , die den Zusammenhang
mit Deutschland gewährleistet . Die Gewalt¬
tätigkeiten auf polnischer Seite seien an der Ta¬
gesordnung . Repressalien aber , wie z . V . die
Störung polnischer Versammlungen im Ruhr -
revier , hätten nur das Gegenteil der Absicht zur
Folge gehabt : neue Auspeitschung der polnischen
Leidenschaft . Vor solchen Zwecklosigkeiten warne
er aber dringend . Was Litauen betrifft , so
droht der Funke , der infolge Wilnas durch die
Polen unter der Asche glimmt , jedeu Augenblick
zur KriegSflamme zu werden . Wir werden in
diesem Kriege neutral bleiben und können des¬
halb die Uebertritte von Mannschaften und Ma¬
terial über die Grenze nicht billigen : hindern
können wir sie nicht , da wir die lange Grenze
nicht genügend besetzen können .

Bezüglich Rußlands stellt der Redner fest,
daß wir uns « ach den Erfahrungen der letzten
Tage die amtlichen Vertreter oder Privatper¬
sonen ans Rußland etwas genauer ansehen
müssen . Wir erkennen die Soivjctregieruug nach
wie vor an , verhalten unS aber im übrigen ab-

weniger abwerfen , als die einst , ach ! so aktuellen
„Könige " . Denn eS ist vergröberter Felix Phi¬
lipp ! . verlogen bis in die Knochen und ein von
Hemmungen der Psychologie ganz freier Büh -
ueureißer . Deu Stoff gaben ältere und älteste
Kolportage - Romane : um die von zarter Liebe
gequälte , von einem jungen Träumer geliebte
und aus dem Sumpf gezogene Prostituierte
handelt es sich wieder . Hans Müllers Kühnheit
läßt den ersten Akt schlagweg im Bordell spielen .
Nicht deshalb mußte das von Idealismus trie¬
fende Stück unsittlich sein : vielmehr ist zu ver¬
treten , daß die klotzigste Moral moralisch nicht
aufkommt gegen die Verruchtheit von Gemüts -
sälschungen . Hans Müller rückt der Tugend den
Stuhl an den Tisch und läßt das Laster sich er¬
brechen . Sind die von der kritischen Minderheit
im Parkett so lasterhaft , daß auch sie deu bitteren
Drang empfinden mußten ? Nicht zu sagen , wie
naturwidrig der bewährte Szeuenmeister der
„Seele " seiner Dirne die Glieder verdreht !
Bald girrt sie wie die Grille der Birch , bald
tränt sie wie eine Jfflandfche Gießkanne , bald
rasselt sie in verwegenem Naturalismus die wil¬
desten Gemeinheiten der Gosse . Immer tut sie
genau das , was kein Psncholog für möglich Hal¬
ten sollte . Nachdem sie sich schon redlich zu einer
Anwärterin auf die Tugeudrose gehäutet hat .
bricht plötzlich die „ Flamme " auS . DaS heißt :
sie, die ihren Netter liebt , folgt einem anderen
Zuge ihres Herzens , geht wieder den gewohn¬
ten Pfad und verkauft sich einem ihr unbekann¬
ten Manne . Noch rätselhafter gewachsen sind
der schmerzhafte Liebhaber , von dem kein gül¬
tiges Wort deS Herzens kommt , und dessen
Freund , der Hans Müllers edelste Gedanken zu
raisonniereu uud nebenbei beinahe des Freun¬
des Geliebte zu vergewaltigen hat . Bor dem
letzten Akt wettete ich mit Julius Bab . Er
sagte : Hans Müller setzte „Schauspiel " auf den
Zettel , es muß also „gut " ausgehen ! Ich » ahm
an , daß das Unsinnigste geschehen und die senti¬
mentale Brünstlerin sich ertränken werde . Ich
gewann zehn Pfennige . DaS war der schönste
Gewinn des Abends ! Nicht doch ! Es gab auch
wirkliche Kunst . Ein Schauspieler kann sie im

wartend . Mit China sind Verhandlungen wirt -
schaftspolitischer Art eingeleitet , die hoffentlich zu
einem guten Ende führen werden . Auch mit Ja¬
pan ist die Wiederherstellung guier Beziehungen
in fortschreitender Entwicklung .

Minister Dr . Simons tritt im weiteren den
Beschwerden Trimborns über die nicht genü¬
gende Berücksichtigung des katholischen Elements
bei der Stellenbefetznng im Auslande entgegen ,
die er als unbegründet bezeichnet . Trimborn
habe einen Nationalfeiertag verlangt , was er als
verständlich halte . Aber er vermisse auch ein
Nationallied . Es sei aber seines Erachlens jetzt
nicht die Zeit , sich um solche Dinae zu kümmern .
Es genügt nicht bloß , deutsch zu sein . Wir
Deutsche müssen auch unser Ziel über Deutsch¬
land hinaus stecken, daS Ziel , die Völker der Welt
in einer Rechtsordnung zusammen zu führen .
Der Kampf für dieses Ziel werde uns die Ach¬
tung und daS Vertrauen der Welt wieder erwer¬
ben . Für dieses Ziel werden wir kämpfen .
(Beifall .)

Slbg . Dr . Strcsemann lD .Vp .)
kann nicht zugeben , daß Frankreich einen mora¬
lischen Anspruch aus unsere Milchkühe hat und
bedauert , daß der Außenminister diesen Gesichts¬
punkt außer Acht gelassen hat . Der Redner
kommt sodann auf die Demütigungen zu spre¬
chen , denen wir vom Ausland ausgesetzt ' eien .
Hier müsse das Auswärtige Amt eingreifen . Zur
Sozialisier » ng im Kohlenbergbau
sagt der Redner : Kohle , Wasser und Verkehr
müßten zu einem großen gemeinschaftlichen Kon¬
zern zusammengeschlossen werden . Für die Ar¬
beiter könne eine Gewinnbeteiligung In Frage
kommen , ebenso die Beteiligung an der Verwal¬
tung . Für die Sozialisierung aus Grund der
Vorschläge der Sozialisierungskommnsion siud
wir nicht zn haben . Ein großer Teil unserer
Steuern wird durch die große Zahl der Fi¬
nanz - und Steuerbcamten im voraus mit Be¬
schlag belegt . Deshalb rege er an , die Beamten -
zahl herabzusetzen nnd in den Industriezentren
selbst die Einziehung der Steuern ? u betreiben .
Unser Wirtschaftsleben kann nur gesunden , wenn
wir seelisch gesunden . Redner warnt davor , nur
die große » Betriebe bestehen zu lassen , den indu¬
striellen Mittelstand aber zu ruinieren ebenso
wie den privaten Mittelstand . I » der ob er¬
st !) lesis che » Frage hätte « wir gerne ge¬
sehen , wenn sich die Regierung etwas geschäftiger
gezeigt hätte .

Erispisn stl .E . Rechts ) :
Ueberall herrscht Kampfansage gegen die Ar¬

beiterklasse . Die Macht der Bougeoisie fcheiut zu
wachsen im Bunde mit der Mehrheitsso ^ ioldemo -
kratie , aber wir sind von Tatkraft und Ooffnnng
beseelt . Des Reichskanzlers Rede war das Ein¬
geständnis wirtschaftlichen , staatlichen und geisti¬
gen Bankrotts . Das ist zualeich der Bankrott
deS Kapitalismus . Seine Kampfansage richtet
sich gleichzeitig gegen die zielbewußte Arbeiter¬
klasse . Einer Monarchie gegenüber würden " Ne
Arbeiter sofort einig zusammen stehen . Die
Führung der Hohenzollern hat die Verbrechen des
Kapitalismus gefördert . Die Sabotage der Un¬
ternehmer durch Stillegung der Betriebe , Be¬
stechung , Korruption . Krieg waren die Folgen .
Sparen könnte man bei deu Abivicklungsstellen ,
beim Etat des Reichspräsidenten , der überflüssig
ist und für Arbeitslose verwendet werden sollte .
Tie Anleihevolitik Helsserichs hat den Stants -
bankroit beschleunigt . Die Einkommen - uud
Vermögenssteuern Helsen auch nicht . Nur ein
Mittel gibt es , die Produktion muß auf eine an¬
dere Grundlage gestellt werden . Die Soziali -
sierung muß einsetzen . Die Stillegung
der Hochösen ist nur ein Austakt zu einem plan¬
mäßigen Kampf gegen die Sozialifierung . Wir
verschmähen , von Gemeinschaft zu reden . Wir
lehnen daS Rezept deS Herrn Strcsemann ab . Die
Sozialifierung mnß durch Arbeiter und Ange¬
stellte erfolgen . Die Arbeiterschaft hätte den
deutscheu Militaristen nicht nur die Achselstücke,
sondern auch den Degen abnehmen und diesen
selbst in die Hand nehmen sollen , dann wäre der
Militarismus totgeschlagen worden . Die Mehr -
heitSsozialisten hätten aber den Militarismus

verlorenste « Theaterstück spenden . Bei Käthe
Dorsch , die eigenes fieberndes Leben ein¬
setzte , war sie zu finden . Hermann Kienzl .

Flamme . Ein Schauspiel in drei Auszüge »
von Hans Müller . Verlag der I . G . Cotta -
schen Buchhandlung Nachfolger in Stuttgart und
Berlin .

Gustav MahlerS „Sinfonie der Tausend ' in
Dresden . Aus Dresdeu wird uns geschrieben :
Dresden , seit langem die Kunststadt psr exccl -
lsnce , hat wieder einmal seine großen Tage .
Eben erst ist die Erstausführung von Siegfried
Wagners Oper „S o n n e n f l a m m e n " i »
der StaatSoper mit größtem Erfolge vor sich ge¬
gangen lunter der Spielleitung des Dichterkom¬
ponisten ) , und schon wenige Tage später ei »
neues seltenes Ereignis , um das uns manche
andere Stadt beneiden mag : Gustav M a h l e rs
8 Sinfonie , diefe gewaltige Vokalschöpfung
mit ihren riesenhaften Dimensionen und Aus¬
maßen wurde , anläßlich des Mjährigen Be¬
stehens der Dresdener B o l k S s i n g a k a -
de mir in der Frauenkirche ausgeführt , die ^fiir
dieses tiefreligiöfe ( und inhaltlich an den 2. Teil
deS „Faust " anknüpfende ) Werk besonders ge¬
eignet und passend erschien . Die EinstudicrunS
des riesigen Apparates lüher lMV Chorsänger -
zahlreiche Solisten , fast SM Orchestermitglieder ) '
zu der feit März Proben stattfanden , hatte
Opernkapcllmcister Striegler übernomme » '
unter Mithilfe einiger „Subdirigenteu "

. Strieg¬
ler ist nicht vom Schlage der berühmten Mahler -

dirigenten tMengelberg . Furtwäugler . Fri ^dl .
wußte aber immerhin die gewaltigen Chormasse »
mit sicherer Hand zu meister « und zu einem
Klangkörper zusammen zu schmieden , der , vom
Dresdener Philharmonischen Orche -

st e r mit hoher technischer Meisterschaft unter¬

stützt , geradezu überwältigend schön sang . ^
löste die Hauptanfsührung sowohl wie die d » ' >

Wiederholungen des Mahlerscheu Riesenwer¬
kes . in dem nach seinen eigenen Worten , -d >^
Universum 5U tonen nnd klagen beginnt "

, je ^
' -

mal tiefste Ergrifsenheit unter der Zuhörerschai
aus . Felix v . Level .
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wehrfoldat Dobler halte einem Agenten der Entente ,
dem Belgier Frachenr . mitgeteilt , »ab er geheime Waffen -
lager , di « sich bei München befinden sollten , nachweisen
könne . Auf einer daranshin unternommenen Automobil -
fahrt , an der sich Zwei Polizisten und außerdem eine
dritte Person beteiligten , sei Dobler durch Schläge be¬
täubt und durch eine übergeworfene Schlinge gewürgt
worden , doch fei es ikim gelungen , sich zu retten . Die
Wahrscheinlichkeit dieser Angabe scheine durch ein anf -
gefangeueS Telepbongefpräch zwischen Fracheur und dem
Polizeibeamten Glaser bestätigt zu werden . AuS dem
Inhalt dieses Gespräches sei zu entnehmen , daß Dobler
von dem Polizeibeamten beseitigt werden sollte .

Die Miinchener Polizeidirektion teilt mit , dah die An¬
schuldigungen so »ngel ' cnerlich seien , daß es schwer salle ,
sie ernst zu nehmen , das; vielmehr der Verdacht erweckt
werde , daß durch sie andere Zwecke verfolgt würden .
Sie bemerkt vorläufig nur , dab die Polizeldirektion von
dem angeblichen Mordversuch an dem ReichSwekirfoldaten
erst vor drei Tagen durch eine Anzeiae der Gendarmerie -
statiou Freising 5! enntuiS erhalten und sofort die nötigen
Erhebungen zur Aufklärung des Tatbestandes eingeleitet
hat . ES stehe lebt schon so viel f - st . bak die Polizeidi -ek -
tlon wedtt mittel - noch unmittelbar mit dem angeblichen
Mordversuch M Verbindung stehe.

Freiwillige Achksiundcnschicht im Zwickaner
Koklcnrevier .

Nack einer Drahtmeldung unseres Dresdener E -Kor -
relvondenten erklärten sich Versammlungen der Berg¬
arbeiter des Zwickaner Kohlenreviers grundlätzfich in
anbetracht der Kohiennot zur AchtNiindenarbeit bereit
unter dem Vorbehalt , daß der Ertrag der achten
Stunde ausschließlich dem sächsischen Volk zu¬
gute kommt .

Saöffche ? Lanötas .
Der Entwurf einer neuen Gemeindeordnung .

fVon unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)
Der Ausschuh des Landtags für Rechtspflege

und Verwaltung begann am Donnerstag in
zwei Sitzungen mit der Beratung des Ent¬
wurfs einer neuer Gemeindeord -
n u n g . Es wurde zunächst in eine allge¬
meine Aussprache eingetreten . ES bestand
Uebereinstimmung darüber , daß trotz der Un¬
geklärtheit der finanziellen Lage der Gemeinden
die Beratung des Gesetzentwurfs vorgenommen
werden soll. Einstimmigkeit herrschte ferner
darin , daß , entsprechend der Regierungsvorlage ,
eine einheitliche gesetzgeberische Regelung für
alle Gemeinden geschossen werden soll , die die
jetzige Unterscheidung in „Gemeindeordnung "

und „Städtcordnung " in Wegfall kommen läßt .
Auch war man sich dariiber einig , daß die Bürger -
rechtsverhültnifse . wie es der Entwurf vorsieht ,
in einem besonderen Gesetz zu behandeln sind .
Endlich ergab die Aussprache keine Meinungs¬
verschiedenheit in dem Punkte , das; an der Ein¬
richtung des BürgerauZschusses , die der badischen
Ucberlieferung entspricht und sich bewährt hat ,
festgehalten werden soll.

In der Einzelberatung wurde den ersten
acht Paragraphen der Allgemeinen Bestimmun¬
gen , zum Teil nach eingehenden Erörterungen ,
im wesentlichen in der Fassung der Regierungs¬
vorlage zugestimmt . Zu 8 3 , der die Einteilung
der Gemeinden regelt , wurde ein sozialdemo¬
kratischer Zusatzantrag angenommen , wonach die
Städte , die seither der Städtcordnung unter¬
standen , anch Städte im Sinne des neuen Ge¬
setzes bleiben . Zu § 7 Absatz 3 des Entivurfs ,
der die Möglichkeit einer Uebertragnng einzel¬
ner Zweige der Ortspolizei an eine staatliche
Verwaltungsstelle vorsieht , wurde ans demo¬
kratischen Antrag der von den Kosten handelnde
Satz , den Gcmeindeinteressen besser Rechnung
tragend , folgendermaßen gefaßt : .Inwieweit in
diesem Fall die Gemeinden zu den Kosten der
staatlichen Verwaltung Beiträge zu leisten haben ,
wird durch besonderes Gesetz geregelt . : Ebenso
entspricht es berechtigten Wünschen der Städie ,
daß 8 8 auf demokratischen Antrag im wesent¬
lichen die nachstehende Fassung erhielt : „Städten
können durch das Ministerium des Innern anch
Aufgaben der Landespvlizei oder sonstige Ge¬
schäfte der inneren Verwaltung für den Bereich
ihrer Gemarkung übertragen werden . Die Ueber -
tragung erfolgt gegen angemessene Vergütung ,
die nötigenfalls durch die Staatsaufsichtsbehörde
festzustellen ist , und ist widerruflich ."

. den 8V . Oktober 1820

Der Ausschuß setzte dann am Freitag in zwei
Sitzungen die Beratung der Gemeindeordnung
fort . Ans den Verhandlungen sei hervorgehoben :

Nach dem Entwurf ist in ? 12 das Gemein¬
dewa hl recht daran geknüpft , daß der Wähler
sechs Monate , vom Wahltag zurückgerechnet , in
der Gemeinde seinen Wohnort hat . Ein sozial¬
demokratischer Antrag , diese Karenzzeit auf drei
Monate herabzusetzen , wurde abgelehnt , nachdem
ihm auch der Minister des Innern widersprochen
hatte . Maßgebend war für den Beschluß der
Mehrheit die Erwägung , daß ein zu starkes Ge¬
wicht der fluktuierenden Bevölkerung im In¬
teresse der Gemeinde zu verhindern und das Ge -
meindewahlrecht an eine gewisse Kenntnis der
Verhältnisse in der Gemeinde zu knüpfen ist , wie
sie bei ganz kurzem Aufenthalt noch nicht erlangt
sein kann . Dagegen wurde auf demokrati¬
schen Autrag eine Erweiterung des
Wahlrechts gegenüber dem Entwurf beschlos¬
sen , indem in § 12

'
Absatz 2 bestimmt wurde , daß .

wer daS Wahlrecht infolge Wegzugs verloren
hat , jedoch vor Ablauf von drei iuach dem Ent¬
wurf : zwei ) Iahren in die Gemeinde zurück -
ke '.irt , das Wahlrecht alsbald wiedergewinnt . Auf
demokratischen Antrag wurde ferner beschlossen ,
daß , wie es auch im ReichSwahlgesetz angeordnet
ist , die Ansübung des Wahlrechts während der
Dauer der Zugehörigkeit zur Wehrmacht rnht .
Ein sozialdemokratischer Antrag , das Wählbar -
leitsalter statt mit LS schon mit 21 Iahren begin¬
nen zu lassen , verfiel der Ablehnung . Ebenso ein
Antrag der gleichen Partei , der die Bürger¬
meister statt , wie bisher und wie im Entwurf
vorgesehen , auf die Dauer von 9 nur auf die
Dauer von 6 Jahren und weiter allenthalben un¬
mittelbar von den Wahlberechtigten gewählt wis¬
sen wollte , während der Entwurf an dem gelten¬
den Recht , das die unmittelbare Wahl nur in den
Gemeinten mit weniger als 2000 Einwohnern
anordnet , festhält : anch gegen diesen sozialdemo¬
kratischen Antrag hatte sich der Minister des In¬
nern gewendet .

8 23 deS Entwurfs bestimmt , daß in den Städ¬
ten mit über 15 000 Einwohnern einer der Bür¬
germeister oder besoldeten Gemein >deräte eine
abgeschlossene juristische Vorbildung besitzen muß .
Begründet wird diese Bestimmung damit , daß die
Ueberlassung der OrtSpolize ! an die Städte in
dem vorgesehenen weiten Umfang , ebenso anch
die Uebertragnng von Aufgaben der inneren
Staatsverwaltung juristisch gebildete und ge¬
schulte Beamte voraussetzt . Ein sozialdemokra¬
tischer Antrag auf Strich wurde deshalb abge¬
lehnt .

Die Beratungen werden am Dienstag vor¬
mittag fortgesetzt .

Saöische Politik .
Ist eine Verschleierung der Hagenschieß -Bilanz

beabsichtigt ?
Unter dieser Ueberschrift erholten wir aus anschei¬

nend gut unterrichteten Kreisen eine Zuschrift , der wir
hier in der Erwartung Raum geben , dah sie geeignet
ist, in der Angelegenheit Klarheit zu schassen . Die Zu¬
schrift lautet :

„ Bon höchstem Interesse ist es , zu erfahren , daß die
Badische SiedelungS - und Landbank , die mit dem
Hagenschicb - Unternehmcn einen so unrühmlichen Mib -
erfola gehabt bat , noch nicht befriedigt von diesem Er¬
gebnis , auch weiterhin auf diesem Gebiet exverimen -
tiert und sich sogor aus die Holzausfuhr geworfen
hat .

Sic hat stch ein AnSfubrkonttngcnt von 15 am Kubik¬
meter Rundbolz und Schnittware zu verfchaffeu ge»
wnbt , wobei es unklar bleibt , auf Grund welches neuen
BefähignngSnachwcifes dies möglich war . nachdem sie
bisher so wenig Glück mit ihrer holzwirtfchiftlichen Be¬
tätigung gehabt bat . Man muh sich doch fragen , ob
die Bank zur Verwertung dieses AiislubrkouiingcntcS
die notivcndigen Voraussetzungen erfüllt , die sie in die
Loge versehen , dieses Kontingent in rolkswirtschast -
licher Meise zu verwerten obne neue Schädigung der
Allgemeinintcressen .

Ena miteinander verknüpft ist die Frage nach dem
Zweck der SiedelungS - und Landbank und nach die¬
sem Attöfnbruntcrnchmen . Die SiedeluugSbank sollte
bekanntlich die Beschaffung möglichst billiger Siede -
lunasbauten unternebmcn , wozu der Staat ihr das
grobe Geschenk deS HagenschiebwaldeS gemacht hat .
Nun hat sie allerdings statt der erhofften Millionen -
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wi >. >cr auf die Beine geholfen . Er frage , welche
Kreise die Waffen abgeliefert hätten ? 5 Milli¬
arden koste uns der totgeschlagene Militarismus .
Lüttwitz , Escherich , und wie sie alle heißen , führ¬
ten uns nicht nur in Internationale Konflikte ,
sie wollen auch die verflossene Ho>l>en,zollcrn -
herrschast wieder herstellen . So seien auch die
Uebertritte nach Litauen zu verstehen , deren Zahl
entgegen den amtlichen Feststellungen 40 000 bis
SV 000 Mann betragen . Dazu kämen Nachrichten
darüber , daß Abmachungen mit den Einwohner¬
wehren Banerns getroffen feien , es feien ihnen
selbst aus Berlin Gewehre zur Verfügung gestellt .
In München sei eine neue Mordzentrale festge¬
stellt worden . Eine ganze Anzahl von Morden
sei beretts begangen . Hierüber verlange er Auf¬
schluß. Ebenso frage er , wie es mit dem General
Wrangel stehe . Von ihm seien angeblich Abge¬
sandte hier , um Handelsbeziehungen anzukunp -
fen . Er frage weiter , wie es mit dem republi¬
kanischen Führerbund stehe , dessen Mitglieder
systematisch aus der Reichswehr ausgeschaltet
würden . Die Autonomie für Obcrschlesien sei
für seine Partei eine Prinzipiensrage . Sie ver¬
lange Aufhebung deS bundcSstaatlichen Charak¬
ters Teutschlands auf dynastischer Grundlage und
Neueinteilnng nach wirtschaftlichen Gesichtspunk¬
ten . Die Zwangswirtschaft ist nur ein beschei¬
denes Mittel , der Volksernährung zu Helfen .
Von dem , was man den Rnhrarbeitern an Le¬
bensmitteln versprochen hat , sind insgesamt 3
Pfund Fett geliefert . Ein Znsammenregieren
mit der Bürgerschaft hat sich unmöglich erwiesen .

Abg . Dr . Heim jB . -V .j .
Die Sozialisierung hält der Redner für un¬

durchführbar . Von einer Kapital - und Gewinn¬
beteiligung der Arbeiter hält Redner nichts .
Den Arbeitern müsse ein gleichbleibendes Mehr -
einkommen gesichert werden . Hinsichtlich der
Elnährnngsfrage warnt Redner vor einem
Experiment . Er schließt mit einem Protest
Segen die Angriffe Erifpiens auf die katholische
Kirche .

Nach einer Reihe von Richtigstellungen und
persönlichen Bemerkungen vertagt sich das
Haus aus heute vormittag 10 Uhr .

Schluß 8^ Uhr .

Deutsches Reich.
Dr . Hermes .

Im HauptanSfchntz des Reichstages begann gestern
bei der Beratung des NeichSetatZ Sie Behandlung der
Angelegenheit des Dr . Herme S . Der Vorsitzende machte
den Vorschlag , zunächst die Geldangelegenheit
»lso die Beschaffung des Automobils , die Ausstattung der
Dienstwohnung des Ministers Dr . Hermes und den Fall
Augustin besonders zu verhandeln . Sin von den Un¬
abhängigen gestellter Antrag , einen besonderen Unter -
suchungSausschub einzufcvcn . wurde von den Abgeord¬
neten aller Parteien abgelehnt . Sodann erstattete der
Reichsjustizminister Heinz « Bericht über die Unter -
iuchuug , die er gemeinschaftlich mit dem ReichSfinain -

winiflcr Dr . Wirth im Austrage des Kabinetts über die
Geschäftsführung des Ministers Hermes ange¬
stellt habe .

Im HaushaltSauSschuh d«s Reichstages belvrach Vize -
Kanzler Dr . Heinze namens des ReichSkabincttS drei
Kalle von Verwendung von Geldern für nicht elat -
»läkig bewilligte Zwecke und den Fall Augustin . Das
Neichskabinett hat die Fälle eingehend geprüft und ist
übereinstimmend zu der Auffassung gekommen , dah
iie persönliche Ehrenhaftigkeit des Ministers Dr . Her -
wex nicht angezweifelt werden könne . Dr . Heinze er¬
klärte . dab die Ehrenhaftigkeit de ? Ministers nicht an -
»«Zwciscli werden solle . E « handle sich vielmehr um
politische Korruption . Reichskanzler Fehrenbach
iuherte sich zu der Frag « des Abg. Hertz , wie Hermes
LandlvirtschastSininisier geworden sei . Herme » fei
Minister geworden , als er . Fehrenbach . noch nicht
Kanzler gewesen sei . HermeS sei seinerzeit ron der
Äentrumspartei als Fachmann für das Landuiirkschafis -
^ inifterinm vorgeschlagen worden , weil Landwirte ihn
iierfllr geeignet gehalten hätten .

Die Münchner Polizeidirektion .
Wie bereits gestern gemeldet , wnrde am Donnerstag

Im bayerischen Landtag ein sozialdemokratischer Dring -
lichkeitSantrag angenommen , unverzliglich einen Aus¬
hub einzusetzen , um die gegen die Miinchener Polizei -
bireltion gerichteten schweren Beschuldigungen zu unter¬
suchen . Nach dem von dem mcvrbeitZsozialistifchen Ab¬
geordneten Timm erstatteten Bericht bandelt eS sich bei
dieser Beschuldigung um solgeudeS : Der frühere NeichS-

Run/l unö Wissenschaft.
Zur Verhaftung Georg Kaisers erfährt die

-'Diünchener Zeitung " folgende Einzelheiten :
Kaiser hatte Mitte Mai eine der schönsten Vil -
M am Starnbergersee , die Villa Scholl in
Tutzing , gemietet . Er lebte mit seiner Fapnlie
lehr zurückgezogen . Seine finanziellen Verhält¬
nisse schienen aber in größter Unordnung zu
lcin , und eine ganze Reihe von Gläubigern
hängte auf Bezahlung . Diese finanziellen" öte , die bei den großen Tantiemen , die Kai -
l° r für seine Bühnenwerke bezog , sehr verwnn -

^ rlich find , scheinen ihn veranlaßt zu haben ,
M an Dingen zu vergreisen , die ihm zur Auf¬
bewahrung übergeben worden waren . Ein
"

ommerzienrat Engelhorn , ein e .
' sässischer

Flüchtling , hatte ihm mehrere Oelgemälde im
Arte von 21X1 ovo Mk . und einen auf 120 000
Mk . geweiteten Schmuck zur Aufbewahrung
" bergcben . Diese Dinge hat Kaiser anscheinend
Erkauft . Als Kommerzienrat Engelhorn sie
?,° r kurzem zurückforderte , erklärte Kaiser , daß

nicht mehr in seinem Besitze feien . Kaiser
Erließ plötzlich Tutzing . Kurze Zeit darauf
^ ifte auch feine Frau mit ihren Kindern ab ,
Angeblich um sich in ein Bad zn begeben . Bei
Uircr Ankunft in München wurde sie verhastet .

stxht jm Verdacht , einer Dame , die sie in
München kennen gelernt hatte , aus einem Kos¬
lar ein Schmuckstück im Werte von 20 000 Mk .
^ twendet zu haben . Auch aus der Villa , die sie
^ Tutzing bewohnte , sind verschiedene wert¬
volle Statuetten nnd Gemälde verschwunden .
. Das „V . T ." erfährt , daß Georg Kaiser nach

ärztlichen Gutachten für die ihm zur Last
^ leaten Vergeben nicht voll verantwortlich zu
fachen sei . Es fei zu erwarten , daß die Mün .
u>ener Staatsanwaltschaft den Dichter , dessen
urbersijhrnng nach München sie jetzt veranlaßt
^ be . bald wieder freilassen werde .
, Not der deutschen Schriftsteuer . Das

furchtbare Elend , daS über das geistige Deutsch¬
end allmählich hereinbricht , wird grell beleuch -

durch die „Randbemerlunaen zu eiuer bevor »

stehenden Katastrophe "
, die Frank Thieß in der

„Freien Deutschen Bühne " mitteilt . Die Tat¬
sache , daß bald ernste uud wertvolle Bücher in
Deutschland nicht mehr werden gedruckt werden
können , nennt er einen Kulturzusammenbruch .
„Wenn er schon sonst nichts Rechtes auszu¬
führen hat , bisweilen gelingt eS doch noch dem
Deutschen , ein übcrrageudes Buch zu schreiben ,
daS seiner etwas durchlöcherten Reputation
einige Flicken aufzufetzen imstande ist . Doch
Flicken hin , Flicken her — die deutsche Literatur
ist keine alte Hose , sondern das einzige wertvolle
Gewand , das uns noch blieb . Zerfällt auch die¬
ses , können wir nackend herumlaufen " . Einer
der größten Verleger Deutschlands hat Thieß
gesagt : „Wenn heute ein Goethe auftauchte und
feinen „ Götz " mir anböte , ich könnte ihn nicht
drucken . Denn um den Preis einigermaßen er¬
schwinglich zu gestalten , müßte ich zum mindesten
eine Riesenauflage machen ? und das kann ich
wieder deshalb nicht wagen , weil niemand
wissen kann , ob dieser , ,Götz " gekauft würde .
Deun es wäre doch zunächst ein ganz unbekann¬
ter Name . Mache ich aber eine kleine Auflage ,
dann lohnt sich daS Geschäft erst recht nicht , denn
wer kauft das Werk eiues Unbekannten für
80 ^/i ? " „Ter Lektor eines der ersten Berliner
Verlage "

, berichtet der Verfasser weiter , „er¬
zählte mir , sie brächten in diesem Jahr nur noch
zwanzig Bücher heraus . Früher zweihundert
und mehr jährlich . Diese zwanzig Bücher
stammten ausschließlich vou namhaften Autoren ,
so daß man einige Hoffuuug auf Absatz habe ,
obgleich mehrere Romane vierzig , fünfzig und
sicbenzig Mark szwei Bände ) kosten würden .
Bisher hatte man 2? Prozent an die belletristi¬
schen Autoren gezahlt , jetzt zahle man 20 Pro¬
zent an die alten und 15 Prozent an neue Au¬
toren . Gleichzeitig hörte ich von einem nenge -
gründeten Müncheuer Verlag , der vor eiuem
dreiviertel Jahr noch große literarische Pläne
nnd Hoffnungen hatte , er drucke zwar , aber nur
kleinere Sachen von namhaften Schriftstellern ,
die man auf Bahnhöfen und Kiosken vertreiben
könne . Allenfalls noch russische Literatur . Ob
ich nicht irgend «iue » ruimchru Noma » zur Hau !»

habe ? Es könne auch ein unbekannter sein .
Rußland sei zurzeit Konjunktur , da könne man es
wagen . Ihr armen deutschen Dichter , warum
seid ihr nicht Russen ? " ES bleibt nach den Er¬
fahrungen von Thieß einem Schriftsteller , der
vom Erlös seiner Feder leben will , nur uoch
eins übrig , nämlich Schundliteratur zu fabri¬
zieren . „Verbrechcrgeschichten und laszive Ro¬
mane werden ja gerade von der Menschenklasse
am eifrigsten gelesen , die heute den dicksten Beu¬
tel hat . Aber es muß blutig oder unanständig
hergehen : am besten blutig und unanständig .

"

Das sind wahrlich traurige Aussichten !
Der geheimnisvolle Fremde . Diesen Titel

trägt das nachgelassene Werk des auch bei uns
beliebten amerikanischen Humoristen Mark
Twain , das im Jahre 1910, sechs Jahre nach des
Verfassers Tod , in Amerika erschien und an
dessen Beschreibung O . E . Lessing im neuesten
Hest deS „Literarischen EchoS " lHalbmonats -
schrist für Literatnrfrcnnde XXlll , 1 , Berlin ,
Egon Fleische ! L Eo . ) sehr treffende Bemerkun¬
gen über die Wesenheit der Humoristen im allge¬
meinen und Mark Twains im besonderen
knüpft . Denn schon 1897 , also dreizehn Jahre
vor seinem Tode , ist dies Werk begonnen nnd
im daraus folgenden vollendet worden . Trotz¬
dem hat der Verfasser es zurückgehalten . Der
Humorist hat darin nämlich sein wahres Gesicht ,
das er immer unter der lachenden MaSke ver¬
barg , hinter der eS nnr wenige seiner Frennde
erkannten , enthüllt : .Ach sage darin , was ich
vom Menschen halte , und wie er beschaffen ist ,
und was für ein schäbiges , ärmliches , lächerliches
Ding er ist , und wie er sich in der Wertung
seines Charakters , seiner Kräfte nnd Eigen¬
schaften und seiner Stellung unter den Tieren
täuscht " .

Dieses pessimistische Werk des als „großer
Optimist " in seinem Vaterland gefeierten Dich¬
ters hat seine Landsleute natürlich sehr ver¬
stimmt , um so mehr als ihnen , wie Lessing aus¬
führt , der „geheimnisvolle Fremde " mit uner -
bitterlicher Logik den Irrsinn des Krieges ent¬
hüllt . „ Er geißelte mit so schneidenden Hieben

die sich au Ni Schlachtbank

Mr. 237 . Seite Z
einnahmen Millionenverlusie aebabt und weib nicht ,
wober sie Teclung nehmen soll .

Hier scheint man nun die Erklärung suchen zu müs¬
sen für dieses , dem GUindungSzweck fremde Unterneh¬
men . ES soll wohl auf diesem Wege Geld beschafft
werden , um das grob -' zn stopfen , wobei man
vielleicht dem parlamentarischen Untersuchungsausschuß
dann noch schnell ein etwas günstigeres EraebniS prä¬
sentieren kann . Daranf deutet auch die Eile hin . mit
der sich die SiedelungSbonk beim Holzhandel für diese
Ausfuhr um jeden Preis mit marktiähiaer Ware ein¬
zudecken versucht , offenbar weil der Betrieb des Hagen -

schiefuinternehmenö so glänzend war . dab man dort
den Bedarf nicht decken und die verlangte marktfähige
Ware nicht liefern konnte .

Der Untcrfuchungsausfchub wird gut daran tun . die¬

ser AuSfuhrsache ebenfalls fein genaues Augenmerk
zu widmen , damit ihm nicht die etwaigen Einnahmen
daraus als ein günstiges Ergebnis des Hagenschief !-
betriebes vorgelegt werden , zumal letzterer nur zur
Verwertung der Hölzer deS HagenIchiesnrialieS uid zum
Siedelnngsbau bestimmt war , aber nicht zur Produk¬
tion für daS AnSsand und zum mit i^ - "

Die Ursache des S ingener Eisenbahnunglücks .
Auf dem Singener Bahnhof ereigneten fich , wie noch in

Erinnerung fein dürfte , wiederholt Eifenbahnunfälle
ähnlicher Ar « wie tener am 21. Oktober . Der Singener
Bahnhof war im Badischen Landlag wiederholt weaen -
stand lebhafter Erörterungen . Vor etwa 10 Jabren
übten die damaligen „Singener Nachrichten - an der An¬
lage dieses Bahnhofes auS Anlast eines Eisenbahnun¬
glückes , das gleicbsallS Menschenleben forderte , heftige
Kritik . Nun steht auch diesmal fest , dak von einem P e r -

fönlichen Berschulden an dem Unglück keine Rede
fein kann . Die in Singen erscheinende . .Oberländer
Zeitung " sucht iu einem beachtenswerten Artikel nach den
Ursachen des ncueu Unglücks und sagt , dab in einem er¬
heblichen Teile deS EiseubahnpersonalS die Neberzeugung
bestehe , dab diese Unfälle nicht auf ZufallSm - mcnte zu¬
rückzuführen , sondern durch die baulichen Verhältnisse des
BabnhoseS bedingt seien . Dieser Anficht gaben im
Landtag anch früher schon Abgeordnete Ausdruck <Veue -

den . Schmidt - Singen n . a,f u . zwar führt man die Un¬
fälle auf Mängel des Oberbaues zurück . Da ? Singener
Blatt gibt der Hoffnung AnSdruck , dab diese Mängel ,
wenn sie tatsächlich die Ursache des Eisenbabnnnglückes
sind , möglichst bald beseitigt werden .

Le Rond und Oderschlcsien.
<<5 >acner , Drablbcrirtn >

w . Oppeln , 29 . Okt . Die gestrige vorberei¬
tende Sitzung des paritätischen Beirates bei der
interalliierten Kommission wurde durch Genoal
Le Rond mit einer Ansprache eröffnet , in der
er erklärte , der Beirat solle die BesatznugSbe -
hörde mit den Wünschen der oberschlesischen Be¬
völkerung vertraut machen und deren Mitarbei¬
ten die volle Freiheit der Abstimmung gewähr¬
leisten . Aus die Aufforderung Le RondZ an die
beiden Parteien , Erklärungen im Nahmen
seiner Ansprache abzugeben , antwortete Pfarrer
Olitzka als Führer der deutschen Abordnung ,
er lege Wert daraus , daß die Abstimmuug auf
der Grundlage des Friedensvertrages stattfinde .
Jm Namen der Polen erklärte Korsanty , daß
der Versuch einer Zusammenarbeit mit den
Deutschen ergebnislos geblieben wäre . Die
landfremden Elemente müßten schleunigst ent¬
fernt und die Grenze Oberschlesiens sowohl
gegen Deutschland , als auch gegen Polen her¬
metisch abgeschlossen werden . Das Interesse
Oberschlesiens und vor allem wirtschaftliche
Rücksichten erforderten möglichst baldige Ab¬
stimmung .

Prinz Paul König von Griechenland .
iEigener Drolitberickt . i

e . Athen , 29. Okt . Wie daS Blatt „Eleutheros
Typos " mitteilt , hat der Ministerrat den griechi¬
schen Gesandten in Bern beauftragt , dem Prin¬
zen Paul in Luzeru mitzuteilen , daß er
gemäß der Verfassung als der rechtmäßige Nach¬
folger des verstorbenen Königs Alexander be¬
trachtet . und zum Köuig ausgerufen werde .
Prinz Paul habe aber für feine Thronbestei¬
gung einige Bedingungen gestellt . Die Verhand¬
lungen über jeden weiteren Schritt wurden da¬
her von Veuiselos aus die Zeit nach den Wahlen
verschoben . Aus jeden Fall aber bleibt die Be¬
zeichnung des Prinzen Paul als Thronfolger
unverändert .

führen läßt , daß man entsetzt Augen und Ohren
verschloß , nur um den neuen Glanben nicht zu
verlieren . Gut , daß der Urheber solcher Ketze¬
reien uicht mehr lebte — , er hätte den Luxus ,
auS innerstem Herzen zu spreche » , teuer be¬
zahlt " .

Eine Carmen Sylva - Stistnng mit dem Sitz
in Weimar ist der „Frks . Ztg .

" zufolge in Vorbe¬
reitung . Ihr Zweck ist es , das Andenken an die
Dichterin zu erhalten , vornehmlich aber notlei¬
dende Künstler zu uiLterftützeu . Die dazu erfor¬
derlichen Mittel hofft man durch Beiträge zu ge¬
winnen . Anch ist der Ertrag eineZ Buches ..Aus
Carmen Silvas Briefen "

, das demnächst Ober -
bibliothekar Prof . Dr . Werner Dentjen «Wei¬
mar ) im Berlage von E . A . Seemann ( Leipzigs
herausgibt , dazu bestimmt , dem Stistnugskapital
einverleibt zu werden .

Professor Dr . Arthur Böhtlingk gedenkt auch
in diesem Winter wieder an der Technischen
Hochschule Vorlesungeu abzuhalten : 1 . lieber
„Shakespeare " linsbcsondere Hamlet nnd
König Lear ) , MontagS und Donnerstags von
5 biS S Uhr abends . 2 . „B ismar ck uud sei n
Zeitalter "

. Dienstags von S biS 0 Uhr
abends . Anch den .Fiierarischen Leseabend "

nimmt er wieder ans : Mittwochs von 8 !4 bis
10 Uhr abends in seiner Wohnung , Südend -
straße II . Beginn : Mittwoch , den g . November .

PcrsouaNcn . Am 5 , M , ucrlchied der ord . Hono -
ra rprosefsor der romanisch «n Philologie an der Frei¬
burg e r Unio, -r5 . ät Gch . Hosrat Dr Gottfried B a i st
im 0« , Lebensjahre . Proi . Baift , der am 1 . Oltober lLIN
in den Ruhestand getreten war . gehörte von Ikg » bis
l !,1v dem Lehrkörper der Freiburger Hochschule als Or -
dinariS an .

Für dir Vcrföliuuug der Völker . Die Katastrophe
des Weltkrieges hat Strindbergs Kinder , Siriud -
bergs Uebcrlctzer , Strindbergs Verleaer veraniabi . für
die beste Dichtung oder Schrift in deulickcr Svrache ,
die die Versöhnung der Völker fördert , einen Preis
von 3M0 jährlich zn stiften , der jedes Jahr an
Strindbergs Geburtstag l'5Z . Januar ) verlichcn wird .
Strindbergs Freund . Prof . Dr . Carl Ludw . Schleich ,
bat das Amt des Preisrichters übernommen . Eiwauze
Einsendungen von Büchern oder Manuskripten sind
an den Verlag Georg Müller ( München ) zu richten .
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Aus Saöen .

Deutsche sllnderhilfe .
Zu der vom Vadischen Loudesausschuß der

„Deutschen Kinderhilfe " in der Zeit vom 25 . Ok¬
tober bis 14 . November UiAi mit Werbeschrei -
ben , in der Zeit vom 20. November bis 2Z . De¬
zember 1v2l) durch eine HauS - und Vctricbs -
sammtuna und am 28 . November lti .'v durch
Veranstaltung eines Volkssammlungstages
beabsichtigten Sammlung von Geldspenden zu¬
gunsten notleidender deutscher Kinder hat das
Ministerium des Innern die erforderliche Ge¬
nehmigung erteilt .

X Brette » . 2V . Okt . In der Nacht zum Don¬
nerstag ist der Transportwageu des Schisss -
schaukclbesitzcrs Leopold Vüchler ver .
b r a n n t . Der Schaden soll etwa 35000 Mark
betragen . Man vermutet Brandstiftung .

rr . Mannheim , 20. Okt . >Eig . Drahtber .) . DaS
badifche Arbeitsministerium hat sür die im Früh¬
jahr in Angriss genommenen Neubau¬
ten , die dninuls einen Bauloüeuäuschuv von
SS04074 ^ " >1 erforderten , ' ,tzt ab : r einen sol¬
chen in Höhe von 28 Millionen Mark nötig
machen , unter der Voraussetzung , da « die für die
Gewährung von Ergänzungszuschüssen vom
Reich ausgestellten Bedingungen anerkannt wer¬
den , einen weiteren Baukostenzuschuß von 14
Millionen Mk . bewilligt , dabei aber den Wunsch
ausgesprochen , daß bei Verteilung dieser Zu¬
schüsse die Stadtgemeinde mit ihrer Siedelung
am Neiherptatze nicht bedacht wird . Ter Stadt¬
rat , der in der gestrigen Sitzung zu dieser Ange -
legeuhei : Stellung nahm , kann sich mit dieser
Verteilungsart nicht einverstanden erklären nnd
stellte beim Arbeilsministerium den Antrag , die
Nachbewilligung im Verhältnis der seinerzeit zu¬
gesagten Zuschüsse unter die Hersteller der Neu¬
bauten zu verteilen . Auch wird gesvrdert , daß
die Baukostenzuschüsse noch nachträglich so erhöht
werden , daß sie zur Deckung des ganzen ver¬
langten Bauaufwandes ausreichen . — Die städ¬
tischen Arbeiter haben erhöhte Löhne gefordert
im Hinblick aus den noch geltenden Tarifvertrag
der badifchen Städte . Der badifche Städtever -
band wurde um sofortige Ausnahme von Ver¬
handlungen ersucht . — Das Ortsstatut , das die
Bezüge der Lehrer an den Mannheimer Volks¬
schulen im Sinne des BürgerauSschuß -Beschlus -
scö vom 10. September regelt , wurde vorbehalt¬
lich der Zustimmung des Bürgerausschusses und
Genehmigung der Ministerien durch MehrheitS -
beichtu » erlassen . — Gegen li Personen , darunter
zwei Redner der Protestverfammlung der wirt¬
schaftlichen Schutzverwaltung vom 1. Oktober ,
die , ohne dafür den Beweis zu erbringen , be¬
hauptet haben , dah sich Beamte des Wohnungs¬
amtes bestechen lieben , wird Strasanirag wegen
Beamtenbeleidigung gestellt . — Ferner wird dem
Staatsanwalt in zwei Fällen Anzeige erstattet ,
in denen Wohnungssuchende durch Geldzuwen -
dnngen usw , Beamte des Wohnungsamtes zur
Verletzung ihrer Amtspflicht veranlassen woll¬
ten . — Vom nächsten Monat an wird neben der
allgemeinen Brot - und Mehlration Kochmehl
abgegeben , das aus Auslandsweizen hergestellt
ist und S ^ daS Pfund kostet . — Nachdem in der
Mehrzahl der Lieferungsbezirkc die Erzeuger¬
preise ihre frühere Höhe wieder erreicht haben ,
müssen die Milchpreise vom 1. November an wie¬
der auf 2 .20 für daS Liter Voll - und 1 .20 für
das Liter Magermilch erhöht werden .

X Rastatt , 29. Okt . Der Landesverband
der badischeu Gewerbe - und Hand -
werkervcrriniguiigen hielt am Sams¬
tag hier eine VorstandSsitzung ab . Einen brei >
ten Nahmen nahm die Besprechung der Neu¬
organisation des HandwerkK 'rin , wobei der Vor .
sitzende , Gewerberat Niederbühl in Rastatt,
aus seinen srüheren Plan der Zentralisation
hinwies und seinen neuen Plan näher erläu¬
terte . Auch aus dem Kreise der Vorstandsmit¬
glieder wurde die Notwendigkeit eines engeren
Zusammenschlusses der bestehenden Organisatio¬
nen in einer Zentralstelle hervorgehoben . AlS
weiterer Punkt wurde die Neuregelung des
VerbandSorgans eingehend besprochen und der

' unfein ermächtigt , unter gewissen Bedingun¬
gen dem Vorschlag der Badischen Handwerks¬
kammern zuzustimmen , wonach in Zukunft an
Stelle der ..Badischen Gewerbe - und Handwer -
kerzeitung " eine Zeitung sür das badische Hand¬
werk und Gewerbe durch die Handwerkskam¬
mern in Gemeinschaft mit dem Landesverband
herausgegeben und jedem badischen Handwerks¬
meister zugestellt werden sotl . Ferner kam zur
Sprache , daß der Abhaltung von Buchsührungs -
kursen wieder mehr Aufmertsamteit gewidmet
werden solle . Mit der Uebernahme des Vor¬
ortes des Verbandes deutscher Gcwerbevereine
un -d Handwerkervcrelnigungen ab 1. Januar
1L21 erklärte sich der Vorstand einverstanden .

X Tiengen , 2». Okt . Gestern vormittag brach
wie aus BächterSbohl gemeldet wird , ans dem
vordern Schlosthofe bei der Küfsaburg . der vor
kurzer Zeit von dem Rittmeister Müller in
Bonn erworben wurde , Feuer auS , durch das
das Anwesen vollständig zerstört wurde .

X St . Georgen li . Schwarzwald ) , 29. Okt . Aus
Schwermut hat der etwa 4öjährige Schneider¬
meister Karl Arm brüst er den Tod im Klo -
sterweiher gesucht und gesunden .

X Konstanz 29 . Okt . Die Nudervereine von
Konstanz , Lindau , Friedrichshasen , Bregenz , Ar¬
bo « , Schaphausen und Radolfzell haben die
Gründung eines Bodcnfcc -Ncgattnverctiks be¬
schlossen . Im nächsten Jahre soll bereits von
ihm eine internationale Ruderregatta auf dem
Bodensce bei Konstanz veranstaltet werden .

de . Vom Schwarzwald , 27. Okt . Gestern früh
554 Uhr brach , wie kurz gemeldet , in Schon ach
bei Triberg in der der Firma Joses Bnrger
Söhne gehörigen , oberhalb ihrer Fabrik gelege¬
ne » alten Säge Feuer aus , daS sich mit Blit -
zeöschuclligkeit über den ganzen alten , teilweise
noch mit Schindeln bedeckten Bau verbreiiete .
Als die Feuerwehr am Brandplatz erschien ,
sah sie sich einem solchen Feuermeer gegenüber ,
dast ihr nichts anderes übrig blieb , als das
Feuer aus seinen Herd zu beschränken . Da der
Wind zum größten Glück dvrswegwärts ging ,
fuhren Flammen nud Flugseuer entgegengesetzt
den benachbarten Anwesen ins leere Feld , sonst
wäre es unbedingt auch um daS benachbarte
Sägewerk von Rudolf Schyle geschehen gewesen .
Der Ausbruch des Brandes erfolgte im Maschi¬
nenraum deS unteren Stockes : daS Gebäude
war unbewohnt und an den Holzwarenfabrikan -
ten Johann Kienzler verpachtet , der darin
einen ziemlich umfangreichen Betrieb ins Le - '
ben gerufen hatte . Da er nur ungenügend ver¬
sichert ist , erleitet er großen Schaden, ' große i

> Holzvorräte waren ganz neu eingelagert und
! auch sie sind samt allen Maschinen nnd Hilfs -

maschinen vernichtet . Der Schaden wird auf
' mindestens 70 000 Mk . geschätzt und ist um so

empfindlicher , als Kienzler jetzt zum zweiten¬
mal abgebrannt ist. — In Sumpfohren
zwischen Bad Dürrheim uud Donauefchingeu
erschien beim Kaufmann Hermann Volli ein
fremder Manu , gab sich auf Grund schriftlicher
Ausweise der Siaatsanwaltschast Konstanz als
Beauftragter derselben aus mit dem Befehl ,
den Bolli wegen Salvarsanschmuggels zu ver¬
haften . Vorher aber müsse er das HauS durch¬
suchen und wolle die Sache auch nicht an die
große Glocke hängen , so daß er von dem vorge¬
schriebenen Beizng des Bürgermeisters absehe .
Nachdem die Durchsuchung beendet , gingen Bolli
nnd der „Herr Kriminal " ins WirtShauS zum
stärkenden Schoppen , der sich bis abends 8 Uhr
anSdehnte . Dann setzte sich de ? „Beamte " auf
fein Fahrrad und fuhr davon , weil er in Vil -
lingen feine Fran und andere Verwandte noch
besuchen wolle . Ob und was der Fremde bei
der „Haussuchung " gestohlen hat , muß sich erst
herausstellen .

fius öem Stadtkreise.
Das neue Kaffee Zkoningcr .

Der Brand im Februar 1917, dessen Ursache
wohl nie seine Aufklärung finden wird , zerstörte
die im Jahre 19l3 eingerichteten und ihrer Be¬
haglichkeit wegen gern besuchten Kasseeräum « deS
Restaurants „ Moninger "

. Zwei Räume befan¬
den sich im alten Haus uud zwei Räume , deren
einer die bekannte „Arche " war , befanden sich im
1 . Obergeschoß des Eckhauses . Während deS
Krieges konnte wegen der ZwanaSbewirtschaf -
tung der Baumaterialien die Wiederherstellung
deS durch den Brandschaden zerstörten alten
Hauses und der ausgebrannten Räume nicht be¬
werkstelligt werden : es wurde nur die Genehmi¬
gung erreicht , die Fassaden des Eckhauses auszu¬
bessern und auf das alte HauS ein Notdach zu
setzen . Die Wiederherstellung der lange Zeit
außer Betrieb befindlichen Wirt ' chaftsräume
wuröe durch die Ungunst de? Verhältnisse hin¬
ausgeschoben . bis nach oftmaligen Enttäuschun¬
gen in der Erwartung auf das Billigcrwerden
des BanenS endlich der Entschluß gefaßt wurde ,
mit deu WiedevherstellungSar 'bcitcn zu beginnen .
Daß man sich heute nach der Decke strecken muß .
gilt auch sür die neue Einrichtung . Die Räume
im alten Hause wurden zu Nebenräumen für den
Wirtichastsbetrieb eingerichtet . Die frühere Arche
und das Eckzimmer wurden in einen Raum ver¬
wandelt , der nun als Kaffee betrieben wird , spä¬
ter kommt der darunter liegende Eckraum dazu .

Den Verhältnissen der Zeit entsprechend wur¬
den so die Hilfsmittel geschossen , die unter der
Leitung von Herrn Franz Pohl die Gewähr
bieten , daß auch im wiederhergestellten Kaffee die

Gäste sowohl wegen des Aufenthalts als anch
der Bedienung auf das Beste versorgt sein wer¬
den .

GedLchtliiLseier filr die Kriegsopfer ans dem
Hauptsricdhof . Wie bereits bekannt gegeben ,
veranstaltet die Stadtgemeinde unter Mitwirkung
der militärischen Vereine und der Ortsgruppe
Karlsruhe deS ReichSbundes der Kriegsbeschädig¬
ten , Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebe¬
nen sowie der sämtlichen Gesangvereine der
Stadt für die auf dem Felde der Ehre gefallenen
und sonst für das Vaterland Verstorbenen etne
Gedächtnisfeier auf dem Ehrenfriedhof am
Sonntag , den 81 . d . M . , vormittogS 11 ^ Uhr . Zu
der Feier haben sich bis setzt M Vereine mit ihren
Fahnen angemeldet . Sie werden vom Friedhof -
Eingang in geschlossenem Zu ^ e mit Trauermusik
lSchülerkapelle ) nach dem Ehrenfriedhof mar¬
schieren und dort in die vorgesehene Ausstellung
einrücken . Daran schließt sich die eigentliche
Feier mit folgender Vortrags -Ordnnng : l .
Choral sSchülerkapelle ) : „Heil dir und Frieden ".
2 . Männerchor : „Heilig ist der Herr "

. 8 . Ge¬
dächtnisrede lProsessor Oubert König ) . 4 . Män¬
nerchor : „Stnmm schläft der Sänger "

. In der
Mitte deS EhrenfriekihosS wird ein Ehrenmal
für die Gefallenen in Form eines Obelisken
errichtet sein , an dem durch Abordnungen von
Vereinen unmittelbar nach der Gedächtnisrede
Kränze niedergelegt werden . Nach Schluß der
Feier marschieren die Vereine wiederum mit
Trauermusik sSchülcrkapelle ) nach dem Fried¬
hof -Eingang zurück , wo sich der Zug auflöst . Der
Ehrensriedhof wird für die Feier gesperrt . Zu -
tritt haben nur die Teilnehmer am Zuge und
sonstige Eingeladene , darunter besonders die Hin¬
terbliebenen der auf dem Hanptfriedhof bestatte¬
ten Kriegsopfer , denen Eintrittskarten zugegan¬
gen siiud : letztere und die übrigen Eingeladenen
begeben sich unmittelbar an die ^ ir sie vorbehal -
tenen Plätze ans dem Ehrenfriedhof . Die Grä¬
ber der Gefallenen und die der Flieqeropfer wer¬
den von der Stadt geschmückt . Tie Feier wird
zweifellos einen würdigen nnd eindrucksvollen
Verlauf nehmen . An die Teilnehmer ergeht die
dringende Bitte , sich den Anweisungen der Ak>-
sperrmannschasten zu fügen und die Friedhof -
anlagen , besonders die Gräber , zu schonen .

Besuch der Gräber im Untcrclsaß . DaS Ver -
kehrskommissariat gibt bekannt , daß nach einer
Entscheidung der Präfektur in Straßburg der
Besuch der Gräber im Unterelsaß duch Ange¬
hörige , die in Deutschland wohnen , für die Tage
vom 1 . oder 2. November freigegeben ist gegen
eine Gebührentrichtnng von fünf Fr . Die In¬
teressenten haben sich persönlich beim VerkehrS -
kommissariat Karlsruhe , Schloßbezirk 10 , unter
Vorlegung der betreffenden Sterbeurkuude zu
melden . DaS Berkehrskommifsarlat wird dann
das weitere veranlassen .

Straßcnbahnbctrieb an Allerheiligen . Zur
Bewältigung des an Allerheiligen zu erwartenden
starken Straßenbaihnverkehrs in Richtung nach
und vom Friedhof sind folgende Maßnahmen in
Aussicht genommen : Samstag , 80. Oktober , von
vormittags lO Uhr an bis zum Eintritt der Dun¬
kelheit verkehrt die Linie 2 zum Friedhof sstatt
Schlachthos ) . Bei Bedarf werden Verdichtungs¬
wagen zwischen Mühlbnrger Tor —Friedhof ein¬
gelegt . Am Sonntag , 31 . Oktober und Montag ,
1 . November , Linie 2 fährt von vormittags 9 Uhr
an bis abends zum Friedhof . Von der Ecke der
Karl - und Neichsstraße an verkehrt über Karl¬
straße . Hauptpost , Marktplatz von vormittags
9 Uhr an biS zum Eintritt der Dunkelheit in 8
Minutenfrilge eine besondere Linie zum Fried¬
hof . Bei Bedarf werden ferner zwischen Mühl¬
burger Tor und Friedhof VerdichtuugSivagen
eingelegt .

Grünkeri ^ Die Kommunalverbände wurden
angewiesen , auch im lausenden Wirtschaftsjahr
Grünkern nur unter der Bedingung an den
Kleinhandel abzugeben , daß beim Kleinverkauf
für ilngeschrotcnen Grsinkern ein Preis von
2 . 10 ^ für das Pfund und sür geschrotenen
Grünkern ein Preis von 2.25 für das Psuud
nicht überschritten werden darf .

Lohnbewegung im Karlsrnhcr Konditorge -
wcrbe . Die Konditorgchilfen , organisiert im
Christi . Nahrnngs - uud Genußmittelverbaud ,
haben der Konditoren - Innung , den CasetierS
und den Warciihausbesitzern eine Lohnforde¬
rung auf Erhöhung der Tariflöhne nm durch¬
schnittlich 50 Proz . zugehen lassen . Die Löhue
betrüge » bisher für ledige Gehilfen 105—185
Mk . , 112—144 Mk . sür Verheiratete in der
Woche . In leitender Stellung je 15 Mk . mehr .
Die Innung hat die Berechtigung der Forde¬
rung durch ein Schreiben an die Organisation
nicht anerkannt und bestreitet , daß seit Mitte
März 1920 eine Verteuerung für Bedarfsarti¬
kel eingetreten sei . Die Lasten auf LebeuSmit -
tel hätten die Meister selbst zu tragen , da sie
den Gehilfen Kost und Wohnung zu 80 Mk . pro

Woche gewähren . Verheiratete Gehilfen würde
die Innung überhaupt nicht beschäftigen . Die
Cafetier und Warenhausbesitzer haben auf die
Forderung nicht geantwortet . In einer gut
besuchten Versammlung nahmen die Gehilfen zu
der Antwort der Innung Stellung . Das Ver¬
halten der Innung wurde scharf kritisiert und
mit Bedauern festgestellt , daß verheiratete Ge¬
hilfen bei den Jnnungsmeistern überhaupt keine
Arbeit finden können , obwohl die Geschäfte gut
gingen . Durch Eiustellung von jungen Gehil¬
fen versuche man , die Löhne niedrig zu halten ,
während man die Verheirateten ihrem Schick¬
sal überlasse . Die heutige wirtschaftliche Lage
mache es den meisten Gehilfen unmöglich , eine
selbständige Existenz zn finden , weshalb mit
allen Mitteln versucht werden müsse , die Löhne
der Konditoren so zn stellen , daß auch verhei¬
ratete Gehilfen im Gewerbe ein Unterkommen
finden können . Es wurde beschlossen , den
SchlichtungsavKschi ' h anzuruse - .

<t.hronik der
Sch. Liederballe . Der stark besuchte Familienabend

im VereinSheime am letzten Samstag brachte einen
ebenso interessanten , wie unterhaltenden Lichtbilder¬
vortrag des l . Vorsitzenden des Schwarzwaldvercines ,
Prof . M a s s i n g e r . Im ersten Teile führte der Vor¬
tragende an historisch und landschaftlich sehenswerte
Orte der Umgebung von Karlsruhe und Baden - Baden .
Bielen unbekannte , ldvlltsche Plävchen au » den Nheili -
watdungcii . aus der unteren und oberen Hardt , sowie
aus dem Kraich- und Pfinzgau ' Zogen am Auge vor¬
über . Herrliche Bilder aus Alt - Nastait . von Eber -
sieinburg . Schlok Favorite und Baden - Baden leiteten
Uber »u einem Besuche der wildromantischen Kelsen bei
Baden -Baden . In der Pause zwischen dem ersten und
»weiten Teile des Vortrages wurden reiche künsileriich«
Genüsse geboten , von denen neben unserer Damen -
kapelle und dem Dovvelauarteii in erster Linie die
vrächtigen Duette , gesungen von Frl . Hermine We¬
ber und Herrn Karl Müller , zu erwähnen sind .
Die beiden weichen , sympathischen Stimmen verschmol¬
zen ineinander zu melodischem Wohlklange . Sin sati¬
risches Stimmungsbild über » modernes " Wandern gab
Herr Gaide in seiner bekannten Urwüchsigkeil. Im
zweiten Teile seines Vortrages verlevtc Herr Mas -
singer die Anwesenden in das naturschön gelegene würt -
tembergische Städtchen Maulbronn mit seinem historisch
wie architektonisch gleich berühmten Kloster . Angeregt
durch die lehrreiche Vorbereitung , soigie eine stattliche
Schar wanderlustiger und wissenSdurstiger Licbcrballer
am Sonntage der Einladung zn einem persönlichen
Besuche der altehrwürdigeu Klostcrstätte , deren Schön¬
heiten die Besucher durch die liebenswürdige , eingehende
Führung von Seminarinusiklcbrer HaasIs - Maul¬
bronn ganz in sich anfnebmen konnten . Orselvortröge
des Herrn HaasiS in der Klosterkirche, Einzelaclänge
der Herren Müller und Neuser , sowie einige,
dem Orte entsprechende Männerchöre liehen die herr¬
liche Akustik der uralten Neihestätte zu voller Gel¬
tung kommen und Hobe» die Herzen emvor zu hehrer
SonntagSstimmung . Hochbefnedigt von dem Geschon¬
ten . von der Wanderung durch die von reinem Son -
nenglanz überflutete , in all ihren herbstlichen Farben¬
reizen sich darbietende Natur und nicht zukebt auch von
den in der . Post" gebotenen „ schwäbischen " Genüssen,
wurde die Wanderung am Spätnachmittag nach Zknili-
lingen fortgesetzt . Nach kurzer Naft in der „Linde"
daselbst ging es bei Hellem Mondcsfchein wieder dem
. Badischen" zu . In Bretten wurd ? die Heimfahrt an¬
getreten in erneuter Erkenntnis , das , die schönen Stnn - '
den deS LebenS zu rasch dabin eilen .

VerLNsiaUungeu .
Vortra ». Nm Sonntag , nachmittags UHr , spricht

Pred . Schildbauer im Logeniaal Hebelstr . Sl über
. DaS Erwachen in unserem Zeitalter " . lSiebe Anzeige.)

Bellachini . Einige gennbrciche Stunden stehen dem
hiesigen Publikum im Hotel FriedrichShos kommenden
Montag bevor . Der bekannte . Herenmeister " gibt ein
Gastspiel . Den Vorverkauf hat die Mnflkalienhandluna
Müller , Kailerstrabe , Ecke Waldstraste , übernommen .
lSiebe die Anzeige.)

Die Bezirks - und OriIgruvve Karlsruh « heiiuatö -
treuer Oberschlesier schreibt unS : Der Süddeutsche Fus -
ballverband bat im Benehmen mit den Karlsruher
Sportvereinen in liebenswürdiger Weile ans nnlcre
Bitte , aus Montag , den l . November , nachmittags K Uhr,
im Fasanengklten e>n WohltätigkeitS - und Werbesub-
ballspiel angesebt , dessen Reinertrag den Abstim¬
mungsberechtigten zugute kommen soll Die schicksals¬
schwere Stunde , In der über » nerineblich« nnd sür
Deutschlands Existenz unentbehrliche Werte die Entschei¬
dung sollen wird , rückt immer näher heran . Die Ichle¬
sischen LandSlcute , die jahrhundertelang das Schicksal
Deutschlands teilten , sieben uns um Hilfe an . An
alle , die nakional denken und enivlinden . die ein Herz
sür die Not ihrer Nebenmenschen haben , ergeht der
Mahnruf , erscheint in Masse« am kommenden Mon¬
tag . den l . November , zu dem um S Uhr nachmittags
im Fasanengarten stattfindenden Wohltätigkeit » , nnd
Werbesustballlpjel .

deineiuai ist' ' Ichriliii, «e A »i»»-rl o?wg »>a>i , au« RaifvoN ».
Nr . tvl >. Unseres ErachtenS sind Sie nicht verpflichtet '

die Ihnen neuerdings auferlegte » NeiiitniingSarbeitt »
an Stelle des Hauseigentümers zn übernehmen . Wir
glc. » ben auch nicht , daß Ihr Hauseincntiiiner vor dem
MictcinibungZ .imtc Erfolg haben wird .

Alter Abonnent , Niivvnrr . Sic werden gewih Aus «
kniiit vom Argentinischen Generalkonsulat in Hamburg
bekommen.

Fr . W. Ein entsprechendes Gesed ist . wie wir sKo"
wiederholt bemerkt haben , in Vorbereitung .

Ltatt besonderer Hn ? ei ^ e .
Neute Vormitt -is entscliiiek saust , nscii kurzem

Kranl - eniaxer im viaxonissenltsus unsere liebe Ver»
vanäte unä ^ reunciin ,

faulem l ^ uiZe ? öliler .

Karlsruke , den 2? . Oktober 1Y20 .

Die trauei 'ncjen Hinterbliebenen .
Die veeräixung kinäet » in Montag Vormittaz

um 10 Ulir » lslt . /

Lezc !» äLis - LWpke !k ! uQZ .

NW . MMllN » ii . Wiie SM
porkokts Vume » scllllvwerltliioi ,

einpkedlen öicti in Ankert moderne , v »m«nltIsI«Iur>L,I»e>ien onl! ftliintrin
Lnrlsruilv , üül »i>urrvrt >trirLv 68 III .

u > ,
I tj - . t/orl » ? sn ,

P . Itv u . iNukk ^
« er-Ien m >uskl»>r >m >>
raset» unc! biUiS an Lektins

kenuetLi . vuriacli
Sp .ta s ralZc: 22 .l» t»!!! >, ! « ^ 2

OankszZunZ .
für 6ie vielen wohltuenden keweise innigster

1°eiinsiime unci clis reichen Kran ^ penäen sniässlick
des lleimzanjzez meiner lieben Tochter , unserer
guten Schwester , LckwÄZsrin und lants

s
-wuNane öiSLlioff Nve .

xed . Haider

insbesondere such kür die rakireichs Verleitung rur
letzten l^ iliesiätte , sprechen wir hiermit unseren
herzlichsten Osrilc -ms .

Hermann V ^ alcler unä Familie .

Karlsruhe , den 2? Oktober 1920.

DaliksaZunZ .

rar ciie Tslilreicken Lewe 8e lier ^ Iiclier
1 '

eIInglime an Wlicli unseres kerben Ver -
lustez saze innigen l) sni <.

Im kramen c^er trauernden riinterbliebenen : .

dar ! Oietscke .

Karlsruhe . 6en 29 . Oktober 1920 .

MerSrieke
Ileken rasck unci p,elZV/klt
L . ? . tjüUerscko Kot '
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Aus dem lzeullsen Augaw .
(Bon unserem Korrespondenten .)

A. Sch. Budapest , den 90. Oktober .
Seit Beginn des neuen christlich-nationalen

« urs? s Nikolaus v. Horthys ist schon mehr als
Jahr vergangen . aber man kann nicht be-

^ üpten . das, sich die Geister Hier seitdem schon
- ^

'entllch beruhigt hätten , die angestrebte „Kon-
' Elidierung der inneren Verhältnisse " endlich zur
- Wirklichkeit geworden wäre . Aeußerlich betrach-

^ herrscht hier in Budapest lebt wohl wieSer
^ ilkommene Nuhe , das Leben fleht im allgemei -

wieder seinen normalen Gang , und die ge -
^ is! auch vom nichtjüdischen Standpunkte auS

- !?lM streng genug zu verurteilenden antlsemi -
' scheu Ermesse der früheren Monate scheinen end¬

lich der Vergangenheit anzugehören . ES gibt
°bcr noch immer viele Elemente , besonders in

Armee und in der Nationalversammlung ,
°kncn auch das heutige Ungarn „noch lange nicht
^ isilich genug ist". Nachdem, wie gesagt . dank

sehr energischen Verordnungen deS MInI -
^ riumS Teleki die beschämenden Judenverfol¬
gungen ans den Strassen Budapests a.ufgel) ört
^.ben , werden diese Kämpfe jetzt auf der poli -
" lck»kn Arena der Nationalversammlung fort¬
geht , u?n durch alle mögliche neue , gegen die
'wden gerichteten Gesehe den „Reinigungs -
Avzeß" fortzusetzen . In Ungarns Handel und
^ nlwesen , die bekanntlich hierzulande seit jc>'?er
^? nptsächlich daS Betätigungsfeld indischer Kreise
Ödeten , macht sich bereits eine sehr bedeutende
Abnahme des jüdischen Einflusses geltend , zu-
Aich aber auch ein nicht minder bedeutender
^ückaana des gesamten kommerziellen und finan -
i ' cüen BerkebrS in Ungarn , weil es eben bier -
!? lai ' de an den nötigen geschulten christlichen
^ kislen fehlt , die auf diesen Gebieten für die
.̂ rjgglen Juden mit Erfolg einspringen könn-

Ebenso liegen die Verhältnisse bei der hie-
Presse , sowohl der unaarischen wie ter

^ Ut 'chsprachigen , die bisher in Ungarn zum größ-
^ Teil in südischen Händen loa . Seitdem Herr

^ vrthn regiert , hat man auch die Presse „mvg-
Ast verchristlicht" , aber es mangelte sehr an den
öligen christtichen Redakteuren .

Das Hauptbestreben der führenden chriNich-
?? tionalen Kreise im Lande aber geht jetzt da -

auch dem jüdischen NachivuchS daS Hand¬
el zu legen bezw. so zu erschweren , öaß den
"Aschen Kreisen künftig ein Vorherrschen auf
Mnö einem Gebiete des öffentlichen Lebens in
^ mirn nicht mcihr möglich fein wird . Bon
Östlich-nationaler Seite ist zu diesem Zwecke
^ Nationalversammlung der Gcsetzentwurs
^ sogen , rilinierus clausus unterbreitet worden ,
Ar ..AusschliehungSparagraph "

. der sich in erster
gegen die Universitätsbörer jüdischer Kon-

Won richtet und diese nach Möglichkeit vom Stu -
an der hiesigen Universität ausschließen
Das Wesen des numerus clausus besteht,

^ gesagt , darin , daß sich künftig jeöer junge
^» nn . der sich hier inseribieren lassen will , vor-
,

k vor einem dazu eingesetzten Forum bezüglich
Î veß Vorlebens , keines Charakters , seiner M>-

ung . Konfession usw. einem strengen Necht -
5/tigungZvei fahren unterwerfen muß . Nach
Mein Gesetzentwürfe sollen künftig in erster
>,

' " lc >« ne Jünglinge die Erlaubnis zum Stu -
' uv, an der hiesigen Universität erhalten , die

' ""l'andfreie schriftliche Belege darüber vorbrtn -
können , »ab sie lund auch ihre Väter ) mackel -

'° ' en Vorleben ? , patriotisch - nationaler Gestn-
und von guter christlicher Abstammung slnH .

!^ «ge Lente , deren Bäter bezw. Mütter Indi¬
en Glaubens waren , werden nach dem numerus
^ 8U5 auch nur mehr sehr wenig Aussicht haben ,

Studium an der hiesigen Universität zuge-
zu werden . Juden werden sonst nur in

^ en Ausnahmefällen Aufnahme finden , wo eS
um die Söhn « einiger hier seit Jaihrhunder »

^ angesessener, politisch einwandfreier jüdischen
^ Milien handelt . Es ist aber anzunehmen , daß
^ diese Jünglinge eS wegen des numerus

vorzielieu werten , lieber außerhalb deS
ihren Studien zu obliegen , in Wien oder

" Ä< rlin .
. Äcj Berhdndlung deS Gesetzentwurfs über

numerus clausus , der inzwischen vom Parla -
?/ " t mit großer Mehrheit angenommen wor -

ist . kam eS zwischen den Christlich-Nationalen
den Jüdisch -Freisinnigen natürlich zu schar-
Debatten über die ..Judenfrage "

, die hier
^ niljch gar keine Frage mehr ist . Auf die von
5,5 jüdischen Abgeordneten mit grober Besorg -

iviederholt gestellte Frage , was denn mit den
,
'
^ en „nichichristlichen Jünglingen " geschehen

^ die künstig vom höheren Studium in Un-
^

^ ausgeschlossen sein werden , ertönte a>ls Ant -
von allen Seiten des Hauses nur daS Wort :

^ >nauS !" Auch über die Frage , ob die Juden
^ Nationalität oder nur eine Konfession
„ ^ ubensaemeinschast ) bilden , stritt man sich hin

her . die nie Uten Redner aber waren sich
cinig , dak ein Jude , wenn er angeblich

H so patriotisch gesinnt sei , niemals sich ein
nennen dürfe — er sei und bleibe im

^ Unde genommen sein Leben lang doch nnr
ein Abkömmling Her den Magyaren so

^ 'knsfrcmden semitischen Nasse . Ein christlich -
i

° ' '^ alcr Abgeordneter stellte zu dem vor -
h.M

'mten Geiedentwurf nvÄ den Antrag , daß
-^ destens zehn Jahre lang überhaupt , kein ein -

jüdischer Hörer an einer ungarischen Uni -
i" ' ULt Ausnahme finden solle . Da man aber

.. nicht zu umgehende Ausnahmefalle " be-
^ ? >!chtigen müsse , so einigte man sich schließlich

das, vorläufig an der Budapest er Univer -
höchstens 5 Prozent der Gesamtzahl der

Edierenden J »den sein dllrsen . DaS ist wirk-
o^ . ^ icht viel , wenn man bedenkt, daß zeitweise
ik . " hiesigen Universität 50 Prozent und mehr

Hörer jüdischen Glaubens waren . Auch das
cl^ urnstudium dürste hier durch den numerus
t?>, ° ^ kanz verdrängt werden , weil eS größien -
vci-i ^ ü'dinnen waren , die bisher hier bie Uni -
^ ' " tä , besuchten. Schließlich je - noch erwähnt ,

freisinniger Abgeordneter höhnisch be-
" te , ks werde nach dem neuen „Nechnertt -
.^ verfahren " doch recht schwer fein , trotz aller

?!
' wichen Tokumente die Nafsenzugehörigkeit

yy
' ^ andfrei festzustellen, da es im «heutigen Un-

überhaupt kaum noch einen Menschen gebe,
wa » als vasienrein deseichnen lönne .

Zrische Ireiheilsheldev.
UnS wird geschrieben :
Das Schicksal des Bürgermeisters von Cork

hat die ganze Welt in Spannung gehalten , m
seiner Tragödie scheint sich ganz Irlands Tra¬
gödie sammeln zu wollen , und romantisch wie
dieses Land in «einen seltsamen Sag >/n und in
seinem Schicksal ist, webt auch um diesen Frei -
hcitohelden wie um alle irischen Freiheitskämp¬
fer der Zauber einer geheimnisvollen Poesie .
Wie ein Höhepunkt der Bühne mutete das uner¬
hörte Schauspiel an , daß vor dem Gefängnis
Tag und Nacht , in Sturm , Regen und Sonnen¬
schein , eine Menge wartete , aus die Knie fiel ,

"
um für den Gefangenen zu beten , leidenschaftlich
gegen das Gesängnlstor stürmte und atemlos
Frauen ugd Männer aus ihrer Mitte lauschten ,
die in wilder , Ekstase sich auf ein Podium
schwangen , die grüne irländische Fahne in der
Hand . Irland hat alle feine Freiheitshelden in
einem solchen romantischen Schimmer au,tauchen
und auch untergehen sehen.

Sir Roger Casements Schicksal ist nicht
minder reich an spannenden Momenten , von
dem geheimnisvollen Mordanschlag auf ihn in
Kopenhagen durch den englischen Gesandten an¬
gefangen bis zur heimlichen Landung in Ir¬
land und endlichen Verurteilung zum Tode .
Noch Ist seine Verteidigungsrede frisch im Ge¬
dächtnis , der eine ganze Welt lauschte und in
der Jrlaitds Sache einen brausenden Triumph
feierte .

Auch Parnell , Irlands bester Vorkämpfer
Im englischen Parlament , ist ein Opfer der
WeltgeschichtSpoesie geworden . Dieser gefähr¬
lichste Gegner der englischen Regierung in ihrem
eigenen Haufe , von ihr gehaßt uud gefürchtet ,
vom irischen Volke mit dem ihm eigenen En¬
thusiasmus geleiert , ist über eine blasse Rose
gefallen . Eine junge eigenwillige Frau hatte
eS sich in den Kvpf gefetzt, den berühmten , aber
unzugänglichen Mann an Ihrem Tisch zu sehen.
Sic suchte ihn aus seinem Schlachtscldc , im Par¬
lament , auf , es gelingt ihr , ihn zu sprechen.
Eine Rose fällt zu Boden , er hebt sie aus und
nimmt die Einladung an . Ein wenig später ist
er ihr Geliebter . Als die Regiernng ihn ver¬
haften will , verbirgt er sich vierzehn Tage lang
in ihrem Schlafzimmer uud unterhandelt ins¬
geheim mit Gladstone , der um das Geheimnis
weiß , aber die Stunde noch nicht für gekommen
erachtet . Eines Tages schlägt sie und Parnell
fällt von der Höhe feiner Erfolge über den Ma¬
kel des Ehebruchs . Ein Jahr später stirbt er in
völliger Vergessenheit , vor kurzem noch wie ein
König gefeiert .

Auch Irlands berühmtester Vorkämpfer der
Feder , Jonathan Swift , ist diesem , fast möchte
man sagen , irischen Schicksal, erlegen . Niemand
hat Irlands Sache mit solcher Beredsamkeit ,
beißender Schärfe und Unermüdlichkeit gegen
den Unterdrücker verfochten wie er , der verbor¬
gene „Tuchhändler "

, der mit seinen Tuchhänd -
lerbrlefen eine mächtige englische Regierung
zum Nachgeben gezwungen und Irlands Sache
durch seinen Gulliver , der noch heute als Kin¬
derbuch durch Europas Kinderstuben spaziert ,
liberall zu Europas Sache machte. Wo er in
Irland hinkam , wurden Trinmphbögcn errich¬
tet. fein Bild an Ladenfchllder und auf Taschen¬
tücher gemalt , Medaillen mit seinem Kopse ge¬
prägt . Aber wie melancholisch endete auch diese
Laufbahn ! Aus dem geistcssprühcnden Kopfe
wurde ein armer Irrer , der jahrelang kaum ein
Wort sprach und nur noch teilnahmslos dahln -
dämmerte . Einsam uud unbeachtet starb er ,
aus den ein ganzes Volk gelauscht hatte .

Melancholisch wie Irlands Sagen haben seine
Kämpfer geendet . ES ist die tiefste Tragödie
dieses unglücklichen Landes , daß alle seine Frei -
heitshelden so unglücklich endeten und keiner
einen endgültigen Erfolg zn erzielen vermochte .
Man möchte meinen , daß endlich der Tragik ge¬
nug wäre , um das grüne Eiland dem Frieden
wieder zu geben . Dr . N . B .

Mfler Tankisrkssg.
Leaationsrat Frisch sprach in der fortgesetz¬

ten Tagung über daS Thema :
„Die Aufgaben deS BankgcwerbeK beim Wieder¬

aufbau der deutschen Wirtschast.
"

Er bezeichnet es als ein Charakteristikum der
Zeit , daß die Kreditansprüche der Privatwirt¬
schaft neben der Inanspruchnahme für öffentliche
Zwecke nur in aroßen Massen möglich wäre dank
dem ständigen Zustrom neuer Depositen . Er er¬
wähnt die Mitwirkung der Banken bei der Sicher -
stellnng der Versorcnrng Deutschlands , ferner bei
der Finanzierung großer ReichAgeichäfte, der
RnSfüihrnng !>eß Friedensvertrages , der Unter¬
stützung- der Ausländsdeutschen usw. Er möchte
VercölungSkrcdite in noch größerem Umfange
geschaffen fehen und füHrt als Beispiel eines
Kreditvertrages von Regierung zu Regierung
den leider noch liicht ratifizierten deutsch-hollän¬
dischen Bertrag an . Die den deutschen Banken
gemachten Vorwürfe , daß sie baS ausländische
Kreditbedürfnis der deutschen Industrie nicht ge¬
nügend befriedigt hätten , weist er zurück. Die
Voraussetzung für jeden Kredit , nämlich die
Ueberzeugung , daß er in absehbarer Zeit zurück¬
gezahlt wird , ist im Ausland nicht vorhanden .
Daß die Banken trotzdem im Ausland schon er¬
hebliche Kredite beschaffen konnten , ist nur dem
Vertrauen in ihre Organisation und in die Ge¬
wissenhaftigkeit ibrer Leiter zu danken . Unge¬
recht sind auch die Vorwürfe , daß die Banken
den inländischen Kredit nicht genügend befriedigt
hätten : hier dürfte in jedem Fall manchmal eher
des Guten zu viel geschehen sein. TiiS Projekt
Jordan - Mallineerodt , durch die Solidarhaftung
der >sndust: ie die Ausnahme von AnslandS -
krediten zu erleichteru , hat sich als undurchführ¬
bar herausgestellt . DaS Projekt der ReichSwirt -
schastSbank glaubt Redner ablehnen zu müssen,
eS würde nur zu einer weiteren Anspannung
der Notenpresse und zu einer ungeheuerlichen
Steigerung der Kreditinflation führen . Ganz
abwegig ist, die Rcichswirtschastsbank mit Hilfe
der Sparkassenbücher zu finanzieren , da Spar¬
gelder nicht in Jndnstriekrediten angelegt wer¬
den dürfen . Die Zähigkeit , mit der gewisse
Kreise den Gedanken einer Reichswirtschastsbank
verfolgen , läßt ans sozialisierende Tendenzen

schließen. Mit dem unbedingt zu fordernden völ¬
ligen Abbau der veralteten Zwangswirtschaft
entstehen für die Banken neue Ausgaben , die eine
Aenderung des Banksystems trotz der veränder¬
ten Ausgaben und Bilanzen sedoch nicht nötig
machen. Deutschlands Wiederaufbau ist vor allem
ein internationales Problem , dessen Lösnng von
der Aendernng deS Friedensvertrages abhängt .
So wartet auch die deutsche Bankwelt mit der
gesamten deutschen Wirtschaft auf die kommende
Einsicht deS Auslandes .

MS zweiter Referent spricht Geh . Reg .-Nat
Schwartz . Er führt unter anderem ans : Die
Kurse der Pfandbriefe und Kommunalobligatlo -
nen , die sich im Gegensatz zu den Staats - nnv
Stadtanleihen auf einer annähernd stabilen Höhe
haben halten können , ohne daß ihr Gesamt¬
umlauf abgenommen Hat , zeigen , in wie hohem
Maße der Pfandbrief den Charakter der sichersten
Kapitalanlage hat . Es fehlte während deS Krie¬
ges und jetzt an der normalen Gelegenheit , hypo¬
thekarische Darlehen zu gewähren . Denn weder
das städtische Baugeschäft noch der landwirtschaft¬
liche Betrieb haben ein Bedürfnis nach lang¬
fristigen Krediten . Auch heule steht das Bau¬
geschäft trotz der so notwendig gewordenen Her¬
stellung neuer Wohnungen sast vollkommen still .
Ter immer dringender austretende Bedarf an
Wohnungen fordert jedoch gevicterische Abhilfe .
Daß hier auch die lmpothekenbanken sich jhrer
volkswirtschaftlichen Aufgaben bewußt sind , lhben
sie bewiesen , indem sie für t !1lv/2l> rund IM Mil¬
lionen Mark zu Bedingungen zur Bersüglrng ge¬
stellt haben , die ohne Rücksicht auf die dem
Psandbriefgefchäft angepaßten Verdienftnotwen -
digkeiten außergewöhnlich niedrig festgesetzt
waren . An den Grundlagen unserer Grund -
kreditsysteme, die sich in allen Stürmen der letz¬
ten Jahre bewährt haben , sollte man nicht rüt¬
teln . Für Experimente ist die heutige Zeit nicht
geeignet . Neben der Beschaffung von Hypo¬
thekenkapital wird in nächster Zeit das Kommu -
nal -Darlehngefchäft im Bordergrund stehen . Es
muß aber von den Kommunen erwartet werden ,
daß sie zu ihrer vor dem Kriege allgemein an¬
erkannten soliden Finanzgebarung zurückkeh¬
ren und ihre Ausgaben mit den Einnahmen und
der wirtschaftlichen Stärke ihrer Bevölkerung in
Uebereinstimmung bringen . Ferner muß der
bestimmten Erwartung AuSdruck gegeben wer¬
den, daß das Bankgewerbe im endgültigen
NeichSwirtschaflsrat mit einer seiner Bedeutung
entsprechenden Zahl von Vertretern bedacht wird .

Herr Max Doerthenbach - Stuttgart sprach
über die „Aufgaben der Privatbanken bei dem
deutschen WirtschastSausbau " und erblickt ihr
Haup >ttätigkcitsseld in der Wiederanknüpsung des
AuSlaudsverkehrs und der Heranziehung eines
tüchtigen Nachwuchses durch Ausbildung von
Lehrlingen . Er vermißt bei Verwaltung und
Gesetzgebung die Rücksichtnahme auf die Privat¬
banken , polemisiert gegen die AuSkunstSpflicht
und bemängelt die staatliche Begünstigung der
Genossenschaften, öffentlichen Sparkassen und
Girozentralen nnd eine ungerechte Zurücksetzung
der Privatbanken . Zuletzt empfiehlt er eine ge¬
schäftliche Verständigung aller Kreditinstitute
untereinander als im Interesse des PttblikumS
liegend .

Es wird nach der Aussprache , in der gegen die
Gründung einer Wirtschaftsbank protestiert
wnrde , eine Entschließung angenommen , in
der es heißt :

. Wührenö dcS Krit «« » und t «> d«r Ncbcrgangswirt -
schaf! bat !lck die Teutschland eiacntNmlichc Organi¬
sation d« S Bankivcscii » mit ihrer Verflcchluna zwiichcu
Industrie und Bankncwcrbe ausS best« bewahrt . Sie
wird den berechtigten Krcdllanlvrüchen po « Handel , In¬
dustrie und Landwirtschaft auch weiterhin vSIlia genü¬
gen. Solange ausreichende internationale Kredite sch¬
ien , ist die Pileoe deS Beredlungßkrcdites eine der wich¬
tigsten Ausgaben . Ein neues Sondkrinstiint oder eine
besondere Organisation durch Zuwendung von
staatlichen und kommunalen Krediten , durch Heran¬
ziehung von Epargeldern , Inanspruchnahme von Giro¬
zentralen oder durch berufliche Zwectverbiinde ist als
für das deutsche WirlichastSlcben gciährlich abzulehnen .
Im Interesse der Sparkassen , der Sparer und der ?lli -
gemeinyeit wird vor einer weiteren bankmSgigcn Ent¬
wicklung der Sparkassen und Girozenlralen gewarnt .
Der Ueberfluiung der Betriebe mit neuen gesevlichen
Vorschriften muki Einhalt getan werden , da sie an die
Arbeitskraft des Personal » unerfüllbare Ansprüche stellt
und die mittleren und kleineren bankgescbüsllichcn Un¬
ternehmungen in der Erledigung ibrer wichtigen nnrt -
schastlichen Funktionen behindert . An den Grundlagcn
unseres bewährten GrundkreditfostemS sollte nicht ge¬
rüttelt weiden Der Vankiertag schlickt sich dem vom
Zentralverbanb gegenüber der Regierung erhobenen
Protest aegen die völlig unzulängliche z!ssernm« ?,ige
Vertretung des Vankie ' gewerbeS im porliluligen NeichS -
wirischastSrat an . Er verlang « mit Rücksicht aus die Be¬
deutung des VankgewerbeS für das gesamte deutsche
S? ir «schast? lebcn eine Zufammenskknng des MeickSwiri-
sSaflsratcs , die Gcwkhr dafür bietet, datz der sachver¬
ständige Rat der deutschen Banken und Bankier » in
dieser Körperschaft ausreichend zur Geltung kommt.'

Edler v . d . Planitz sprach über
„Die Anforderungen der heutigen Bankmirt -

schast an die deutschen Effektenbörsen ".
Der Vortragende bekennt sich als Anhänger des
Einheitökiirses im Kassahandel , wünscht aber den
in der Kriegszeit eingcsührten variablen Kurs
big zur Wiederaufnahme deS Terminhandcls
beizubehalten . Man müsse alles vermeiden , was
die Tätigkeit der Börse erschweren könnte . Die
Sozialisierungsversuche würden der deutschen
Wirtschaft daS Todesurteil sprechen . Anderer -
seits müsse Sie Börse das größte Verant -
wortnngsgefühl gegenüber der Allgemeinheit
aufweisen .

Anschließend spricht Kommerzienrat Veit von
Speyer - Frankfurt a . M . über die Vorzüge
und Nachteile der erwähnten Institutionen . Die
Effektenbörse habe heute ein neues großes Ar¬
beitsfeld zu beackern. Seit einem Jahr habe
sie ihre Leistungsfähigkeit zur Genüge dargetau .
Tie Schattenseiten eines so komplizierten Wirt -
schastSinstrumeuts . die Spekulation Unberufener ,
besonders der Bankbeamten , berechtigen nicht ,
das Kind mit dem Bade auszuschütten . Eine
Hauptwirkung der Aufhebung der Kontrolle
öes Deviscnhanbcls war ein neucS Erwachen
der Spekulation aus dem Kassa-Devisenmarkt
und damit eine sehr unerwünschte Akzentuierung
der Kursschwankungen . Als Allheilmittel gegen
die Devisenschivankungen kann der Termui -
handel . der schon seit Monaten inoffiziell em-
gesetzt hat , nicht angesehen werden . Der in¬
offizielle Termiuhanöel lowmt nur einem klei¬
nen Kreise von Interessenten zugute , so daß auS

diesem Grunde die offizielle Einführung deS
Tcrminhandels wünschenswert wäre , wenn nicht
andere schwerwieaende Bedenken gei' cn ihn von
den Banken erhoben würden . Es !st begreiflich ,
daß die Banken nicht i>5re Hand zu amtlichen
Devssen -Termin -Notierungen bielen wollen , ehe
nicht Maßnahmen zu ihrem Schutz -ictrofsen sind .
Auch würde der Terminhandel , offiziell gewor¬
den . heute von einer großen Anzahl Unberu 'e
uer zu reinen Svekulationen anSaenützt wer¬
den . Man hat sich daher mit einem anderen
Projekt beschäftigt, der Gründnng einer Liaui -
dationS - und Garantiekasse , gegen die aber eben¬
falls Bedenken vorgebracht werden müssen.
Noch größer ist die Spekulationswut Unberufe¬
ner bei dem Geschäft In Rentenbanknoten und
Zinsscheinen . DaS Geschäft mit den auf der
Slraf -.e vor der Börse sich aufhallenden unlaute¬
ren Elementen muß vor allen Dingen verhütet
werden . Die Disziplinarbefugnisse der Börsen -
vorstände genügen vollkommen , eine ordnungs¬
gemäße uud reinliche Abwicklung der Börsen¬
geschäfte durchzuführen . Hier sind weder neue
generelle Vorschriften für die Zulassung zum
Börienbesuche noch eine schärsere StaatSansiicht
nötig , wenn sich auch hie und da Exzesse und Ber -
fehlungen zeigen , Iv ist doch das Fundament
unseres Bank - und Börsenwesens gesund . Die
deutsche BolkSwinschast kann mit den Leistungen
der Ekfektenbörke zufrieden fein . Trotz des Ver -
sailler Vertrages dürfen wir nicht verzagen .
Seit der Revolution hat das deutsche Volk nicht
nur mehr Rechte, sondern auch mehr Pflichten
und vor allem die eine Pflicht : zu arbeiten , mehr
zu arbeiten als die anderen Völker . Die deutsche
Effektenbörse will durch ihren guteu Ruf . den
sie im Auslande genießt , und durch ihre Leistungs¬
fähigkeit zu einer Gesundung der Verhältnisse
beitragen uud ist imstande dazu .

Folgende Entschließung wird angenommen :
Die BolkSwirtschalt bedarf in Gleichem Make wie

früher leistungsfähiger Effektenbörsen , deren Aufgabe
heute hauplsächlich in der Vermittlung der Bcsriedigung
de » Kapitalbedarfs inländücher dsfcnilicher Körperschaf¬
ten und Industrie -Unternehmungen zu erblicken «st .
Vorauslcbung für die Leistungsfähigkeit der Vörie ist
ein breite , Markt , die Erhaltung eines krüfiigcn Vaii -
kierstandeS und einer leistungSIZHigcn MallerfHalt .
Der Bankier »«« beton«, datz den deutschen Börsen die
vollständige Erfüllung ihre ' Ausgaben erst dann mög¬
lich lein wird , weî n eine Gesundung » nlereS Finanz¬
wesens und unserer wirtschaftlichen VerhLltnIfse ein¬
getreten ist .

In einer Schlußrede gibt Geh . Rat Rießer
noch einmal einen Ueberblick über den Verlauf
der Tagung , dankt den Teilnehmern kür ihre
Mitarbeit und spricht die Hoffnung aus . daß die
Ergebnisse der Taaung weit über die Grenzen
Deutschlands hinaus eine Resonanz fänden , ja .
sogar bei der deutschen Regierung .

Sports Spiele Turnen .
hocke? .

Wettlvielterniiue . An den VcrbandSsvielen werden
teilnehmen : Freiburger Hockcv- Club lF H C .) . Karls¬
ruher Turnverein (K .T A . >, Akademischer Hockcv- Club
Karlsruhe <A H C >, Fuhballverein Lahr lK V . Lahr ) ,
Kreiburger Turnverein , Hockey- Ablcilung lK .T .H ) .
Sl . Okt. : K .H .C . — K .T .V . in Freiburg : 7 . November :
F .T .0 — A H E . in Freiburg : S .V . Lahr — K .T B ,
in Lahr ? 14 . Nov . : F H T . — F T H . in Freiburg :
A .H « . — F .V . Lahr in Karlsruhe : St Nov . : K T V.
— F .r .H . in « arlSrube : F .V . Lahr — F .H .C . in Lahr :
S8. Nov . : F .T .H . — F .V . Lahr in Freiburg : K .T .B .
— A .H .C . In Karlsruhe : 5 . Dez. : N .H .C . — F .H .C . in
Karlsruhe .

Rudern .
M . DI« Karlsruher SIcini «!a -BrreI« !auna veranstaltet

am Sonntag , nachmittags » Uhr , auf dein Stichkanal
das gemeinsame Abrudern dcS Karlsruher
Rudervercins von lS7V> deS NhcinklubS Alemannia
und deS Akadem. Ruderklubs Karlsruhe . Die Vereine
rudern geschlossen gegen S Uhr von ihren LandungS -
brücken durch den Stichkanal zur Molk . Hier finden
Ansprachen von S ch e s s n e r - Alemannia und Ben -
newib - K .N .V . statt. Nach Beendigung dieses AkleS
rudert die gesamte Karlsruher Ruderslotte in Kiellinie :
Einer - , Zweier - , Vierer - und Ach «cr - Gig und Rennboie
durch den Kanal nach dem Mitteldecken zurück. An¬
schließend finden In den voothäusern gesellige Veran¬
staltungen statt.

Stimmen aus öem Publikum.
l» tr Veröttentli <bun« i> » »»er » >e «er » » » rik »» «»-

irimin« die Nedaktion keine Bcr « nnv »nn >»» . >

!̂ . ag5!l> der nausve,ttzec .
Aus den jüngst veröffentlichten drei Entschließungen

der HauSbesiber seien folgende Forderungen und Be¬
hauptungen einer Kritik unterzogen :

l . Die Besitzer billigen in vollem Unifan« die Vor¬
schläge des Vorsitzenden deS Wohnungsamtes . Welche
Gemeindebehörde wird dabei die Interessen der Mie¬
ter vertreten ? Hoffentlich der Stadtrat . 2. Tie Miet -
steigerungen , zu denen S «aa « und Gemeinde gezwungen
waren , sollen auch dem prlvaien HauSbcsilz erlaubt
sein. — Wisse » denn die Grund - und HauSbefiver nicht ,
dab Staat und Gemeinden bei ihren gcmeiniitlvigcn Jn -
stiiuten ungeheure Mehrausgaben für Lohnerhöhungen
usw . haben , mit denen der private HauSbesiv nich« zu
rechnen ha«? Mu welchem Rech « fordert ein Besiver .
der fein Kapital In Hausern statt in Bardarlehe « an¬
legt . die gleichen Mictsteigerungen ? S. Die Umlage -
sorbcruligSzcttel flir ISZlVSZ bekressend : Oahlt nur der
Hausbesitzer leine Korderunv ?zcttcl? Wir meinen doch
wohl auch der Beamte , Angestellte und Arbeiter zahlt
a » S feinem Barvermögcn und Einkommen heute ein
Vielfaches der Umlage von tlN4. 4 Wafsergeld . Trcv -
penbeleuchtuna nfw . sollen auch von den Mietern mit¬
getragen werden , sogar rückwirkend ! Ist der Zinslub
aus den Kapi ' alien . die vor Üahien in Häusern ange¬
legt wurdcn , bei den heuiigen hohen Mieten immer
noch nicht hoch genug ? Genügen S— lg Proz . HauSzinS ,
frei von jedcr KapitilertraaSstiiicr , noch nicht gegenüber
nur etwa S Pros . Sparkasfenzlnsen ln '4 Proz . abzlwNch
IN Pro, . KapitalertragSstcuer ) ? Mieten HauS«
zinS) wurdcn bis zu SN Pro «, gesteiger: : der Hauszins
ist von der KapItalertragSsteuer besreit geblieben . Wa¬
rum sollen die BeiricbSkosten , wie Wasscrgeld lTrev -
pciibcleuchtung besorgen sehr häu ' ig die Mieter selbst)
nicht auch erhöh« werdcn ? Will der Besitzer scincn K-
biS lllvroz . HauSziuö ohne entsvrechcnden Abzug f !lr
Betriebskosten ganz einstecken ? Heine ist jedcr SlaatS '
blirger anSnahinSloS mit Stcucrn überlastet . Wer von
seiner HauSrentt » i ^ t lebcn kann , muh eben arbeiten !
S. Die Hausbesitzer stellen «in Ulliniainm und wollen
die Zahlung der Üonnnunalstcucrn verweigern , anschei -
ncnd nach dem Muster der Revolten wegen des T «euer>
abzuges . Hat man jemals solche ösfenlliche Aufreizung
zur Sleucrverivcigcrung erlebt ? Glücklicherweile gibt
eS dagegen ein Mittel : Die Gesetze nnd die Zwangs -
leitrclbung ! Zusammenschluß aller Mieter ist dringend «
Notwendigkeit und Pflicht.
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Der Eiukrlll des grsßen Ozeans lu

die Weüwirtjlhast.
Mit einem Vortrag Uber dieses Thema führte

sich im kaufmännischen Verein Gcneralmajvr
z , D . und Privaidozeut Dr . Haus hoser aus
München hier ein . Der Vortragende kennt aus
eigener Anschauung den Lsien , und so gewan¬
nen seine Aussuhrungen über dieses wirtschasts -
geographisch und vöUergeschichllich so reizvolle
Gebiet den Vorzug der persönlichen Prägung .
Wenn auch die Ueberwindung der Entfernung
zwischen den Erdteilen schon 500 Jahre zurück¬
liegt , so war mit der s^cchri Momldnens doch das
Gebiet noch lange nicht wirtschaftlich erschlossen .
Erst der technisch fortgeschrittene Vau von
Schiffsraum und die Herstellung von Schissen
mit einem Gcl >alt von 5000— 10 000 Tons unö
somit das Zeiialler der Technik vermochten den
Eintritt des Ozeans in die Weltwirtschaft zur
unumstößlichoi Tatsache zu « eitalten . den
vvni Ozean begrenzten Gebieten sehen wir eine
deutliche Wirtschaftspolitik erstehen sNandslaa -
tenpolilik ) , die zeitweilig gewaltsam zn stören
versucht wird . So wurde China 1842 wegen
seiner aktiven Handelsbilanz ausgebrochen . Ais
eine wirtschaftsgeographische Tatsache ist anch die
Thesaurierung des Edelmetalls anznsehen , die
die Randstaatenpolitik fördert und heute in sc>
drastischer Weise uns gegenüber zur Geltung
kommt . Japan war 1854 in Gefahr , in Teile
auseinander zu fallen , in Interessen -Sphären
zerleg ! zn werden . l !V ! ist der Zeitpunkt , in
dem die Nandländer aktiv einer 100 Jahre wäh¬
renden Angriffspolitik begegnen . Die Einstel¬
lung zur pazifischen Orientierung unserer Tage
ist vergleichbar jener der mittelländischen zur
atlantischen . Zwischen Japan und Amerika , von
denen jedcö seine cingene Nandsiaatenpolitil be¬
treibt , brauclfe keine Auscinaiiderscvnng mit
Waffengewalt stattzusinden . Jedenfalls seien
Japans Absichten nicht dahin gerichtet . Es wird
von der vvltcrpsnchologijchcn Fähigkeit Ameri¬
kas abhängen , ob hier ein kriegerischer Konflikt
entsteht . Als besonders hervorstechendes Snmp -
tom der Randstaatenpolitik wurde die Hochschutz¬
zollbewegung der australischen Regierung a » ge -
siihrt , da die Absperrung O -ueens ! an >ds gegon
die asiatische Einrvanöerunq deutlich die Geaen -
fätze auch in jenen Gebieten dokumentiert . Die
neue wirtschaftliche und wirtschastsgrographische
Entwicklung in der Uebcrwindung des See -
raums ist u . .a darin zu erblicken , dab heute die
ostasiatische Kohle bis San Franzisko uud an
die mittelamcrikanischc Küste gebracht wird . Die
sichtbarsten Symptome der wirtschastSaeographi -
schen Umlageruna treten zwischen den Antagoni¬
sten Amerika u »" > Japan zutage . Japan ist
heute eines der expansivsten gleiche . Trotzdem
will der Redner d-?s , waS man unter einer gel¬
ben Gefahr begreift , nicht gelten lassen . Kultur¬
politisch gebe eS keine solche Gefahr : wirtschafte
geographisch bestehe sie nur in der Gestalt eines
Erdraums , der günstigere wirtschaftliche Ve ,
dingungen lz . V . heute noch die lO- lS - stündige
Arbeitszeit bei geringeren Lebensansprüchen )
"ins Treffen führe und so konkurrenzfähiger sei.
Die ostasiatischen Verhältnisse haben inir zu hänsig
durch die angelsächsische Brille gesehen . Die
Philippinen hätten es vortrefflich verstanden ,
die Parteien gegeneinander auszuspielen . Die
Organisation der Nandstaaten in Ostasien sei
ein Gegenstück z » jener der panamerikanische »
und der in den A-V -C-Slaaten gec- c-n das An <,el -
sachentum . Diese Art überstaatlicher Organi¬
sation , die nicht im alten Gedanken der mili¬
tärischen Mochtini lw > wurzele , sei der g-rrWen
Veaclnung wert . In der Entwicklung der Nand -
länder des Ozean ? sn!< len natürlich die Vah¬
ren eine große Nolle . Die mandschurischen
Vahnen seien zn Rückwandererstraften für die
Oftasiaten geworden . Die allgemeine Erschlie¬
ßung der Länder am Ozean ist nicht viel aller
alS unser dortiges Austreten . In den Jahren
66—7?! find die ersten regelmäßigen Linien über
den Ozean organisiert worden . Unsere Position
wurde gestärkt durch die Beteiligung am Kabel¬
bau und die dralrtlosen Verbindungen . DaS
letzte Jahrzehnt brachte die Entwicklung der
großen Inselgruppen .

Sehr fesselnd und wohl auch neu für manchen
waren die Ausführungen des Redner ? über unser
Verhältnis zu Jap -an , besonders über ^>ie sog.
vertvißten Gelegenheiten . Von 1M4— 1914 sei
eine Kette verzweifelter Bestrebringen Japans ,
zn einem Bündni ? mit uns zu aelanoen . festzu¬
stellen . Japan suchte uns für seine ,Pläne , be¬
sonders den von Schimonose , zu aeivinnen .
Diese Absichten wurden von uns mitvereitelt ,
nicht zulett durch d ê Anwesenheit unseres Ost -
asiengrschwnderS . Japan wich zurück ,nnd warf
sich in die Arme Englands . Dann kam das eng¬
lischesam nische Bündnis . Sechs Monate ließ man
-uns Zeit zum Beitritt . Damals suckue man das
angelsächsische Uebergewicht auszunleichen . Ilm
uns die Lach » mundaerecht zu machen , verwies
man daraick , daß wir do 'h anch den njelerörterien
fron Böthlingk instruktiv behandelten ) Rüi ^ver -
sicherungsvertraa mit Rußland gehabt Hätten nnH
öaß man mit Japan einen solchen einanhen
möchte . Darauf wurde nur mitgeteilt , es fei
nicht die Au ^ abe des Generalkonsulats in Yoko¬
hama , auswärtige Politik zu treiben Ein Klim¬
pe lenz loivflill war dai 'ach die Ursache , daß eine
fo bedeutsame Möalichkeit wirtschaftlicher und
wlrtschastSr -olitischer Art im Keime erstickt wurde .
Der Geqensad zwischen der Zersetzung in Enrova
und der großlinigen Entwicklung im Osten sei
in die Augen springend . Die Entwicklung geht
zunächst im Sinn einer übernationalen Zielen
zustrebenden Oraanisation der einzelnen Land -
räumc weiter . Ostasieu ist neben Laleiuamerika
aufmerksam zu versolgen . Durch Takt . Toleranz .
Sprachenkunöc und Fühlungnahme mi ! senen
Deutschen , die im Osten die Verhältnisse kennen ,
fei für uns noch manches zn gewinnen . Bureau -
kratische Engherzigkeit . Aufdringlichkeit und Fest¬
legungen seien zu vermeiden . Mit diesem freund¬
lichen , zuverfichtsvollen Ausklang beendigte der
Redner seine Darlegungen , die er unter Zuhilse -
« ahme vo » Laudkarien zu verstärken wußte .

LörLka - uvä rillAüLMs '
üuuzsA .

k>«oklorter kürze ,
v . ? r»olrkurt a . 29. Okt . Im Anschlug an die

weitere Steigerung der Devisen herrschte eine
regere I^schkrsge nach Valutapspieren , (leren
Kurse lest laßen , I.ehhsltes Oeschält war in
Llektro Deutsch - Debersee -^ ertikikaten , deren er¬
ster Kurs uni 40 kroz . gesteigert war : 1200. k'er -
ner bestand grolle Kaullust kür Lagdsd , ciie 200
Oeld genannt wurden und weiter stiegen . Oesterr .
Ltaatsbahnen gewannen 10 kroz . 5proz . Ooldmexi -
ksner bevorzugt , 750 plus 13. Zproz . Lilbermexi -
k ^ner 530 plus 5 kroz . 8üdseepkosphst lest : 1773
bis 1800, wie überhaupt Kolonial -werte mehr in
den Vordergrund traten . Im treten Verkehr v/ur -
den I .schwerke gesteigert . 8ie schwankten zwi¬
schen 187 und 18? . k^ eckarsulmer kahrzeuge 348
bis 250 . Im Verlaute weiter abgeschwächt , ^ians -
leider Kuxe 4850 genannt . kaltimore stiegen auk
206 . ^ natolier Prioritäten 117. In ^lontsnpapieren
erlolgten später Idealisierungen . kuderus gewan¬
nen 9 . d^ snnesmann 12 kroz . bester lagen ^ ugs -
burg - k̂ ürnkerger Maschinen . khönix , Harpener je -
doch abgeschwächt . Llelctri ^itätspapiere setzten
ihre ^ ukwärtsbewegung in mäLigem l ^

einpo kort .
Lckuckert , l .icht und Kralt , Liemens Ä

llslslce höher , ^ dlerwsrke Klemer lest . Oesglei -
cheo Daimler dlotoren gebessert , ^lotorenkab ^ik
Obsi -ursel erheblich höheren Kursen gesucht .
Heidelberger Zementwerke lest . Farbwerke Ilöchst
steigend . ? rivstdiskont 3V» ? ro7ent .

^ .ul IZesckIuü des Lörsenvorstsndes källt
der ? ondsbörsenverkekr am Montag , I . dlovember ,
aus . .leder Vi^ertpspierkandel ist in den Korsen -
räumen untersagt Ls werden jedoch Devisenkurse
smtiich notiert . ? rodukten - und Metallbörsen wie
gewöhnlich .

Lerliner Lörse .
w . kerlin , 29. Okt . Die starke Lteigerung der

Devisen gewäbrte der Festigkeit der Korse einen
Rückhalt . Die Kursbewegung war jedocb am Uon -
tanmsrkt nicht allgemein nach oben gerichtet , da
l-aurahütte 10 ? ro ? . verloren , angeblich im ? u -
sammenksng mit der dlachricht , dali die absolute
Aktienmajorität aul die böhmische kraunkoklen -
Interessengruppe übergegangen sei . .̂ uck kocbu -
mer waren Ib .

'lliale . Lisenbütte 15 ? ro ? , niedriger
Dagegen stiegen klösch , Deutsch - Luxemburg und

namentlich Luderus unter Lchwankungen ansehn -
lich . Lins reckt leste Haltung Zeigten Farbwerte ,
von denen Lad . Anilin etwa Zl) ? ro ? . gewannen .
Von Llektrowerten stiegen Deutsch llebersee 35
? roü . , Lckucksrt 7 ? ro2 . und Liemens ^ üslske
10 ? roü . Lpe ^ialwerte waren vorwiegend gebes -
sert . Il) und mehr ? rc>2ent gewannen Augsburg -
Nürnberger ^ iaschinenlabrik , Deutsche Vlatten und
Hirsch Kupler . Dagegen litten Drenstein L- Kop¬
pel unter kvrtgesetaten Realisierungen . Valuta -
papiere waren gebessert aul die 8teigerung der
Devisen . Ltcaua Komana waren IVO ? ro ^ . höher .
Von Kolonialwerten waren Lüdseepbosphst und
Llomann bevorzugt . Deutsche Kolonialsnteils gut
angeregt auk die dlacliriciit , c!alZ die Kaufpreise der
Lergwerksgeselischakt nunmehr von der überneh¬
menden englischen Lessilsclialt befahlt werden .
Das Oeschäkt war wenig umkangreick mit Rück -
sicbt »ul den ^ uslsll des Verkehrs am Montag .

Kreish ^potkekondLiill l-örracb . Xm Mittwoch
nachmittag fand eins auLerordentliche Versamm¬
lung der Aktionäre statt , der 7b Aktionäre mit
einem Aktienkapital von zusammen 1 V4b (X!l) ^ik .
erschienen waren . Direktor 1°rautwein erstattete
den Leschäkts - und Lituationsbericbt . 1^ . s , sagte
er . dall die Lank nicht in der I-age sei , ein 8anie -
rungsprogramm vorzulegen , dlach der jetzigen
I^age zu urteilen , schwebe das Aktienkapital in
einer grollen Letalir ; dock werde die Verwaltung
alles sulwenden , um einen Konkurs zu vermeiden .
Line Visdersuknalime der Oesckäkte sei nur dann
möglick , wenn von den Lckweizer Gläubigern
Ltundung gewährt werde . In der lolgenden >̂ us -
Sprache war ! Herr 8utor der Verwaltung vor , daü
sie es unterlassen habe , kür eine rechtzeitige Dek -
kung der Lrankensckulden zu sorgen . Dr . Konus -
Kasel betonte die Richtigkeit diezer Vorwürke und
meinte , man kälte sckon krüker beantragen sol¬
len . daü die Oesckältsaulsicht dahin wirke , die
Obligation - >md Kontokorrenigläubiger in gleicher
Vi^eise zu bebsndeln . kürgermeister Dr . Ougel -
meier gab der Ilollnung Ausdruck , dalZ die Regie -
rung sich doch noch verstehen werde , hellend ein -
zugreilen . um eine Verbesserung der Verhältnisse
herbeizulühren . sDie kank , die sich inkolge ihrer
koken Lrankenverpllicktungen unter Oesckäktsauk -
sickt stellen lassen muöte . verzeicknet in ihrer
I- iquidationsbilanz per 3l>. Leptember d . in Lran -

Wertpapiei ' - u . Oeviser »inarkt .
^rsnickurter

kadizcks kank . .
Dannsiiidter ksnic .
Deutscliö ksnk . .
D^ kviito Oonimandit
Dreüdeuer kank
lUitteltl . Oreditbank .
Oesterr . I .äi»Ierbu,nk
Rliein . Ore <jirba .nk
Lci »>.!llll > kankverein
Lllild . Diskonto - Oes .
Wiener kankverein .
Ottomsodsnk . . .
Locluuoer OuLstall

^ isenbskn Aktien
Sclianluiijibailn . .
Or Kerl , ^ traljellbahn
kiiltimore . . . .
? riuz lleinrich -katu !
Orientbabo . . . .

Lcliikkakrtsverte
Äetutlakrl . .

Deutseb ^ u -̂ trslien .
UaiiiburA , kuketlakrt
Uaind ^ . - Lüdkunei iks
ll .insa D -8ckiN .
^' urcldeutSLkei lUo^ ä

lZank » ktien
ksrliner Uali (I (-Isl?es
Ditrmsräcller kai ^k .
Deutsche kank
Diskonto Ooniinaociit
Dresdener Kank . .
d>

' » tiuns .Ibank . . .
Oeslerr Oreclit . .
R-eiebsbank . . . .

lnöusti -iesktien
8innei kranervi . .
^ cenmulstoreu . .
^ dlerwerke . . . .
^ lexsiiderverko . .

L O . . . .
Aluminium . . . .
^ nxlo kontinental
XuLsbur ^ -^' uinberA
k »3isclie Anilin . .
kertklnann l^ leinrißt
Kerl , -̂ uk ^litseiunen
keriiner I>l ->!>ckweu .
Kiutz Küruber ^

I2S,v» t SS , » kl
280, - 279 50
I,i4 - 164,7 .̂
326 .75 322 7 '.
228 75 225,75
207, — 2i)7 . - -
169,50 169 . -
96 - 95 —

153. - 154.-

190 .— 19l
'
50

59 .— 59 .-

k
2», VW,,!?« OKU
631 .- 624 . -

50t)!— 492
'
-

485 —

635 - 640.—
223 - - 216 .—
I6V.50 187 -
259 . — 257 —
332 — 332 .-
167 /̂, 187 -

223 .50 223 .-
165. — 164 .75
326 - 325 . -
230 .— 229 75
210 — 208 ..°>0
176,25 174,75
84 .50 "2 .75

151 - 153.—

442 — 445 . -
445 . - 445 . -
308 .75 309 .50
277 . - 273 -
340 .— 339 .75

334 75 335 -
— .— 350 .—

279
'
— 270 2''

2>7 . - 264 .75
396 . - 3 .i3 , -
335 . - 330 . -

Kursnotierungen :
Oelsenkireheu . . .
llckrpeuer . . . .
l^aneskiirts . . . .
^l -innk . Versieh .- Oes ,
^ seli -tl! ^ eiisroik . .
Orün kiitin ^ er . .
Temsncw llentelksrA
Olieiu . ? <»br . ^lanali .
Deulseb Ueberses .
Oebr . ^ un^ lians . .
/^ cller AOppenkeimsr
k . l̂sseh . kscienia .
ZilasLlits.br . Durlaek .

2» ciiii, ,
402 -

IZii'i
'
—

2 ^ ! . -

M »
'
-

295 -
4il0 —

2? » ><( .
-

474 .
'
>0

4 >̂ )̂ —

—
21Z.50
2S .

'
>. -

1U< -
2-I4 .5U

28950
460 . -

>la .sehsabr . Orit ?nsr .
llitid dssu . .
>l,i.selits .br Karl rulis
LLlilinck ^ . .
Oberursel . . . .
Llsit -iser kaum v̂olle
Spinnerei ><) ttlln ^ sn .
lüireni .ikr k' urivvanK .
^V -t^ .- l^abr . t^ueii « .
^ sliswll Walilkot .
Auclcsrkbr Wa ^ käus .
^ uoksrkb . k' rankenth
Llek .tr . I -iebt u . Krs .lt

449 .50

N . vi-t W . vkl

2M . —
3l5 .-
515 .—
475 . -
39^ .—
37l . -
160.-

445.
400.

270 25
339 .50
525 . -
470 .—
390 .—
370 -
179.75

berliner Kursnotierungen :

Kisrnarckhütte . . .
kockumei Oul ! . .
Oebrüder kcililer . .
krown - kovsli . . .
kuderus kisen . .
^ liem . OrieMeim
Lkeiii . ^ lberr . . .
Daimler doloren . ,
Designer Oas . .
Deulseli - l^u ^embui ^ .
l) . Ilebersee - klekrr . .
D . Lisenbailii Z . VV. .
Deutseb Lrdöl . . .
DeutseliOas ^ lüblieht
Deul -xekes Kali . .
Deutsebe VVatlen
Deucseb Liseuh . . .
Dz' iiainli 'lVust , . .
Llbertelcler warben .
Lxckweil ker ^ werke
? e dinühle kapier .
selten Ouillsauine
b'ilter krsuteeluuk .
Oa ^ Kenau
Oasmoioren Deur ^ .
Oelseukirebeu . .
Oenscbow
Ovidsckmidt . .
Orirxiier Alasckinen
llimnover ^ l ^ sekuiell
llannover VVaMoll .
ltiirpener . . .
llasper Lisen . .
llirseli Kupier . . .
llöeksier k'aibeu . .
lloscb lüiseu . . .
ilohsulohe . . . .

Lg. c>kl. ŝs. c>iit .
729.50 !727. —
L75.— 084 .—

6 !0 .50 000 . —
350 . — !̂ 50. —
980 . - 950 . -
2-W .50 245 . - -
189. — >1^9 .-
424 — !408 . —
U7S — 'iltil . -
206 . —
IM, -

266 —

477 . - 473 . -
!433 -

295 — !29 >.-
340 .— 34l .5^>
460 . - j
3^9 .75,398 .-
4i >8 — !405 -
477, - 4̂77 . -
310 .75 ^114.-
350 — !3t5 .—
23 -j .— 2^4 .-
410 .- 398.

4 <5 — !431 —
375 , - 356
510 .75510 . —
500 .— -100 . —
464 .— !475 —

- . - 730 . -
330,75 370 , -

647,50 700 , —
266 .— !267.50

Kali ^ scliersleben
Ver Köln , - Rotrweil
Koslheinivr Oellulose
K ^ illiiiuser . . .
I^aiime ^ ur Oo . . . .
l .iturailütte . . . .
lindes IZismssokinsn

l .owv . . .
b.ol, !iriiii ; er dement .
Klannesinann
t^ bersolil . Lisb - köd .

„ kisenindustrie
Kokswerke . .

Orenstein Koppel
? bcin,x ker ^ verke .
RbeinisLk Aletall . .
lUieiniKek 8t .al >i . .
Riiinbasber tlütte .
liü ' ^ erswerks . .
izaebsenwerks
Äebuekert ^ Lo , . .
!>iem, .ns ^ llalsks .
öteails Roin ma . .
8lvitiuer Vuikan . .
!> tvllber ^ er i-̂ ink
l urklSt ' ber l 'abitk .
Varxiner kapier . .
VeioiuiKl . D . Xiekel

„ Olan/stotl
Ltaiii /^.vpen

V̂anäersr b' akrrud .
VVestereßiein Alkali .
?.e,Isl,o !I Waldliot .
Odavi ^linen . . .
Oiavi Oeuu6 .
Deutsche Petroleum
kumolli »

2? . 0kt, 2̂8,c>Irt
506 . - ?>07 . -
415 .75 40 <—
400 . — !400 ^-
253 .- 245 . -
222 . - >217 .75
420,25,4 ^5 . —
325 . — >320 . -
424 . —
500 . - 460 .—
526 . - 5^2 . -
297 .— >A4 50
3 ! 3. - >3l <>. -
556 . — >557 25

— 459 -
6 !0 — Zlil « .-
335 - 310 . -
5 . 5 - 5^6 . -
380 . - 379 75

- >419 .25
454 .50 4.

'>0 . -
3 . 0 . - >275 . -
388 .— >370 . —
2lli >.—
3^0. -
430 .—

470
'
-

421 . —

935
'
-

I« ! -
4d0 .—
A9, -
709 .

'
.U
-

11300.

315 .—
4 . 0, -
915 . —
460 —
424 .75
7 ^» . -
935 —
449 .-
IM . —
470 .—
649 .50
706 .—
IM . -
11200.

äntv ' Nrüsssl .
ttollauct
^onäon
l 's.r >i< . .

. .

n^sors - .
>.e>vvolk

Baldes
^ vul^ck-Oestor .

. .

f. ^nsnlcfu»̂ ,
29
Oslii ! Vrivk
52!>..ia 5.'!U Ü»

21!.!« - iW '. -
!̂7« .70 ! 2,l ..!«
4U —! tM -

1222 ?VI22l >,2 >
7'. 1076 2 '<

2Ä7.Z»! 2ti?.!j >

IWi. ^ IVÜ!j.S«
1>».» ,- !l »7l , «
lt ^ .,111̂ «,,̂

77S !> 77,«l>

2Z.S7

«ij.tO

24,I>!

«« «,»

ZS. vlitober.
28 Okuiber

I Uriot
t !»6. ><r

22 >7 7,'.!2272 -2,i
2,'>S.—

t ?2,t ?:».»
IUU 75>>II7l »z
l»tt - >U»lg , -
W,7« , 27«,.!»

1021 sZiiaT! -,»
UM - I » IZ -
lt .!» >» lUi '»i

74 .«7^ >7t, !L >.

2!!,72 2 !,78
1» Z5>>, tö,3 >

Devisennotierungen
29 Oklotier
Lisi I I?r>>!I

T>' > »!>2Z.«2 4 »
öl >i v>

i » t .t >>l »l ! ^
I « tit > l» ! ! b >
lt ', « ',Z ItN

I?!i , > 17,1!, -.
27 >̂ 7.1̂ 2.«i , »i
2 '>>. V Z« , !«
7t

—!

llottorS -Xmslä
kZr̂i !» e >
Lkrisci ^nt»

S o : ii!il >>,i!
iivi ^ia^tora . .
lik isa .
l.« >i .Il' ll . .
>"?>vvor!c
?il.r >6 . . .

ÄI>'I.IU0II
V̂mn «»>!>!, )

0sul.svi!->»«slsr
i r̂»^ . .
guäapost

7 '».i)7
^ —

NÜ.I !>!>1i !ii,2»

22 47 22 « »
24 , !t >.. 2t,4U >.

Ü7,!»!i !
l«i.«>S> 1».7Z

ZS. O 'itoder.
2!» viiwver

2 « >2i
>.->

102 ! g'.
l » .1 t '>
li >ci >0

172 -!1
272 7»
2«2 70

74 9 !
»72 >a

U7t>.Ü,i

22 72
5«.97l
«i
IS .Äij

lirisi
22<i/ »>

5>»V" >
ia ^ ! «,>
U>!1 «
Itii s>»

!7,! 2!)
27 !̂ .!!»
2>»,! M

7 . 07
i73. >«

^
1179,20

22 7«
2t « i
«6 .! >
1Ü.S2

Veutsvlilzuiä
V̂>ea . .

ll» >Ia.k«I .
>'sxv)'orli .
I.nnäoa . .
p-tri , . .
Uklioa . .
Lrisssl . .

Slnlliliwim

» lt.iro
stuen ^ir«6
vsiizr » ^ ,

» . 2ZrIcl >, 2S. <Z!<t.
2» (1!iI. >2S.0Itt
« 22 >,. ! « Ii,'.

19,'. , ,W
7,A>! 7,47 '^

ISi .- ! l »t -
626 .2^ 6.!5 y
2l,9 !>!
<>>««
A,7ü >
t2,U
««,!>!>

12 !,-
«k -

2.!,! —

22 .1«
ti. it.'
2!, 75
. 2,75
«7,>»

I2.!,25,
87 —
«».5V

2^ ,-

Oevisen - Kurse
il » kreiverkskr

>!isj?vlslld llurek
V»ukt»»us Lti-AULSe (̂ o.,

L^ rlvruüv

llollanä
LvtinoLs .
?^ris . .
LiZlxisa .
I ôuUou .
>.e >v. Vork

4^ 96
5 '. 0 - N0

76—76 0

L«QävQ2 : lesb

b ) ns.esik ^rsUevi
2300 - 2 i '»v' IIÄ»- !2M

so ^ i ;
2S»>—2SZ
75- 7»

275 - ,>»2
r «znci : s <' kî 'aod
sxÄ.l.er dslosuLl

29 , vklober
kpiivallsle ^ amni . ,

<,̂ ltzete >It lliircii > I » Kerzün'«
v »n !t , ^ lNZierciim »,

k? riiii .
i^inwa .

>!o v̂/or ^
>Vi»a . .

W Ul- t
l,1 '. t . tO

II :j ! 50 il .il
22 I» 22. -
20,65 20 .70

>,27 .50 i.27.7!
1 - 1 .»

Ken zu 10 5lk . umgerechnet , ? rsnkensckuldeo v°>>
711-5 ^lill . ^lark , auüerdem rund 35 ^lill . ^lsr »
Lckulden , wogegen an /Aktiven 49 ^lill . ^lark vo?'
kanden sind , so daö sich also eine llnterbilan ? vvü
37X- l^lili . ^ ark ergibt . D . R .j

'lraris ^ktioncn der Deutschen kank . Die voraus
sickthck am 2 . hlovember stattlindende Litzung
^ uisicktsrats wird sick mit der V̂ngliederung
terer kankunternekmungen belassen . Dabei
es sick um drei nordwestdeutscke kanken ksv'
dein , die schon seit vielen wahren zur Oruppe clel
Deutschen kank gehören , nämlich um die llilde !
heimer , die Hannoversche und die Osnabrücks
kank . ^VuLerdem soll die Vürttembsrgiscbe Vcl'
einsbank in Stuttgart angegliedert werden , wob^
zu bemerken ist , daö es sich ebenlalls um e .v^
kankengruppe handelt ^ denn die Ltuttgsrter ksn «
steht mit der V!/üittembergiscken kankansts ^
vorm . kllaum Lo . zu Ltuttgart seit langem >»>
Ksrtellvertrag . >Venn kürzlick gesagt worden
dall zu eigentlicken Oeldbesckaklungszwecken ei^
umkassende zusätzliche Ausgabe von /^ ktie '

gegen bar kaum geplant sei , so ist die 1̂ '

tonung nunmehr aul das Wort umkassende
legen . In der keriiner Kresse ist übrigens scb^
angedeutet gewesen , dall ein gewisses Kezugsreo
lür die alten Aktionäre der Deutschen Lank
diesem ^ nlalZ entkallen solle .

Die witteldeutscke Oreditbank eröllnet in l . e >?'

zig eine Mitteldeutsche Lreditbank - H
'iliale .

Direktoren dieser Filiale sind die Herren Ku^
Siedler und ^ llred Ltrobel ernannt worden .

Lvkittskr !.
Der Wasserstand des Rheine , ist in der letzt ^

Woche täglich zurückgegangen . Die Lchillahrt
daher sehr gehemmt , ^ uch die ? ahrt von
heim nach dem Oberrkein ist in den letzten
schlecht geworden . Der 8chiklsverkehr in
heim ist zurzeit aulZerordentlich ruhig .

IVeue Karlsruher 8ckü ! skrts -^ .kticngesellscb ^
Karlsruhs . Direktor Will >- ^ enzinger ist ^
kolge kreundscliaktlicher Verständigung aus
Vorstand der Ocxellscliskt ausgeschieden .

"
seiner 8telle wurde llerr Otto Leugner
Vorstandsmitglied der Oesellschakt ernannt .
Leugner ist berechtigt , mit einem Vorstandst '

gliede oder einem krokuristsn zusammen die l^ir^
rechtsverbindlich zu zeichnen .

^. a ^ esanZetgLr . reIi .luo

Samötaa . Sil . Oktober .
LandeStbcatcr . „ mig " . 7 Uhr.
C o l o s s c u m . Varietü . g
?>) c l t p a ii o r a m a . Westerland , Wittiiin

Helgoland .
Licdcrhalle Karlsruhe . Namilicnabend

Vall . Grober J < sil»illcsaal . Uhr.
i a t g r Ii v >> e . Küiistlerscst . Küblcr Krug <gri

S ^ »l >. 7 Uhr .
K .J .C . P l> ö Ii i r . Krobvr bunter Abend . Avollo!^

ter . 1>!>iricnstratie . 7K Ubr .
F C . Mllhlburg . Sviclerlxrlammlung .

vom Weiter. Wetiernachrichieii ^^ .
der bad. vandes >vcl ^
warte >n Uarisr ^

An ! Wrund iand - unk. >unie >ne >ear .il>>' »irker
üicouactuniineu , vo >» Freitag 2U Ollober

O r > Vniior u
'iixtii « ! ^ INI >k

Ä<eiie > ' .Iii "
. ei,» . .

vamiiurg 77Z 2 i OsO Ichwncd wullis .
t>» ttiasver «. 77L .6 - z S -iO Ivoikig'̂ er . in , — -
Aranlinri 7Sii,1 2 NO schwach hsiier
!viii » cke » ^ ^ .
Uvpcu >ageu 77?t.g i> - ftüi Dunii
- . Ill .iholm 77 . 'j 4 W« Ä> iailv .ich i.k ll
vavaranöa 7ti7,li 2 LO >chiv^ ch Nevei
>!«vüll -
Paris . . 7L ! 4 2 ON57 ichw .ich liettcr
iNiarleillc 7ll1. i II O --- 0 . >u >vaui :^ oi ! ls .
Zürnt , 7V. .3 2 « O ichwach

^

iftcobo ^ tun -ien vadilcl »er /",et «er >« en mor"

i>
«!

1^
Ii
<!
i>

Uslt ' t .
in

mm

n l
».' ochü >
^ ,i ru ,

icoi .
T euit '
iochtc -

, »»
V̂cllkr >ici>l^

7VS.S - 4

!v7e> »

7S7S

7VS.2

^ >ril ..eiiu i . . i ..
Il ^ - 4 j S ^ » wac ^ wotklS .!
jiönigiiuiu « eeuour " > »,

7 ^ V ^ O ^ mäbtg ^ otllS .^
Sarisru .ie >2 .
Ili ^ 0 ^ NO ^mäbig ^ooltlS .^

iUaacii- Va0 <» - echo ><- 21
lZ ^

- 1 ^ NO ^ mäiZif^Wvtkls ^
Sjilliiige » Seeiiöhe 7l >n

7S7.7 N - 2 mäßig >molkls . >
^ eidl>ergcrlio > ischw . . - ce >̂ ,r >2!j > .

0S2.» -̂ 4 ^ g ! - 4 ^ SO l̂ bwach^ iieiler

Allgemeine Wiiterungsübersicht .
Unter dem Einiluiz hohen Liiltdruclcs über Kci^

land hält auch henie noch das heilere ui5d trockene
ter an . In ganz Ost- uud Suddeutichland sind
icharse N<ich !sröite vorgetomincn . besonders in
und Schlesien Eine wcsriitlichc Acnderung ist
lnoigen » och nicht zu erioarlcn . ^

Voraussichtliche Miiierun « bis Snniktag . 3t>.
ISA», nachts : Zunächst noch heiler , trocken , Nachlt^

« itni !«r .« lel
« et, » .
SKaxau . .

i«»beln »^» ai, » r «»c, » t>c -u ^ r ^ ens >« UV , ,
LS2» Ott .

».« 8 m
1,72 m
8,3S m

ivlann ^ cim 2.2t >"

->.»! -
mittags I ? IIb -
abenos U » c

GeMWHe MMeilungen .
NnözeiÄnunn . T>ie bcknnnte chemische Fabrik

P .niiinierie Äilheli » B e h r i n g e r . Niirnbc >̂ .
'
^!

Ni .' rield >7 . die erst vor kurzem ihren Betrieb u j
Verlegung in das »rubere .. Tivoli " - i'lnwesen bede» ^
nergrösieri Hai . erhielt auf der Ä>aien !chan an^ .
de? Deutschen Friseur - und Haarformei - Verband ^ ^i>
Verlin die Goldene Medaille , »cchdein . sie in den l<
drei Pionaten in Stuttgart und Hannönrr bereits
mal mii der Silbernen Medaille vrämiiert nnirdc.
bilden diele brei Vräiniicrungcn eine wohlverv
Anerkennung jür die junge Sirma .
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^ >. d« S Genossc » schast? reg !ster ist zu Vand II
0,Z , einoctragen : i> iri » a und Sid : Badilche
Hinler - Mcnossenschasl , cinaclragene GcnoNcnlchakt
niil beschränkter Haflvslicht , Karlsruhe . Gcacn -
stand des UiitcriichnieiiS : Einkauf . Lzermitteluna
und Vcrkans von echtem . naturreinem deutschen
Schlenderhonia , Wachs , Zucker zur .̂ ütterlinn der
Bienen , Bieiienwohnunaen und Bicnenznchtaerä -
ten , sowie ^ ördernna des Eriverbs und der Wirt¬
schaft dcr Mitalieder durch oenicinschastlichen Ge -
schäitSbetrieb , Haftsumme : 2M Z>! k, .vöchste Zah !
der Geschäftsanteile : S<i , Vorlland ? mitalicder : l .
Lorenz Klinacrt , Vaiivtletirer . Maunheim -Käfcr -
tal . Z, 5> rw ,<IaN , Olxrzollinivekior . Waabäuiel .
ü (5>, Wilhelni Sinlter , irabrikant , Pforzheim ,
Statin vom lv . Sevtrmber ISSN . Die Bekannt¬
mach u na en erkotaen unter dcr !> irma der Kenoi -
senichast in dem amtlichen S^creinsoraan des Basi¬
schen LandeSvereini . iiir Bienenzucht dcr .. Biene
und ikire Zucht " , DaS Geschä ' tsiahr beginnt am
1 , Avril und ichliekt am Sl , März , Willen ? erklä -
rnnaen des Vorstandes sind lür die Genossenschaft
verbindlich , wenn Ne von mindestens zwei Mit »
aliedern aboeaeben norden , Die Einsicht dcr Liste
der Genossen ist während dcr Tienflilunden des
Gerichts ieöem oesiattet ,

Karlsruhe den S7 , Qktol >er 1M0 .
Badi ' iixs Nmtsgericht U. II .

Bulach .
Grundstücks- und Fahrnis -

Versteigerung .
tvottbard » lein in Bulach läki am Mittwock »,

den 3 viooen - ' - er i>. oor -nitiaaS >/,v Ut »r ,
iu Icincr Behau uug Hauvtsirahe 4 ',

> .<! » ' , l,valbin , verschobene landwirtschaftliche
Geiätc uns Kahrnisse .

t! M Donnerstag , de » 4 . November d . A ,
vormittogs '„ 9 Utir . im Natt,aus i » Bulach :

« tn !t? ol» ll>a !is mitSchencr . Ttallnng u . Hausgar -
ten , sowie d !e <Sr « » »nvcke ai fGemai , unaBxlach
L?gb Nr . bij .i . Ii » Ä qm ?Ict« r im tt lelnvbcilelb .
L« b - N >, 4 '>I . 8 -> S > im Acker im x! ii5e»hardl

gegen Barzahlung öiienllich versteigern .
Bulach , den Ä>. Oktober l !I2 !>.

Liii , -lermeiiteromt .
ü- i iii IIiaier .

Lebensmittel - Verteimng
in der « locke vom t Novbr . vis 7. »ioobr .

Tveisesctt ^ >i>-: r z, >m Preüe von ^ 5,ö0 gcg . n
die Älaile Ätr . 5 i » den Meiereien . Butler
ttoi , snn iig - s>> in d !>? c >iver ails ^ iiellei > >̂tr,4 i-7S
al > Milt ^ ' 0ll>, 5eiiNovember 1 . Ii. Nuitersckm >,l <t
Kovsineiig ^ öv i » de » Kettv ^ lausöstellc » Nr , 77
I >l ad ? onnerc . la .i . d .' n 4 , Novcmbe , ig .>>i, beioeö
neuen die Maike Nc , 5g. Der Preis tur Buner
ist i8ö inr d >>^ Psu " d Iii ! Ü' iillrischmalj « lg -
für da - Psui d » inorrnLiirinittet l Pakel Äii d̂er -
liährniebl zu ^5>» xr zum Piene von 3. — und
1 Pukci H .iier - oder «Ycrst .' nmclil zu Äüdxr zu d .»

. ausaeoruckie » KIciiiv ? . lauke vreiien , gegen die
jviaile I . ir tk >nd ^ i» a !>rin >ltei '̂ tr 8.

Die Nnckr . chnunli >ur Butter und Butter¬
schmalz erio . ut wie üblich .

jiarlsrube . dent . ltober l !»2<1.
Nabruuasmiltelamt der Stadt jlkarlörube .

Weitzsr Käse.
Berkauf von weisiem Kiise ab Mittwoch ,

den :i . bis ?i > eitaa , Seil s . Novenioer Iii
de » stetlvcrkaiiivilcli » Sir . » !) >i » ü Str . St an
die dort eingetragene K » » dlchast . tivvimcnge
>/. Piuiiö , Picis Nik '!, '>>! das Piund .

Karlsruhe , den ^ Oktober l !>2U.

Zlahrungsmiltelamt dcr Stadt Karlsruhe

MLreliMse Gemrinde.
Sonntag , 3 ! . LZKtobrr , vormittags IN AI >r

Lonntagsfrirr
Mid . SrLaurr )

Vier Lahrr szritrn , Sirbristras ? ? 21 .

Oeffsntl. Vorlröge
im eogeniaal , hcbclstr . 21 . Vier Jahreszeiten
Sonntag , i! l . Lltober . nackintttags 4/ , Mir

UlZUkg . . . . . . . . Zkilölltk
Eintritt frei . Nedner : Prediaer S ?N >ldk,a » er -

Das Lankliaus

VeitKvMdui -^ er
X" '" " ! Lar1sru !» s

desor ^ l » ll? ,» clss ii » n >clsek ein -
sckls ^ encien Oesctisite ,

Aufruf
W j>ie Karlttuhcr HinnHütrsW !

Die Unterbrinaunq unserer Studenten stökt
a » s groftte Cchwierigkeiien . Hille ist dringend
ersorderlich .

Nektor und Senat richten daher an alle , die
rgend in der Laie >ino . ein Ai -nmer an Sti »
e . ten 5» vermieten , die diiNiende herzliche

V t e , umgebend dem Solinungsamt des St » d : n -
. ndienstes in dcr Technischen Hochschule , tlaiser -

ilrage IL, davon Mitiei . ung »u machen .
Ter Reltor » er Teckniicken Hockscknle :

Sl IN m n II n .

Möbel-Ausstellung
der gemeinnuvigen HanSratgekellichasi

Badischee Vaubund G .m . b . H .
aarlsrn .i « , Karl - Sriedrickitratze 22

«(LckbauS NondellolavI
Sernsvrecher -» . » ssn ? »- / vormittags 8— 12 Udr

Sl '.7,
«seonnet . nachmittaas 2- g Uhr ,

ülmoiilsfo ^ on Pforzheim . B ruchial . Mosbach . Ofsen -
»̂ lvr . g !i ! ni . ilburg . Kreiburg . BilIingen . Siilgcna .H ,

LerkM vkeisloerker

VgWWzzLeikliÄtllWea

Wiener Pension
Erstklassige biiraerlicke Wiener Aitcke

Züizliügersllll^ llv . TelkOg » ZöZS
Frau Tlovat .

Karlsruher
Lokalbahnen .

Ab I . November ds . Is .
ab tliti ouf de » »iarls -
ruber Lotalbahneii ei »
» cn >,' r Fahrplan inKrasi .

Plnkattahrvläiie sind
auf de » Stationen und
beim Babuamt käuflich
zu haben .
Karlsruhe , 28 . Okt . l02I1.

Stiidtiickes Bat,nau »t

Mllabsuhr
an Allerheiligen .

An Allerheiligen wird
dav M,ill wie a » Werk¬
tagen abgeholt . Die Be -
zirle . ive,che Monlagsbe -
bieiii we . den , bitten iv r ,
dte Müll îesave am t . vto -
veinber bereii zu stellen .

Karlsrude . 2S. OIi . iV2u.
Städt Tiesbauavit .

VelanntAachuag .
Die Inhaber der im

Monat Februar u . Äliärz
unter Nr . I8 .»:j b >s mir
!iic , 472l ausacflellicn
be >w , erneuerte » Pian >/-
schetne werde » hiermit
ausgeiordeit . ihre Pfän¬
der bis längstens IL.
November li !2l> auS ' ii -
lole » >,der die Sciicine
bis zu vielem .-icitvuiitt
erneuern zu lasseii ivld -
riaen ' alls die Psänber
zur Beisteigerung ge¬
bracht werde » .

Karlsruhe . 20.Olt . I »2U ,
Stiidt . Biandleitiiaise .

§ ür jeöes Hefthast
bilde ! neben der Herbeischaffung von
Ware zum Verlaus die Kundenwerbung
die wlchligsle Ausgabe zum Wiederaus-
dau Durch planmäßiges Inserieren im
.Karlsruher Tagblail ' wird sicher Ersolg
erzielt , da das belieble Blatt in allen
Kreisen gelesen wird. Durch aussallende
Sayanordnung und guien Druck wird die
Wirkung derAnzeige vorleilhasl gelörder«.
Fachmännischer Rat wird aus Wunsch
gerne eneilt Durch unsere eigene Kiischee-
Qlnslall sind wir ln der Lage , auch von
Zeichnungen sür die Jeiiung geeignete

Druckslöcke schnellstens herzustellen .
Man säume nichi länger, denn gerade >ehl

ist eine gute Reklame
örmgenö erforderlich

Alb - lillil
K -ZMl!- G

MiMrvcreius-
Berbünd .

Zur Teilnahm « an der gemeinsamen

Gedächtnisfeier
ans dem Kricaersriedliof versammeln ItÄ die Ka¬
meraden ocr militäiilchen Vereine am

Lonntaa , den » t . Oktober
vormittanS >1 UI,r

vor dem Eingang »um Hauptfriedhof .
Zahlreicke Beteili «,ung Ehrensacke .

Oidcii und Ch ' enzeiche » sowie Verbands - und
Vereinsabzeichrii sind anzulegen .

Anzug : schwarz . Zylinder .
Tie filanleitnna

LolosLeum - fieLwurAnt
tt » llptsussck » nlc tl . Lrsuei -ei Sckrempp

SonntsZ

frünsskgzzpE ^ Ugnisr !

I °I SZZ.
von Hl - l llkn .
fsilu friti

8cd1oLkatkee
A mit « Zgvnvn kionriitta ^ c- i

^ unä dürgsrlic !» . ^ Veinloüal

A KArl-fneciriekstraöe l — fernspr . 2257

^ In nZoZBvtoi ' N2ÜS «?os kllsnktpZatTvs .

^ ogvilsdlllez Mick tomstss

ka2ii ! isllka ! lös sw ? Iatz :s .

v » » »»« » « « «»» » »«»«» so «
l 'ä^üek nachmittags von 4 (/kr ad

» tian , Vogt .

» » k ?
'

? sinsol « !

VÄsiliZkionnst ^ izAe 22 .

««

Qut dür ^ erllclic ? iincl solilte»

Wein - u . Lier - kegtaurant .
Lekannt clurck Welrio un l̂ zuerkannt

xute Kücke .
8e !d5li!Sllg>wle IZliZ!llS !5miiie . — kigsiie Zülilzelilliiiz
Qutdesucktes . ^emütliclies l.okal. — print ? - lZiere .

>

LscZisckes l ^ an ^ estkeater .
L^mstal?. 6en 30. Oktober l92l>

-^ . t - « suviekNvMllert nellvzeün .
Line ^ eif»cknurre »u 3 v. 5. Impekoven u. t(. ^latkern

»»«A 7 U!?r Y ZG

Ziünztler - kest
mit Lülinencisrbietunxen u . Lall

Veranstaltet von 6er fist - Qi 'Uppe
am ZV . Oktober , sbencZs 7 llkr , xrok .

LasI , Klikler KruZ .

M !twirIienlZe i frl . Giesel Sulir ssän ?e ) ,
5rl . Niläe liimmel (Uesanx », «ii - Zerren
Navs ^ uxel ( l. ie <ler ?ur t .aute ), l<arl
Nuber <Vi0 >i» e ), f . kutrenZe zc >- (Lello ) ,

^ anrgruppe Orüner Kombuz .
kavier : U . L . Apostel .

eintritt ^ !<. 4 . — aussenl Steuer . Karten
im Vorverliauk : ^ u8ikalienIi .?n «iIuiixlV ! iUle «'

kovie /Vbenlik » 55e .

liotelkrieärickzkof
«ton 1. dl » k> vltag , < on s . « oi »onid « i

abvNlt « ü Uki -, ckic «»peiimcnuUeu

SsIIseklnI
^ Ue» weitere

Kanten t V/ L. - , S. 50 , 4 SV einschl . Steuer .
Vorverkauf ^ nsikalienkünäkinx KSkZkivn, Kaiserstr .,

Qclca >Val . strske . ^'elepkon ZvS .

ST

Lsss un «I Vkvinsludv

Svkillv ^ kiknaSe 24

Samstag , clen 3V . uncZ
Sonntag , clen 3l . Oktober ^

^ c ! il !! c !it ? !ikt ! e
z

tZeori ; I ' oiiZlkI, neuer IZesilicr . ^

zü ? Am
vo » >> r . vr . E . ? .
Aigner . Ein z >»it -

S>' ru .
bungS - u,Eli ^buch ,<«a >t , ^ li ! «iil . gebx « l5>— sVoito
u .i Ps . i , 'Aus k' ein ^ iihalti >. dr,iicl ! u ' i <i des ü,xii >I .
»°. i » oes . l , Bom Saiigliun bis iii ' Pn .' crlsiSzeit .
^ ^ chiilcruehui g . >̂ a !ne, >. Neisens II , « Zinilttel » .
l! r »iet >. u . Stori >ereit >na s. lbberns . » iDic
s raelte '.Initlaiu , g , ><> Die (! I,e . >, > (5at »e >»wn « >.
ili Tie .'?raut,ie,t . Da » Sex -al eden in 0 . El ««
> ^ iutterickost . III D >« all - inst - !?o » i>s > ra » .

Ei » nenz suni ' lieiisbiich v . v,,n >c>j
>̂ »><1 >1 H>er >» Mii K >Abbil ? « Nait .. geil . , Lo >,o P, . i.

? l » >s dcm ^ » lial , : l De > wetbl . Köiver . -' . Die Periode
t iutriti ii . Veilau , itrauth , Per >vdc > Ä. Die Klci -
d,iiig , 4 . Ehe u . Ge >>̂ Ie>lii « t ' ieb , 5 . e krankhafte »
i'Ib .oeiam gen von d,nsit >i rl ĉ elchlcchiSeiuvsind ^. (i
Die Bei an ' woi iil » , v r d . m koni iiicildkü Meschieckl
7 Die Sibwa a ? rs,d st «. Die Berhutuü « u d die
tlnt . rbrechlina oer ^ chwangerscha ' t v . L' i - Gcbiiri .
i Tas Wv . izcndcri . lt . D ' e nnd
Osleae di .' S Säua inaS >2 Prost,tutio » , <>» «-
i -titecktstrankveiten » nd l.' t, - . iL. Tie !uje >t,iel -
ja >re der K » an . Zu b « ichen durch

Buch - und üuiilt iaii luna . IZN >»^ boi -g ,
Eulzbackerstraüe 7^, ^ ouichccklonto ^S t«.

Vnion ^ Kester .

Vom 2V . Okt . bis l . I^Iovemd . 1920

lZis IMzlM

ÄllÄlSsAöMS
lzloKeZ V/IIlI« ezf - llMZ In 4tkien

original amerilcanizekes Fabrikat

1̂ . a : A,ukreAen (je Kämpfe üviscken
Lowboys , prarie - kancliten , Siux - Inclianern

un <j spacken etc .
Oi -t cler Hanälun ^ : Vir ^ inien .

Oer Zweite 6er S Lpieliilme mit

siebente ? sg
S ^ I<te von Rodert kleymann ,
kexie : IZrn ^t Stalil - Xskddaur .

lZ

lZ
lZ
ly

tias5eneck
N7 !N » ilIIiI !N » i. IIIU ! I I IM I kMNNttIIiii
I^ cuer kesit ^er : kivksi -U l . S « e .

psrte ^ rS ?
8zmtzg 8e »>Isl !!>tfs ! t — Uülielm . VoüIiIei '

MontsL VVI«lt «rerSfknunz «I. Merl -ai »» i-«tt »

^ ovemb ^ Nie scdöQe Le ! ska .

KS . ZSsek :
d?aedm>tt?,x8 unci ät »« »6i<«»nielt <ies dellekten
Lpeers Orilzinat Wiener L»ckrsmmeltr !o».

— Kein Weinzl ^ av ^ —

Ui
K

W

E

c?

^ Keresle

clie Wrtin von I^ eiUgenbronn.
Ztvman von Hermann Stegcmanu .

^71) ,S,aui »ru <l ccrbotni,

„Gott im Himmel, wenn du mir hast zeigen
wollen , bah ich nicht für mich niiö meine Lust
soll schassen , sondern srvhlich wirken für meine
Kinder, so ist 's genug. Nur daß du mir dann
selber die Krankheit hattest schicken sollen , und
nicht dem Kinde . Aber ich nehm ' S , Liebes und
Leides , und ich will nicht jammern !"

Treu und aufrecht ist sie zum Bett zurückge¬
kehrt nnd eS ist kein Schlaf in ihre Augen ge¬
kommen , zwei Nächte und einen Tag , bis öer
Arzt sie zwang, sich zu legen.

,Ach bin jetzt da . Mutter , und wenn Sie mich
rufen lassen, so muffen Tie auch folgen lernen .

"
„Ich bin ja so folgsam .

" antwortete sie mit
einem wehen Lvckcln und ging in ihr Zimmer :
sie lag auf ihrem Vett wie eine Schlafende, aber
die Tränen liefen ihr über die Wangen , denn
Her Docht in dem kleinen Menschengesäg , das
sie ihren Vubeu nannte , neigte sich und wollte
erlöschen.

Endlich kam dcr Schlaf.
Zwei Tage daraus sagte Baumgar » zu dem

Kollegen , dcr ihn vertreten halte, während Ma¬
rie Therese dabeistand :

„Es geht heule entschieden ein wenig besser.
"

Ihr Herz tat einen harten Schlag, schwieg und
begann dann rasend zu klopfen .

Und als wäre von ihm die Nede güvesen, von
dicsem ansgestörleu mütterlichen Herzen, er¬
widerte jener :

„Ja , er hat ein ausnehmend braves Herz, der
kleine Vursch .

"
Baumgart dachte an Niklas Markwaldcr und

entgegnete, indem er warm zu ihr herüber -
bliclte .'

„Jawohl , und daS hat er vo >, der Mutter !"
Sie errötete wie ciu juugec Mädclieu und

neigte den Kopf , um diese Nöte zu verbergen.
In dieser Nachl hatte sie endlich wieder ein¬

mal die Wache , Sie wußte, datz die Wage noch
in dcr Schwcbc stand uud daß niemand angeben
tonnte , wohin sie sich neigen werde . An Stelle
der sturmüchen Erscheinungen war eine gefähr¬
liche Schwache getreten : die schmalen Bäctletn
uud dünnen Glieder erzählten davon.

Es ist ein langes Kraukenlager geworden,
aber Marie Therese hat ihren Buben behalten.

„Ich muß eS dem Bater schreiben , daß er 'S
weiß : Die Kraiuheit hat mir das Unterste zu
oberst gekehrt , und ich weiß kaum noch , wie ich
manches früher anders angeschaut habe . Ich
wäre wohl auch fertig geworden mit der Sache ,
wenn dcr Himmelsvater es nicht zum Leben ge¬
wendet hälte . Ja , ich hätte müssen fertig wer¬
den und daran denken , datz ich heut so stünde
wie damals , als ich den Buben nicht hatte. Aber
es ist doch etwaS anderes , ihn nicht haben alS
ihn verlieren . Und wieder etwas anderes für
ihn, nicht sein und wieder in die Erde kehren ,
ehe eS recht getagt hat. Ich Hab mich nie geplagt
und gesorgt um das , was nach mir kommen
soll , jetzt weiß ich , daß ich die Kinder, die ich ge¬
boren Hab , nicht alS mein Eigen habe . Das ,
was einem alS daS Eigenste aus dem Sckoß
wächst , gehört cincm nicht ganz. Aber waS man
in sie legt , daS bleibt. Ich glaub , so ist 's recht
ausgedrückt. Und daß man einander nicht lieb
genug haben kann , denn wer steht für den ande¬
ren Tag , daS Hab ich auch erfahren . Ich will

den Kindern , ich meine dem Vnbcn , denn daS
ThercSle ist kein Samcnland mclir . den seligen
Bater so vor Augen erhalten , wie er setzt , mit
Tränen reingewaiciien . vor mir steht. Dann
soll de » Franz daran wachsen.

"
Es ist keine lange Autwort gekommen aus

dem Hozzental.
„Du hast nie eine Aussprache gehabt, das geht

Dir nach nnd ist doch der tiefe Grund , in dem
Du gräbst . Mir hat 's den Schlas genommen,
das mit dem Buben , wegen Dir , wegen ihm sel¬
ber uud weil ich Euch in dcr Ordnung voran¬
gehe , Niklas Markwalder hat seine Zeit erfüllt .
Dem ThereSle sag . wenn'S an der Uhr ist . eS
soll auf Buben halten . Ihr WeibSleut dreht
einem zu gern das Herz um , und ich hab ' S Vcr»
traucu zu ilim , daß cö wie Du ein recbteS Volk
ist .

"
AlS die Frcru den Brief MS hartem grauem

Papier dicht vor die feucht gewordenen Augen
hielt, in denen die Schrift spiegelnd wallte, da
fand sie ein eisgraneS , nein , ein schlohweißes
krauses Haar darin . Er mochte im Bart ge¬
kraut haben , der Strohecker, alS er den Brief
schrieb , uud da ist ihm ein Alterszeichen hinein¬
gefallen.

Fünf Jahre hatte Marie Tlierese den Bater
nicht mehr gesehen , und mit einem Schlage stand
er vor ilir , und dcr graue Bart war weiß, und
dei bräunliche Schädel schimmerte durai den
dünnen Haarkranz . Und , ja , iu den Buchstaben
— jetzt sah sie cö deutlich — da hatte die Axt
gehaust , die standen nicht mehr steis und gerade
wie gespitzt uud hineingeschlagen in die Zeilen
und mit schweren Doppel -Konsonanten gestützt,
wie sie der Bater sprach nnd jeder Rechtschrei¬
bung zum Trotze schrieb, sondern sie Uesen mit
einem Zittern im Haarstrich und drückten sich
noch breiter in den Grundstrichen, denn eS sollte

niemand sehen, daß siebzig Jahre und Axt un »
Sense die Hand des Stroheckers zu schwächen be¬
gannen.

Dcr Franz lag noch blaß und hager in den
Kissen , alS die Saison Einlaß begehrte. Keim¬
tötende Dämpfe gehen durch den Amtshof, und
die Tapezierer ziehen neue Tapeten auf, daS
Maträtzlein dc ? Buben flammte als ein selt¬
sames FastnachSseuer auf der Wiese. So trie¬
ben sie die Krankheit auS.

Marie Therese aber sagte zum Bürgermeister ,
alS sie selbst die Liste des ueueu Personals ein¬
gab auf dem NathauS , daß in dieser Saison ein
Basar zur Gründling eines KrankenheimeS ge¬
halten werden solle und da er eine neue Be¬
lastung der Gemeinde fürchtete und meinte,
eS wären bereits kranke Leute genug in Heili¬
genbronn , so antwortete sie : Wenn das Bad-
Hotel dahinterstände, dann brauche niemand zn
soi'gen , daß eS dem Orte schade . Und sie schenke
Grund und Boden, um daS HauS darauf zu
stcllcn .

Baumgart war überrascht, als Marie Therese
von dem Gespräch erzählte , dcnn cs war ihr
crsteS Wort in dicscr Sache . Sie hatte eS mit
sicb selbst ausgemacht, uud nun klang cs wie
eine längst betriebene Angelegenheit auS ihrem
Munde . Und doch hatte sie sich dagegen gewehrt
vor zwei Jahren noch. Damals war der Pia »
zur Gründung eine? kleinen Krankenheim-!.
daS der Ausnahme plötzlich schwer erkrankender
Kurgäste nnd Einheimischer dienen sollte im »
im besonderen auch für Infektionskrankheit ? »
bestimmt war , in den Kreisen der Aerzteschast
erwogen worden. Baumgart selbst war der An¬
reger gewesen .

^Fortsetzung folgt .)
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Plzriftfowobl !
N« I> »im»

fL'nN man 1o r '.^ y. ciab
NiÄt, vcden »--

tterZlktter ,
DleNdronner t. UeNdr« 5

Ei " e ? chuhmacher- Mas>°
vi ' d !>!eparat >irw ^ rks! älle
nnl lau ender z>l rbeit io-
sorl unter günstigen Be-
dinannien zn vermielen .
Zu erfragen bei Ariedricd
R >1 Ii v n , Haas -etd

Mijdkicrtcü Limmer
>n > anst . iolid . Herr » zu
vei mieten . Gortliest ! . 3.
3 St ock bei Siivertrii » .
Fimnier m. voll Veniivn
in iniamillennaus wtra
alaegebeu an gebildeten
Herrn oder Dame .
Niiypnrr . .'liieritr . 18.

voii iUiigcin Cbepaar » e -
sucht , Ivos , g-ian Haus -
acb . übernimmt Aiigcb
u . !l! r . :i l>8 iiit-' T -iatilauli .

I leeres Zimmer mit
Küche od , Kochoen von
jung . Etiepaar lvs .acfucht,
Angebote unler iltr 3213
inc> .> ,iab !a Idüro er ' et

2—» Siäom «
für stillen Burobetiieb
vceiguei , gesucht. Angeb.mit Beichreibniig unter
v >r, ^il ^3 > 7a >bl >it ' biiro .

Laöemola !
in guter Lage für besseres
GcjÄäit von grögerer
Airma zu mieten ae -

Anaeb . uni . « . r .
s 2<t an Ära - Hassen »
stein » Bvater . » arts -
rnns

Är' er vivi einei » Lvih
ringer ^ luchlltng ein
Parterre - Zimmer ab
zum Cinr,cvlen einer tl .
Wert, «att ? Herrenstr . 13
4. « tock .

imnkp ^
!)te : ere >>^ ^ > luaii i ^ iortwubl . Limmer , heizbar ,mit elekt. Licbl . An,u an

; t » a « ,> o i, l » « matien -

2 :ti » ut inmerIn gulcm Hauie von bell.Herrn , mögt . Isfort gel.Mrgeboie unter Ätr . 3l84
? g >ibiatli >liro erb . t.

Ztuiig «!»! ^ auiuenmrer
such ! ver 1». Nov . i >iÄ>
wiibliertes Zimmer
i » Nähe des Hauptpost¬
amts . Angebote unter
Rr . »20» i. ^ a qblattbSro .
ekSSG » » o» v LTSH » »
«S In gutem Hause »« ,wei s-t,i >n«. heiz - »V bareZimmer . möb - v« liert vder nicht, ver »

^
>e - «

— .. na ^ . . .nnier Nr , 32<13 ins «

« l>ald zu mieten
« ne ' ucht . Eieltr , .» Bedingung . Angeb . »

n ae-
. Ltcht »

A Tagblattbürv erbet . ^
« « « » » s « » » « » » ' 8

UnmöblierieS . I-eitb .Zimmer in >>er Mittet -
ita ^ t aus sofort gesucht
Au,,eh ^ t - unier Är . »Zugms 5a » blniiln ! ro erbet
, ! u ^ er Techutlchen
Hvchfchuie sucht
m diierles Zimmer
mit oder oline Pennon .in «nitein Hanse . Hellegeninde ^ agc . eteftr . Lich «
crwunscht ^ Preis nachNbereinkunst , Äugeb . u.r i ^ Taa 'ilnl tbaro

>MNMZ
1S M . ZS W Ml
aus gute Huooikcken ae »
sncht Annnst Driimltt ,Pailkkommifsivii , Hirsch-
.slrai -e 1 :>. Telefon Lll7 .«» » » » » >» »« »« « ,

SleteiUnxng an gut . l
Unterurllinen mit ca . I

önii ii . . Event . !
roinmlaiichKaiiiin . in I
KiiUie . Qss. u . Z. >ZI5Sa . I
^ i» , - tixo D . Arenz . IG . in . b . Moinz .

Ku »»erläsna . Mädchen ,
welches ,»u Hiinle ichlaien
kann , zur !5u >,ru « g oes
H .iuskalis gesucht . Vor -
zuitell . nach k> U >r nachm.

lco?mi«iii. <>) arte » st . Gr » n
winle !, iVvrti 'ieimeistr .

Hütismitvchea
gesucht snr Herrfchasts -
ijauö <G » t>. Aua . unter
Nr . 32>!Ä luS Tagblatt -
b iro eibeten .' Ei n eü rliches

Müschen
für Büffet und Hausar¬
beit gesucht.

olvsner Hirsch .
K .i i ' eruiatte

Mlges liMM .
Vas schon gedient , bei
hohem Lohn zu kleiner
Familie auf los . helucht .
!̂>v ! h p > klr '!5 . ? »ra >! s,

Äuunes , zuverlSssigcs
Irsuiein

für leichte Schreibarbeit
gel » cht .

Z . Pct ? ,, Wm « . /Kaiirrnr .
!oivri für kleinen

Haushalt gesucht.
LiSdrthiliaft « 8 II >

Ä - au »« » -» iveuues nw
i d . TaurensOneiderei
ausbilden möchte, wird
» nvienommen . Ana . u » t
^ 5. SNi.>. Tag Ul ^ übiiro .
^ kÄÄtis «. etirliÄe

Putzfrau
für einmal in d . Woche
sofort gesucht. Adresse i.
Tagl ' lat b >iro, . eriraacn .

^ il ' uenMMck «

AnstSnd . Mädchen . Ig
I . alt . sucht St >lle i . gnt .
Hause b . gut .Behaudl . iof^
Aug . u . Zi r . Zliil i. Tag -
t' lait ^ nro erbeien .

Suuie iur »>. ^ lt>u>citc r.
>8 Ja » re all . Siellung
als Stiiji « zu einzelner
Z' nme oder kleiner Ka¬
mille bei guter Behand¬
lung . Angeb uuler Nr .
32 , l ins Taa ^ iallbnio' "Aeliere gcvnd . ^ a >» e.
auch mnfikaliich sucht an
gemessene Betätigung in
Haushalt od . schrinlichen
Arbeiien . Ang . u . Nr .ü2li>i
in ? Zniblat vuro eibet .
« ,o »,e » vslek,r m . Saus¬
arbeit übernimmt ältere
Frau . Ang . n . ^! r . SS >1
ins Taablaitl ' üio

Jnnser Mann
mit schöner Handschrift
und allen Büroarbeiten
vertraut , lultit f. abends
Nebenbeichä ' tiguna . Äng.
u .Nr .üllXi .TagblaUbüro .

Zentralbciznnac » wer¬
den oünktl bedient . An-
aebote unter Nr . 8I7l
ins Taab iat tbüro erb .

Achlung !
Kleine Umzüge . Kta -

oiertrausvorte .Bahnfl ' b -
ren nnd sonstige Sact « ü
besorgt alles gut und
billig . Nähere ? Kaiier -
ÄUee Sl , varterre . Tele -
obonrnf I8 «k>.

Fuhren
bis zu 2V
annehnib

tr . werden,u
reis besorgt

»luaartciistrake SV. Hths .
Televbon ^.-77.

WseWWII

revariert
Ste «" str ! 4. T - l. 4 >Ä >.

MvMAH ' tMNN

Berloren
Damjin - Ärmbandnki «,
Tul .i . ^ iontag a '̂iend von
Keitlialle i' U - ch Plntlm - .
Garten - b . jloriierstr . bd II
Dort ab, , g . « Ute Belohn .

Hauser
mit und okne Gefchäkt .
Blllen . Hotels . Wirt¬
schaften . Gabrilen , teils
sosort beziehbar , »u ver -
kausen :

M . Rnlam .
Lieaenschastsbüro .
Herren sMk e 88.

Ein « »». aktlmmer .
hell eichen, oreisiv . abzu¬
geben Schreinerei
Eibi ' riii ^enitrnsis S.

Ein « vrii « ,immer ,
neu . billig abzugeben :
Nmalicnilrakic «ik . vart

Eine eii . Ulnverdett -
mit Aiatr . zu ver »

k» iiseni ViNNkMir . 28 I
,> ürÄran leu '.euschöii«

Jevernbette i , 4 » iiien .
wie neu , »iisam. Illing
Sofieuitr . 12^ Tapezier -
wrsst itt .v 2 - l! llh^ .

ür ^ icauiteutc . ,' ! >vei
Noichaarmatr ., Lieil .. wie
neu . zus . l8 »l M , konipl
Zlindervett M ., vol .
Bett . Nost. Äiatr .. Keil
«WM : ^ ofieiislr ^ >S^ Za -
vezie werkii . . Ilbr

1920
t . » n «jscIl -tktsZÄrtnei ^ I

^ srmsnn Ikisle
lZisniarckstr 25 Kse -Isr-uke i . v . I 'eiepuon - SL8

L«»tes 5peTit»l^esetii»ft tür O»rtenRn>a? en
un6 »»mUtcker eiNLcklä̂ i er (Z»rt nardeilen .

Verkauf von ko»enpil »neen in 6en scttönzlen färben
un <t 8 >nten, , v,,e Vdst Sums in » len Osttünnen in

kiest ^ilun^en v̂er6e i jecler/eit As,̂ en<>mmen.

Zparkockderäe
in emsMierler un6 >»ci<iener ^ nskiZkrun ^,kombiniere Koblen » u Qasbercie , Qa«»

un(j (ZriU -^ nparate , tlotelkenc !«
vnU Zpüikücken - Lln ^icblunLen , i-»eer
in Ku^ken -Wasser -seb -tten unci t>ieusti -

kerli^ui >x >»cn ^ a isnx»ben .
"

!2 ^
' üsrZ Lkisksr

liiti^der : L . Koepkee
tterrenstr . 44 Karlsrutie i. lZ . ?°el . 4?2l

MMWM
Elllül». WsliüillW
in .«.» lovier . Biotine .
Iheorie lagsiiber Und
aben >s zn inäüig . Greife

N . Trcusch ,
Muii kl .. S ! r >.l sti . I >8 .

^ ia ? chiuezl '

schreiben ,
ZlencgrüphZe .
SchM ^chreideu .
küuvschrist
erteilt bei schneller n.
griindl . ÄnSdilsnnq
und -näiiigen Oreiie >

Lehrer s^ tra » » ,
llronsn ' tr . I ',. « l

besonders

8 ! 3U - flZl: !! 8 : :
KM ' fULkl5

3o ! i «>s

Ü - Iiigv

Nur

MM !
I 1> eppe koet ,

VV. l. r !rm » nii .

Nucksäck ?
vrima Qualität , eisenes
Fabrikat , in verschied.
Preislagen , iowie

lslülb. SSUenOrle !
hat abzugeben

Max Oswald ,
Sattlerei .

Karlsruhe Schüvenst . 4S

Di ». lZ Wetii ' Ie
ist ? unüci <^ e >< ekpt

^ rleciricksplatz ! 6 . ? el . lö49 .

MZoorT ^ ppelZ
D Karlsruhe , X.aizerzt »-UÜo 172 D -
H fernspr -̂ cker 43S2 .

O ( ^roLksnälunZ I

! . ÄSMWÄUÜNI
B
U

. ^
L ? tür uiesixe uncl susvvanl ^e Spannuazs » ^ ,
kH vertisiuilsse .

so >vle

Mlll lDSI W üszÄIsMSlt «

Uj !!ZÜ! lil K
« . Vollrstl ,
2 ^ Soki ^ nst ^alZe

, Legi ?, ?, neuen l< » nss
a»ed lu wvüoi-vou ra^ oa. 0t t̂odsr uaü tiovomoor.

Oek ! ^ ktmeld inx^n et beten . ^
WWOz ^

kür ketiorcten iinö !<sutjeuts
^ kärdersi !) . I -asck

iLWUlWWkS
neue , iu grosser Auswahl ,
von S8« M. an SN ver ».

? ol » ! oi mKdo t? »u »
Schülzeiiiliaiie ^

N -M vO Sofa.
sehr gut erhalten zu vcr -
lausrp : Schüöenstr . 110.
I . S tört lin, --.

Ko >ninoi>e,o >ra >uovho »
Wickeigamaschen u . ver -
ssf' ickiene » billig zu veik
ttaise oii «!S Tto ck

a »o » i .-t>rä »ülde «» in .
Ssieael lnugbanini
zn veik . - » riegstr . ll « Hl

Welche ka « itattsken ( gruppe >
kionorierl Hinweis ani B » « tto »s. Naiurerial ? sür
Baclileiiie . Anlrageu an I . RNer . L »t,r i . « .,
i !aiur,tt .

Zum «tertrieb eiuer nenen Bersicherungszeit -
schrut iverd ^u noch

junge Leuke such Damen
tiutieitellt . Baumeiiierstrakr 4, Laden .

! «
! »
! »»

! »
KeMMM / mS ^ s//ss

5lSchm///aFS aa

2ll/n / ( a// <?6
ro/ / c? ll5 .

S '
ch /

Mom
'
/ ?FF5

"

»
«
S
Q !
E
«»
K
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0

i

«
o
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N

V ^» !
« i

Größere Lagerhallen
auch als Nabrikriinme geeignet , mit günstigem
Balinniichlun in .KarlSrui >e loiort zu verkaufeu .
? lngebvte inner Nr . 3 ^Ul ins Zagblaitbüro eib .

QSs » ttMelj » !>ie
zu verkaufen .

Heinrich Müller , Cchweinehcindluni ,
Dnrlach . Waldftr . öS. Tel . 4 -ü).

' ÄW - Emailherü
n l ^ ctilosserlterd . wie
neu , für 4 >l» ^ zn vcrk.
S 'nstienitr . ?>'> Laden .

K eid mi < ^ acte
für Mädchen von Iii— ig
Jahren zu verlan -eii . 6u
erkraieu im Tagblat b .

Jelökr . »io ^ u . voien' » cu> zu vei kaufen . Ätäh .
Aii- iisenitrane 1 Ivir «, » iltteigron .

gcto/e ». auchzamKochen
geeignet , « ashrrd mit
Tisch. > gron . u . I kleiner
eif . AiiUofen zu verk . :
Hirfchitraii « 19 , Hok.

Diintl . Ulitee u . ebe » -
iol :>. ueiierzie !, . »» verk ,G .' iiv gitrane 52 lV k -

Wörter - u . Sc !zu«0tlm
soivie Klaisiler . B tro -
leizmoi . Iobu 's Damoi -
mai -vtn «, iiiaslvvoc » u .
Nuv - >s <t, » eiV naich . zu
verk . : Vcovoidiirake 4K

Ci i gebrauchter « iirt »
scha,t » i»«!rd zu verlaus .
Anzusehen und Näixres
tn der Wirnchafl .. ^kur
L -? te ? ne ' , t^ ai tenftr S7.

i gi tz. »iaiecneiio -en ,
Riiuchero/en sow .Wtrt -
schaitsftLble und Tische
so », ?n verk . Steinitr I,vt .

starke ^ öhMlll-hiNt
ver ' . Slinlzenitr . ü5>. v .

Pinscher ,
junge , i » gute Hände ab-
zugeb , Brann , Schiller -
slraüc 33 , Hin,er » . rechiS.

, iu vert -, » « »
gute ,5 » !>r - u . Nutttuk »,
g costträcht, mii d. 3. Kalb ,
lern . ein Äurl lUüg. Sla «-
«« » iänaer . N c u d ii r a-
we ie r , Wilbelmitr . 7>!.

MgLliWge » '
k
'
i .. i7n

'
Viidwia - Willielmit ! 2 II t .

Anzug .
gut erhalten , sür mittel¬
starke Perio » passend, zuveik Kaiser sllee » I , pi.

Haus
nächst der Hauptpost .
Amalien - . Karl - , Hiricli - ,
« osi^nitr .. Kalierplny . zu
kau engest « Hr. Verm >itl
verVelen . Angeb . unler
N r , 3l !i7 i . Tag l iitburo .
Kl . Ali ktejsiligtsDst
per ioi. .,n k iiiiei ! geincht.
Aiigeb i . it Preis unter' ' »r . -il iA j

Hochzeitsaiizüg «. Cut --
wan in . geur vose . ^ mo-
! in >, kl . Kig ., Ueberzie er
u Palclvis . einz» Hosen
a » ch feidgr Oflizier - Neit -
stieiei l^ . ,4 , >st Boxeted .
schinl . Kuk . ^8ll » , Vcder-
Gam . n . ionft , billig ab-
zugeb. Eneiiwelustr . 32 ll
bei Bx - lrad

Gr . I7l ci?.
wi .' neu . z .i verk . Auzui .
am Samstag v . 2— 4 Unr
Rll ^purreriir , 21 . I , St .

Dameiiinaiit . fchm Sei -
denvlüich lKriedensiv >,
Vacksifchmantel. Herren -
Palc ol ineiil . !!8 Î ^ zu
vert . Kaiserstr . 112, 2 . St

^ u der viähe des Dur¬
lacher Tores

ZiWleWWlk
mit oder o !me Haus zu
laufen oder Laden zu
mieten gesucht. Angeb . u
N r . 31W i . Tngbtgttvüro .

Eutgeheudes

Kolömulivatti! - v. DMtesstngesW
iu Karlsruhe zu kamen gesucht. Ge !I . Ange¬
bote unter 'Nr . !! v '> ins T >igb . ailb » ro erbeien .

." u taufen geiuchi zivri
Bette » oder Schtai -
,; >mmer von Privat .
Angebot ? unter Nr . 3ltM
in «« ? a bl , ttl ' iiro erbe «.

-. M > ?Betten . I Soia ^ Ana u.
Nr . !'.>m ins Ta " bl» tui .

v . eliiielie .
eventl . mit Zubehör , zu
kaufen gesucht. Aug . u.
Nr 3212 ins Taibiattb .
Nrchlis.nchen . an ^ Sor¬
bett . Aiairnbe . Gi .isi .lir.
ruiider klein . Schrank zu
lauirn qes . Angeboie mit .
Ätr Sl !>i i - Tl ai >i ^ l,i>i>ri ' .

^tu tauie » »« s. tvmvi .
gutes Belt Ptüschbiivan .
Î rau « ei » , BrabmS -
Itrnne 8 . 4. Z o >i

Hur >iii , v,otv . » iiuer
uiid »ll>ren zahlt hohe
Preise vn ^ etbsra , Uhr¬
macher Ädleislrake 27 .

Uniformen . 8ekuks , VVÄ
seke , Vorkan ^e u fvciern
b^tte » ksult tortwäksenc ! ?u
böcksten preisen

Z . i^ XKZS ' ZILZ ,
l 'el . Z9ÜU . Lssen tr <i.

Gebisse ,
Brennttikte . Plntin alt
Oiotd und « itber kaust
foriwälireud zu bekannt
soften Preis - n
».. rlieilacke ? , Uhrmacher
Hevelitr . Ä'.I gezeuübcr

Kakiee ütaner .

piatLn
alles Said u . Sllber

BrennstiZIe
Gebisse

kauft zu höchsten Preise «
Ät. ^ una Kaiserstr . » >.
Nur von bis ^,12
V,3 b . >/.ö Ubr . Tel . 4H. 4 .

ZW.- O . herremlii»
aut erli , vou '̂ rival zu
kaiif. aes. Preisangeb . u.
Nr . iiZ 7 i. Ta -v>la t >̂ilio .

lÄrammeiSvacher »t
SMbMen u.

Msch -SWel - W .
sind unentbehrlich un .
sollten dalier in lein » »
Haushalt fehlen . V' icscr
uug vromvi vvu viebr -

wrammelsvi » der
Schwetzingen , ^ rie »
richitr . 4u u . Sre >bnr5 -
i . Brg,Adelvauserftr . >i
Preisliste zu Diensten .

GottesSteufte 31 . Oetober .
Eoanneliichc Stadiaemeinde .

Mcformatioussesl .I
Beim Ausgang aus allen Gottesdiensten wird

eine Kollekte für die evaim . Diaspora in Baden
erbobcn .

Siadikircke . ',4V : Stadtvikar Klenck . 10 : Stadt -
vkarrcr Küblewcin . 11 : Lliristeulebre . Slaotvir .
jiüblcivein .

Kleine Kirch «. >4ll : Kinderaoltesd . Dekan Navv
Kl2 : Christen ! . Oberbosvred . stilcher. ti : Stadt -
vikar Klenck .

Schlolikirche. ll) : Oberbokvrediger irischer,
^ oiiauneskirche . ^i-S : Psarrvcrw . Maner - Ull-

mann . Ii) : Pfart 'vcriv . Mancr - Ullniann lSiiisiil !-
riing der Svrrn ^ elvertretcri . II !-- : Ebristculchrc
Psarrv . Aianer - Ullmann . '.->12 : Kinderaottesdienft .
Stndtvsr . W . Schulz . Abcndaotlesdienst saüt mit
Niicisjcht aus andere î eirrn aus , , ^ ^

«kvriÜuskirÄ «. 8 : Stadtvir . Echtlltna . w : Stadt -
psarrcr :>! ol>de . ll ' , : Cliriitenl . Stadtvir . Srvbdc .
K: Stadtvikar Bühler . ^ ^stirmeinlicl!an <> !>er ^ eftsta!' ! It> siadivfi Lchi !
ling . 11 '/, : KindergotteSd . Stridtvikar Steinmetz .

Lntkertirche . >-S : Ztudtvir . Sveldemeicr . ll«:
Siadlvt ' r . Wcidemcier iKirchenchorl . '̂ 12 : Cbri -
strnlcbre . Stadlvfr . Ncidcmcier .

Turnfaal Südendich,ile . tll : Pkarrverw . Hem¬
mer . N12 : Kinderaottlöd . Pfarrverw . Hemmer .

»/udwig -Willzelm-Krankenbc »m . S : Oberdolvic -
diaer bischer , ^Ttiidt . KraiikenbanS . Isl : Swdtvikar Steinmetz ,

Diatoniüenlianskitcke . Bm . Ill : Pir . Kav : abds .
M : Pfr , Sitzier . . . . . ^Karl - i?r !cdrich - Medäch »ni -!kir-I>« , Staütt . Miilil -
buro , '̂ Itl : Gottcsd . Reformotionsseit , Stadtvkr ,
E , Schul, . Kollekte. Einführung der n - uaewäül -
t< n Kirchenälteften , Kirchenchor. ?L11 : Kinderaot -
teiSdienit, Sladtnikar H , B : ccht .

Beiertheim . ^ l «>: Stadlvikar Münzcl (Kirchen¬
chor ) , ? >1i : Eliristenl , Stadtvikar Munzel .

Ev »ng . -lnH »Urche. Maldbornstr . « 1. 10 : Got¬
tesdienst . Ii : Kinderlelire ,

?! bev » nnt>o >I>«<'n
Kleine Kirche. Donnerstag , k : Sladtvik . Klenck .
^ olmnneokirche. Tvnnerslag , 8 : Piarrverwalter

Maiicr - Uilnianli ,
? iitl>erkir >ke Donnersiaa Fiak»stika ? Bap
NcreinsliauS . Amalienstr . 77 . Donnerstag , S !4 :

Andacht. Psatrverivalter Hemmer .

l5ocing StadtmiMon , Adleritr 23 . '̂ 12 : Kinder -
aottec-d Ziadiin ^ irbrr »̂ 12 : Klnberavtirsd >n
der Diakonissenbaitskavelle . Krl . Thiele : 3 : All«.
Berfamml , Iniv , Schmidt . 1 : Iungsraucnvcrein
der Schwester Luise. Adlerftr . 23 , 8 : Blaukreuz -
versammlung , Kreuzstr . 23 . — Vom 1.—7 . Nov.
bält Herr Prediger Ruprecht . Adleritr , 23 . einen
Bibelturs . Jeden Mittaa von Ubr behan¬
delt er Römer Kao . 8 : abcud »< sviickt er über : 1.
Nov . : Der Völkerbund im Vickte der Bibel : 2 , No¬
vember : Was laat die Bibel über den Antichrist ?
3 , Nov, : Die Stellnna Israels im Ratschluk Rot¬
tes oder die Re .' treiche und das . Zieicki Gottes :
4 . Nov . : Ein Blick in öao künftige ftriedensreich :
K. Nov . : Die Hoffnung der Gemeinde .lelu Elirifti :
7 . Nov, : nachm . 3 n . 8 Uhr : Töricht oder klug ?
Das Gleichnis von den zehn Inngirauen .

Evang S creinobaua Ainaliriiiti ? i j >m Il '-i :
Sonntagsschnle : nachm . 3 : Alla . Bersammlnna ?
Skadtmisf . Wieler : nachm . I : Iunzfrauenverein :
abds . 8 : All« , Bersamml . Siadtmifs . Scheurer . —
Montag , abds . 7 : önciciidabteiluna , — Dienstag ,
nachm > 4 : Bibclstnnde s. ivraucn n , .luuasr, : abds .
8 : Bibelbespr , f . Ntänner n , Iiinal , — Mittwoch ,
nachm . 4 : Mariaftunde : abds , 8 : Bibel - u . GcbetS-
stunde . — >srcitaa . abds , 7 : SoniitciaSickulvorbrr, :
abds . 8 : Töchtellicrcln , — Samstag , abds . ö : Ge-
bctSvrrriiliaiina für Männer und ^ unaliiiae .

Valliol ' kchk Stadtaemeiode
St . Strvlianolirch « . >>! : .rrükin . mit MvnatS »

koüimun , f . d . Dieiiftboteu u , Dirnstbotenkonare --
aation : K: lil . Messe m . Monatsloinmun . f . die
brauen : 7 : hl , Mes>> : 8 : deutsche Siuam , mit
Preö . : ;<>1v : Hauvwottesd . m . Hochamt. Pred , u .
Tedeum : ?L1S : Kindergo -itesd , in . Pres . : ÄS : Chri¬
stenlehre s, d . ^ linol, ' ' ,̂3 : L^e ' per : hieraus Bcicht-
aeleaenh . bis S Uhr : ^>4 : Ä>er !amml , s. d . Dienst -
bolenkonar . in d , St . Binzeutiuslavellc : k! : Rofeu -
irail ^aud . m . Preö , n , Slacn , ^ Tellerkolirlte f ,
d , Caritas — Montag <Alierürili <ie » >: M : Zdrlib-
m<sfe : K: hl , Messe : 7 : hl . Äiene : 8 : deutiche
Sinnm . m , Pred ' !-UV: Kektaottesd. m , ieoit , Hoch¬
amt . Pied . u . Scaen : Vil2 : Kindcraottesd . mit
Pred : >-3 : Roienkranzand m . Segen : luerauf
BUchtnel. : ft : Allerleelenvrcd . u , Gräberbc ! ii .ii , —
Dieustaa iAllerleclenl : Vo» «—8i hl , Messen:
8 : Kindcraoti ^ Sd, : ' . 10 : iUerl . levil . Scclenamt
ii , Gräberbesuch in der Kirche . — Vom S .—9 . Nov ..
täal , abds . !47 : Allcr !ce ! cuand , m , Seg . — Diens¬
tag luickt i^ ieitaai : abds , 8 : Versau . ml . d . Mnn -
ncrkvnar in der St , Vinzcntinskavclle . — Frei¬
tag <Herz-I ? su - i5rcitciai : Vorabend Beichtgcl. von
3 Ubr an : mora , "i7 : Hcrz- Iciu - Aint .

Mtro St . Vin »enliiioüoi : s . 8 : Amt.
St . Bcrnbarimourckc . l>: s? riil,ui, : 7 : bl . Messe :

8 : deutiche Sinam . m . Pred, : '/-1v : SanotaottcSd .
m . Hochamt u . Pred . : 'X>12 : KinderaotleSd , mit
Pred, : '/Ä : Vesser : ti : Rvicntranzaud . mit Pred .
u , Seaeii , — Montag «Allcrhciligcnl : <?: 55r !i !im . :
7 : hl . Mess« : 8 : deutsche Singm . : ?- ll?: Hauvt -
aottesd , m . Pred . Hochamt u Sea . : '/- l2 : Kindcr¬
aottesd . : '/>! : Rose" kranzan » , m . Segen : V: Allcr -
ieclenand in . Pred . u . wräberbeiiich — Di « « <>iaa
tAllcrieelrni : Vou l> Ubr au hl . Mesicn : 8 : scicil .
Rcaniem mit Gräberbesnch in der Kirche : >.>7 :
Allvrlcclenaudaciil — ,> rc > «g : 7 : Serz - .>esu ->Amt .

Liebfrancnkircke . « : ^ riihm . : 8 : deutsche Siug -
mciie in , Pied, : HIV : Sauvtaottcsd . in . Amt u.
Pred, : II : KinderavtteSd , m . Pred . : !Ä>: !i«eioer :
Kernach Beichtaeieaenh . : tt : Rosenkranz mit Pred .
u . Sea . — Montag tAllcrideiliaeni : <! : Friilim . :
8 : deutsche Sinam : M « : Hauvtaottesd . m , Hoch-
aint . Pred . » . Sea . : 11 : Kinderaollesd, : ' u3 : !>!o-
sciikranzaiid m Sea . : hernach Bricbtacl . : Vi Ailer -
ieelcnv '. ed u . Graberbeinch iu d . Kirche . — Diens¬
tag lAllerseelen ! : v ' hl . Meile » , Beichtaelcaenh, :
7 : lil . Meile mit Tcdlus, d . Roienkran -andacht :
8 : Schiilcrar >tt '' 5d, : U: seierl . Lleaniein u . t ' iiiiber -
beiuch in d , Kirche . — t»' !? . Vou Allerheiligen ,
mittags 12 Ubr bis Allerieelenabend kann der
vollkommene Ablaü für die Verstorbenen gewon¬
nen werden — Vom 2 .—S. Nov . einschl . . jewcils
abds . K ist Allerieeleuandacht .

St . Bonisatiuot ' " '« . t>: -vrlihm . : 7 : bl . Messe :
8 : deutsche Siuam . ni , Pred, : !ÄU>: Hauvtaottebd, ,
Hochamt m . Pred . : ^tl2 : Kindcroottesd , m , Pred, :
ÄS : Christen ! , i . d . Nüngl, : '/>! : Co - ooris Chiisti -
Bruderich . : t! : Prediat . Noiciikrauzand , u . Sca . —
W!ontag I?! !lerh- ilig«n>: v : ^ rübm, : 7 : hl . Äieffe :
8 : deutiche Sinam . m . Pred . : hl « : ibcftaoitesd . ,
Pred .. Hochamt u . Sea . : '/,I2 : Kindergottesd . in .
Pred, : '/ >!i : Schluk d . Rolenkranzand . u . Seaca ?
k : Allericelenpred u . Gräbervesucti in der Kirche .
— Dienstag lAllerloeleuI : v : ffrülim . u . hl Mes¬
sen : 7 : Kiuderavttesd . : 8 : Requiem u . Gräber -
bciuch in d . Kirch « : wbds . !-i-7 : Andacht für die
Mmeitorb< nen .

Lndivig - ^vitdekm-' Kraakenbeim . Sonnta « und
Montaa : 8 : hl , Äiei'scn mil Prediat ,

St . Pcter - und PaulsUrckc . ti : ftriihniesse : 8 :
deuiiche Slii « m . m . Pred . : !^ Ii! : Hauvtgoltesd . m .
Hochamt n . Pred, : ?-i12 : Kinderaotiead . m , Pred . :
2 : Chrifrenl . i . d . Iüngl . : ' -3 : Vcsper : abds . «i :
ieierl . Schlus! d , Rosenkrcinziindacht m , Prcd . u .
Sea, : 3—S : Beicht. — Montag iAiicrdeilige » ! :
v : »> riihm . : 8 : deutsche Singm . : ' -Au : ^ citavtiesd .
in . Pred, , Hochamt u . Sca . : ' »l2 : Kindergottcsd . :

^3 : feierl . Bciver : 3—S : Beicht : abds . <i : Ar-
nienieeleiivredigt : nachher Gräberbeiuch in der
Kirch « iMaon . S V7I » mit 3 . Station an der
Kiicacraedäclitnistavellc . — Diensten lAllericet . i :
'/>7 » . 7 : bl . Meiieu : 8 : feierl . ilteauiem f . alle
-Verstorbenen : hierauf Gräbcrbeiuch wie an Aller¬
heiligen . — Dvunerotan : ö—7 : Bcicl-tael , — /srei -
tag : 7 : Herz- Iciu - Aiut . — In der Aslerseeten-
ottav tü ' > abdS. it-7 : Allerfeclcnaiidacht .

St . MiÄaelskirche ( Beirrtheimi . li : Beichigel. :
'.u7 : feierl . ttkn «ralkomm , i d , Männer n . Iiina -
linge : 8 : Sinam . in . Prcd . : Hochaint m . Pre -
oiat : nachm . >//2 : ^ '' ristrnl . f . d . Iungl, : 2 : Herz-
Mariä - Brudcrsch . m , Seg . : '.ii? : Roientran ^and .
ni . Seq . : nachm . Beichtael . — Montag lAllcrveili -
gen>: t>: Beichiael . : i--7 : «> rübm . m . Ausieil . der
hl . Kommunion : 8 : Sinam . m , Pres . : fcierl .
Hochamt m . Segen : nnchi» . 2 : Roienkranzand . :
!Ä3 : Aiierscelenprediat u . Grüberbesuch aui dem
Friedhof : « : Ariuenfeelenand . . — Dienstag tAtlcr -
icel «» >: 6 : isrühm . : 7 : Swiilcr -' ottcsö . : 8 : feierl .
vieauiem mit Gräberbesuch auf d ^ ricdhoi «am
Nebcualtar hl . Nieiieui . — Ii !de« Abend <Z: Aller -
seelennndacht. — Gewinnung des Aller !eel« n-Ab-
laiies von Montaa mittag bis DienStaa abeud .

St . ,io !cs »lirc>»e <>> >» wi« cel >. «—7 : Bcichtocl . :
7 : Z>riil»n . m , Ausleil . d . hl . Kommiin . : ' -in
Hochamt. Predigt Tedeum : Äli : Christen ! . i»
.
'iünal . : 11—12 : Borromäusbibliothekitde, : 2 : !IIv-
leukrauzand m Sea . : 4—7 : Bcicht^ cl . — Mon¬
tag Mllcrl >cilig? » »: V- - 7 : Veiwtael . : 7 : Kommu -
ilioum . : ! i-ll) : ;>estvred. . Hochamt m , Segen : 2 : Ro-
lenkranzand . m . Segen : >-3 : Arnicnscclenvred . n .
Segen : ^ 8 : Armenieelenvred . u . Grabelbeiuch auf
i>. Friedhof : b : Bcichtael , — Dicnoiaa
t>: bl . Äieffe m Rosenkranz u . Änsleil , d . hl . Kom-
inun, : 7 : a« stist . !>ahrtac>samt für alle im Welt¬
krieg griall Pfarrauachöriaeii : 8 : ^ le >
>eierl , Seelenamt ! , alle armen Seelen : ?-9 . Grä¬
berbeiuch in d . Kirche : abdS ' ^7 : vlrine- kcelenand.
— Donnerst . : 4 : Beichtael . — Kttita — ?!7 : Her»»
Iefu - Aiut in ' ' Litanei und Scaen .

St . Äiikolanskircti« lRuvnurrl . l>—7 - Beichigel. :
7 : »>rübm in , Geucraikvinmuii . d . Schnlünder :
l>: vauvtoolteSd . m . Anit . Pre >̂ ii Ted, : 2 : Ro-
icnkranzand , m . Sc " : dann Beichiacl . — Montag
>Allcr !icili »?n>: ti—7 : Beichtnel . : 7 : skriihm . mit
Äusteil . d hl . Kommun . : ü : Sani " otlesd
Pred .. Hochamt » . Sea : 2 : Rosenkranz m . Sc » . :
dann Bcichtael : ',57 : Allerieelenvied , u . Andaclu
f. d , Abaeilorben . — Dienstag tAlierleelcni : ' ^<
ii , 7 : bl . Melien - v : Seelcnamt n , Gräberbeiuch iu
S , Kirch «. — Gcwi ' inuna d . AblaiieS i . d . Ver¬
storbenen : von AUerliciliae,, , milians 12 Uhr . bis
Allerieelenabend . — Abds . ?!-? : Andacht f . d . Ab -
aeiiorbcncn — Freitag : 7 : best . Hcrz-Jcsu - Auit :
von «- Ubr an . Beicht«clcaeiibeit .

All - katXol !? t -' >>tgkmrint >i> >Ai>t<' rstcli » i» g <' l >r >!'>' >
III : DcntVches Hochamt mit Prediat . — Montag
iAllerhciliaenI Iii : Deutsches Hochamt. — Die .is -
taa tÄllerleclcnI 9 : Seelenamt . Stadtvfarrcr Ka»
minski . . .

FriedenSkirÄe der Meth .- Mevteisd «. KarUtr 49d .
Vm . Mil : Predigt : II : Kinderaottesd . : nachm ,
R<sormationSfeier in der !>eftha!le . — Mittwoch,
abds , 8 ^ Bibel - und Betstunde ,

Hionskirchc >>«r i^v Gc :n »>nichnkt Vciertbelmcr
Allee. Vm ^ 19 : Predigt . Prcd . Klenert : II : K >u -
s >raottcssienft : « >: Aungfranenvcr . — Dienstaa .
abds . H : Gebetsversamml — Mittwoch , abds , 8 :
:Viänner - u . Iünal .- Vercin . — Douuerslag . abds .
8 : Bibclitunde ,

!ir «ireligiö !e Gemeinde Vier .̂ abreszci ^ n . He»
^ «Utr. 21. Vm . 19 : Sonniagsfeier .
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